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Die Hilfstruppen der Sozial¬
demokratie

("Freie Gewerkschaften , Genossenschaften und
Volksfürsorge ".)

3tt letzter Zeit ist in den öffentlichen Erörterungen mehrfachr,erb  " 0 " legier Zerr tu IN oen onenlircqen vcrorlernngen meyr ; acp
ch„,? ^6ehoben worden , wenn die Polizei konsequent Vorgehen^44^ Kau . . . /t .fti » . . t . _• - jf. ? fi Vf .y. . . . rti - , - . ¥ *.• -V. . r i . . . r . . . . ? _ t • .
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|#//J Gewerkschaften suchten ebenso auf öffentliche Angelegenheiten,
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dann müßten die christlichen Gewerkschaften ebenso wie die

aT 2 I. . f ! i ! P j : . CU . . . .. i . t - -Ts• -,eten" als politische Vereine  erklärt werden . Die christ-
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Ctea • Gesetzgebung nsw . einznwirken , wie auch die sozialistischen
ar»j ?^ sationen . Dementsprechend müßten auch beide Richtungen
iivlr - Gehandelt werden . Dazu schrieb kürzlich mit Recht die

uspondenz der christlichen Gewerkschaften:
»tth fft eine völlige Verkennung oder Verschiebung des Sach-

Wegen ihrer sozialpolitischen Wirksamkeit könneriFmd'■cvt » cu  I UiJ lUt | )UUU | UJUl lUIlUCIl UIIU

■inptt1 gewerkschaftliche Organisationen nicht zu politischen Ver-
leJ ” ^ stempelt werden . Tie Einwirkung ans öffentliche Ange-
""erf tten unb  die Beeinflussung der Sozialgesetzgebung ist kein

etär des politischen Charakters einer Organisation . Ans diese
iî ^ gung können die gewerkschaftlichen Arbeiterorganisationen

keinen Umständen verzichten , wenn sie ihrer Zwecksetznng
Werden wollen . Sollten die Gewerkschaften aus diesem

politischen Vereinen gestempelt werden , so würde die
«■J uch-nationale Arbeiterbewegung geschlossenen Widerstand ent-
•fteip 16" en ‘ ^ e3en  ihrer sozialpolitischen Betätigung sind die

Gewerkschaften auch nicht als politische Vereine dem Ver-
Ijcĥ setz unterstellt worden . Bei ihnen liegt die Sachlage wesent-
dn̂ Mers . Sie haben durch ihr vollständiges Ausgehcli in der
üw Sozialdemokratie die gegenwärtige Situation selbst ver-
ktwr  ® ie  hoben sich selbst ganz öffentlich als Vorschulen und
iäti' ruppen der Sozialdemokratie bezeichnet und praktisch be-
:.,ŝ „Partei und Gewerkschaften sind eins !" Dieses auf den

^ .w Gewerkschaftskongressen verkündete Dogma kennzeichnet
^lrkliche Situation . Die „ freien " Gewerkschaften haben deshalb
»US. ?in Recht zur Beschwerde , wenn die Verwaltungsbehörden
Sit r,- Situation die gesetzlichen Konsequenzen ziehen . Dabei

tf ltx  die Frage außer Acht bleiben , ob die Bestimmungen
behjĵ reinsgesetzes und das Vorgehen der preußischen Polizei-

®en  gutzuheißen und zweckdienlich sind.
7 tttlVer sehr wichtigen Frage , ob die „ freien " Gewerkschaften

oas gleiche gilt von den ihnen nahestehenden Genossen-lim“ das gleiche gilt von den ihnen nahestehenden Genossen-
?°rilliz Unb  der „Volksfürsorge " — wirklich Glieder der politischen
\ir  £ mofratie  sind oder nicht , äußert sich ein früherer An-

der Sozialdemokratie gegenüber den ewigen Ablengnungew
«er Seite in folgenden bemerkenswerten Darlegungen:

2% ^ * Gründung der sog . freien Gewerkschaften geht aus das
10% /wG zurück . Tie Gründer selbst, v. Schweitzer und Fritsche,
^R/" 2gdsprochene Sozialdemokraten , die die Gewerkschaften:cpr_5 M dem Zwecke ins Leben riefen , sie ihren volitisrsipn. bem <Zwecke ins Leben riefen , sie ihren politischen
% g ûhecken dlemtbar zu machen . In sozialistischen Kreisen

S fip an  dibse Gebilde noch bis vor einem Jahrzehnt so auf,
Men Mittel zum Zweck, nicht als Selbstzweck zu dienen
Äk 'i. Nutzer auch die scharfe Bekämpfung der Unterstützungsi!h ^ v »v | wyiw | v 'S/ WWW | w iivj  44414VVf4 44y 44 l l IIy p

^ at ii |>ettSen  ^ ert  Gewerkschaften seitens der „ rechtgläubigen^

andern , gemeinhin als „Revisionisten " oder besser „Op-i t yuucuujiu ui» „jiluij luniiieu ooer Vesser
Ney, «en" bezeichneten Elemente haben den Sieg davongetragen,
5% r^ eute _ fast alle erdenklichen Unterstühungsformen einge-

Einrichtungen selbst werden nun aber wiederum,
Mt °er minder , als Mittel zum Zwecke betrachtet . Man kalku-
vMter so : Durch die Unterstntzungseinrichtungen ist es
t , nt die Massen als Mitglieder zu gewinnen und vor
N ^ ftm iU  sesseln . Der Zweck, die Not etwaiger 5iilss-
f n ,5U  lindern , spielt dabei eine ganz untergeordnete Rolle.
^ 'biiryx" lerstützungen ausgezahlt , so verfährt man derart rigodl". vUrnsv. M-uvütöwyu , ucLiuijii m uu uetari rigo-
fit 9e rtirfira “m ' k>oß die von der Sozialdemokratie so gehaßten
■°erbie+p? en  Bürokraten niemals im Stande sind , die Sache zu/ wletps, „,-ou.iviinit .n niemals lm isranoe flno , ole Sache zu

das peinlichste wird geprüft , ob alle Bedingungen,
^-EMM ^^ chtigen . bis zum Tipfelchen über dem '» *<\W frt hitrh . 'hpv

er-
eMsy ^ Es nicht der Fall , so wird der Unterstützungsuchende
d- abgewiesen,  wie dies seitens einer Kommunal - oder
d? k>äuiip nur  möglich sein könnte . Streikunterstützungen iver-
rMbex ' ° uur gegen Wechsel ausgezahlt , und es ivird peinlich

ob der Unterstützungsempfänger die Wünsche der
>e ill,. , ier genau erfüllt . Tut er cs nicht , wird alles aufgeboten.« 4.4, , 44444. A0414 4. 4, 4-a» UIUJ4 , 113l4 U lUiCX > U U | CjCU0  IC U,

itrrf Ulb  ernzuzrehen . Wie skrupellos verfahren wird , hat
9ftiebp? ^ bitter empfinden müssen . Jedenfalls gedenken die
Äen .-̂ b« . solchen Anlässen nicht des Spruches : „ Edel sei^eniA luiujeu muuuv
Jnzb ' bllsrerch uuö gut ."

hh c zu ourcy oce rlnrerirngungselnrictztungen viele Ar-
st^ ^ soldttp « ^ . bieiß , bietet sich nunmehr Gelegenheit , durch

dqZ Beckragsammler , der waschechter Genosse sein muß.

z . JnO " ‘" 4raci ) uitD gut ."
bSJ' t Jlt ^ * 1 durch die Unterstützungseinrichtungen viele Ar-

lth
'Sk
■r’ tvie « ” *> Gewerkschaft groß geworden , dabei beob-
' be bestvi" derselben die enge Zusammengehörigkeit dieser

Sftov'k ü u ^ ^ vj >tuuj | t still rnUjZ,
-servandsorgan , durch Versammlungen und Sitzungen

Mitglied zu bearbeiten , damit es ' ŝich 'Politisch
An  in m natürlich der Sozialdemokratie anschließc . Wer so-itt m wugiuiuimuuuut - uu | iyut |ji;. Iv-

in and Gewerkschaft groß geworden , dabei beob-
S derselben die enge Zusammengehörigkeit dieser

iie°,„ ^ ,i Dpwird , kann sich eines mitleidigen Lächelns kaum
V sich , angebliche Riese , Sozialdemokratie und Gewerkschaft,
1 tw . ' einzugestehen , was offenkundige Tatsache ist . Diese

kÄ

.che wir ^ " S^uviivyeii , Ivas onenluno .ige Tatjaciie ist . Diese
»»n.̂ Nland durch den Umstand aus der Welt geschafft,
^bhören '^ glrcd der Gewerkschaft sein kann , ohne der Partei
M .̂ kschafci,, ^ eht , daß alle großen und kleinen Führer der
Sein;11 und si..s " der minder überzeugte Sozialdemokraten
ii > d ock ^ '^ ur diese ist es nun selbstverständlich , was auch
(iltften Kreise betont wird , daß die Mitglieder
st Me zz ^ uwemokraten erzogen werden sollen . Dementsprechend

„® Pr “ß « tn den Versammlungen zngeschnitten und wer¬
tst ? ' redigiert . Es gilt sozusagen als Vcr-
«Zeu AnsAn Vortrage nicht so gehalten sind , daß die sozia¬

le gilt snwuuiigen auf die Massen übertrageii werden ; >̂as
i» Sutürl A d' o Artikel in den Verbatldszeitungen.v den L ." R ..mu,,en Redner wie Redakteur «' nm-i.

& *« •
CO müssen Redner wie Redakteure gerieben genug1 tAfia , V4444u4i4 -t yn,Lt -OciX ytriuy

»wcksniiss zu propagieren , ohne die Sache beim rechten
M ' und^ ^ ? urchgä .lgig besitzen die Herren auch diese
S iVchaftenkann  dann gelegentlich dreist behaupten , die

Mige» ,, b" ben mit der Sozialdemokratie nichts zu tun.
V „ für jhx kteht fest, daß Partei wie Gewerkschaft sich qegen-
'H»^ bhgebeni>n°̂^ rlligen Zwecke benutzen . Sind z, B . Wahlen zu

ÄS ber p«bf K Körperschaften , so werden auch die Vertrauens-
c rklchaften herangezogcn , um die Gewerkschafts-

deranEw SU machen . Ta werden gemeinsame " Geldsamm-
lbl n", uctet , Flugblätter u . dergl . verbreitet , die Säumigena- iipw u - vvisi . ucuiiuira , otc © aunugen

övck, dre Mckgliederverzeichnisse zur Propaganda be¬

nutzt usf . Auch werden statistische Aufnahmen veranlaßt , um auf
diese Llrt fernstehende Gewerkschaftsmitglieder für die Partei zu
gewinnen . Andererseits stellt die Partei ihre Presse bei den wirt¬
schaftlichen Kämpfen zur Verfügung und ist es keine Seltenheit,
wenn bei Differenzen rcsp . Kämpfen die Führer der Sozialdemo¬
kratie zu Rate gezogen werden . In schwierigen Fällen , besonders
wenn die örtlichen Führer der Gewerkschaften taktische Fehler
gemacht haben , holt man die Parteiführer , damit diese den Karren
aus dem Treck ziehen . Damit soll natürlich nicht gesagt sein , daß
letztere stets die Klügeren sind ; es soll nur die Tatsache des Zu¬
sammenhanges konstatiert werden.

Auch leistet man sich bei allen möglichen Anlässen gegen¬
seitig materielle .Hilfe . Diese Hilfeleistung ging bei einzelnen Ge¬
werkschaften so weit , daß ungezählte Tausende der Parteikasse auf
Umwegen zugesührt wurden . So steht z. B . fest, daß die Truck¬
kosten für Verbandszeitungen im Einverständnis mit den maß¬
gebenden Instanzen des Verbandes ganz außergewöhnlich hoch
berechnet wurden . Der Drucker führte dann die Suminen , die sich
als Differenz zwischen den normalen und den erhöhten Preisen
ergaben , an die sozialdemokratische Parteikasse ab . Hier wurden
sie unter dem Stichwort „ Mann im Mond " quittiert . Wer ange¬
sichts dieser Tatsachen bestreiten will , daß die „ freien " Gewerk¬
schaften bewußt und absichtlich der Sozialdemokratie Borspann¬
dienste leisten , dem ist nicht zu helfen.

Aehnlich liegen die Dinge bezüglich der modernen Genossen¬
schaften . Zwar stand die Sozialdemokratie der Genossenschaftsbe¬
wegung in srühern Jahren nicht freundlich gegenüber . Tie Selbst¬
hilfe war verpönt , schon weil man sie als unmöglich betrachtete.
Allmählich bemächtigten sich aber dennoch sozialistische Arbeiter
der Sache , und der sozialdemokratische Parteitag in Magdeburg im
Jahre 1910 forderte direkt auf , die im Geiste der modernen Ar¬
beiterbewegung geleiteten Konsumvereine zu unterstützen . Wer nun
die Sache aus nächster Nähe kennt , der weiß , daß die in Gewerk¬
schaft und Partei einflußreichsten Genossen auch in den Genossen¬
schaften ihren Einfluß ausüben , vielfach sogar direkt in den hier
maßgebenden Instanzen Sitz und Stimme haben . Wenn auch ver¬
schiedene Größen , die die Gewerkschaften leiten , offiziell die Sozial¬
demokratie so wurschtig behandeln wie jede andere politische
Partei , so steht doch fest, daß sie im geheimen der Sozialdemokratie
in die 5pände arbeiten . Die Herren sind nämlich als Geschäftsleute
so gerieben , daß sie sich offiziell recht neutral geberden , schon der
gesetzlichen Bestimmungen ivegen ; dann aber auch , um eineu
möglichst großen Umsatz zu erzielen . Je größer dieser , je gefestigter
ist ihre Position und so wird es leicht , eine recht hohe Bewertung
ihrer .Arbeitskraft zu erzielen . Es steht henke nicht vereinzelt da,
daß die Konsnmgenossen >chafts -Größen neben einem Gehalt von
6000 Mark und höher , bei Agitations - oder Geschäftsreisen 20
Mark Spesen pro Tag und Fahrgeld 2. Klasse beziehen . Im üb¬
rigen sucht man die Mitglieder der Genossenschaften , soweit diese
noch nicht der Sozialdemokratie angehören , aus alle erdenkliche
Art für diese zu gewinnen . Tie Fragen , die im wirtschaftlichen
und politischen Leben auftanchen , werden , soweit sie für die Ge¬
nossenschaften Interesse haben , in Flugschriften und Versamm¬
lungen ill einer Form behandelt , daß die Leser bezw . Zuhörer un¬
willkürlich den Eindruck gewinnen , die Sozialdeinokratie vertritt
ganz allein unsere Interessen . Auch steht es nicht vereinzelt da,
daß die Genossenschaften in sozialdemokratische Unternehmungen,
z. B . in Gewerkschaftshäuser , Zeitungsgeschäfte u . dgl . große Kapi¬
talien einzahlen . Eine Form , die nach keiner Seite unangenehm
wirkt , weiß man schon zu fiudeu . Ferner sehen wir , tute die
„freien " Gewerkschaften bestrebt sind , immer mehr die Genossen¬
schaften ihren Zwecken dienstbar zu machen . Man tvünscht , das; der
Warenbezug von solchen Firmen erfolgt , die die von den Organi¬
sationen verlangten Arbeitsbedingungen erfüllen . Bei Streiks iinU
Boykotts sollen die Konsumgenossenschaften eingrcifen . Die Ge¬
schäftsverbindungen sollen gelöst werden , selbst aus die Gefahr hin,
das; Schwierigkeiten entstehen . Bei Abschluß von Liefernngsvcr-
trägen sollen Klauseln geschaffen werden , die eine Aufhebung der
Verträge bei Streiks und Boykotts vorsehen . So arbeitet man
sich gegenseitig in die Hände . Diese Arbeit wird dadurch erleichtert,
daß als Führer vielfach dieselbeti Personen in Frage kommen , die
in den drei in Betracht kommenden Organisationen eine leitende
Stellung einnehmen.

Als vierte Organisation im Bunde hat sich neuerdings die
sogen . „ Volksfürsorge " zugcsellt . Natürlich hat die Sozialdemo¬
kratie oftizicll damit nichts zu tun . Wenn nrail aber festhält , wie
sich Sozialdemokratie , Gewerkschaften , Genossenschaften gegenseitig
in die Hände arbeiten , andererseits die Kapitalien der Genossen¬
schaften zur Fundierung der „ Volksfürsorge " verwandt tvurden,
so weiß man schon, mit welchem Gebilde matt cs zu tun hat.
Zur Charakterisierung diene noch folgendes : Der ganze Apparat
der Funktionäre der Partei , Gewerkschaften und Genossenschaften,
wurde und wird für die „ Bolrsfürsorge " in Tätigkeit gesetzt.
Tie ganze Leitung , wie auch die Angestellten der „Bolksfürsorge " .
sind Sozialdemokrateil . Daran ändert auch nichts , wenn wirklich
im Anfangsstadirun mal ein Fachmann mit durchläuft , der kein
waschechter Sozialdemokrat ist. Interessant ist auch die Tatsache,
daß bei den Beanckengesnchen teils ausdrücklich betont wurde,
daß Offerten bei dem Geiiossen N. N . einzureichen seien.

In einzelnen offiziellen Parteiversammlungen -wurde die
„Volksfürsorge " als besonderer Punkt der Tagesordnung behandelt
unb auf Bezirkspartcitagcn tvurde gelegentlich der Behandlung
der Wohnungsfrage darauf hingewiesen , daß die „ Bolksfürsorge"
hier bahnbrechend wirken könne . Für jeden Kenner der Berhält-
nisfe ist es ganz selbstverständlich , daß die „Bolksfürsorge " einen
Apparat von Funktionären besoldet , die in der einen oder andern
Form für die sozialistische Bewegung mit tätig sind . An diesen
tatsächlichen Verhältnissen wird durch Redensarten und „ Erklärun¬
gen " von sogenannter berufener Seite nichts geändert.

Auf dcil sogenannten „ klassenbewußten " Arbeiter wirken
obige Feststellungeii natürlich nicht abschreckend ; sie wenden sich
auch iiur an diejenigen , die bisher des Glaubens waren , das; sie
es mit wirklich neutralen Einrichtungen zu tun hätten.

Deutsches Reich
Verlobung im Kaiserhause

. Berlin,  26 . Npv . Der fünfte Sohn des Kaiserpaares,
B r r i, z Oskar von Preußen,  hat sich gestern abend in
Brrstow bei Teterow in Mecklenburg mit der Gräfin Ina
Marie v. Basse Witz verlobt. — Die Gräfin Ina Marie
v. Bassewitz ist die zweite Tochter des Grafen Karl v. Bassewitz
und der Gräfin Margarete , geborenen Gräfin v. d. Schulenburg
aus dem Hause Groß -Krankow.

Prinz Oskar ist der fünfte Sohn des Deutschen Kaiserpaares
und wurde am 27 . Juli 1888 geboren , während seine Braut am

27 . Januar (dem Geburtstage des Kaisers ) 1888 auf Schloß
Briftow geboren ŵurde . Die Braut ist also genau sechs Monate
älter als der Bräutigam . Die Bassewitz entstammen dem mecklen¬
burgischen llradel . Die Gräfin Ina Marie hat noch eine ältere
Schwester und drei jüngere Brüder . — Da die Ehe nicht ebenbürtig
ist, muß ( !?) Prinz Oskar für seine Nachkommen auf alle Rechte
an der Krone Preußens und damit an der deutschen Kaiserkrone
Verzicht leisten.

Die Reichsbesoldungsnovelle
Aus Beamtenkreisen schreibt mau:
Auf die Entschließungen der preußischen Staatsregierung

scheint der freikonservative Führer , Frhr . v . Zedlitz , einen geradezu
unheilvollen Einfluß auszuübeu . Er ivar es , der seiuerzeit in
erster Linie dazu beitrug , daß die preußische Wahlrochtsvorlage
scheiterte , er ist es auch gewesen , der jetzt hinter den Kulissen
die Staatsregierung scharf machte , den Komniissionsbeschlüssen des
Reichstags in der Besoldungsvorlage ein Unannehmbar entgegen¬
zusetzen. Tie Wahlrechtsfrage kommt nach dem Scheitern der da-
inaligen Vorlage nicht zur Ruhe ; sie gibt der Sozialdemokratie
billigen Agitationsstoff , um das Volk zu verhetzen . Während man
aber für das Unannehmbar der Regierung bei der Wahlrechks-
vorlage immerhin noch geltend ntachen konnte , daß die Mehrheit
für die Vorlage nicht groß genug gewesen sei, handelte es sich
bei der Besoldungsvorlage um einstimmig gefaßte Kommissivns-
beschlüsse des Reichstags . Dazu kam, daß diese Beschlüsse nur
um rund 2 Millionen Mark über die Regierungsvorlage hiitans-
gingen , also um eine lächerlich geringe Summe , wenn man den
Milliarden -Etak des Reichs ins Äuge faßt . Es ist tief bedauerlich,
daß die Konservativen und liberalen Parteien durch den Kom¬
promißantrag zu erkennen gegeben hatten , daß sie zu einem Umfall
bereit waren lind die gehobenen Unterbeamten opfern wollten.
Fest gestützt ans diese Tatsache konnte die Regierung es wagen,
bei der 3. Lesung das brüske Unannehmbar zu erklären . Einem
festen Willen des Reichstags gegenüber würde die Regierung,
noch dazu in einer so kleinen Frage , niemals so scharf ausgetreten:
sein . Die Hauptschuld an dem Scheitern der Vorlage trifft daher
lieben der Regierung , die geradeziil kurzsichtig gehandelt hat , in
erster Liirie die Kompromißparteien , welche die gehobenen Unter-
beamten opfern wollten . Das Zentrum hat diesen Umfall nicht
mitgemacht : es hat sich von der Regierung nicht auf die Knie
zwiilgen lassen , sondern ist fest geblieben . Für diese seine Haltung
sprechen die verschiedensten Gründe . Vor altern ist zu berück¬
sichtigen , daß die Regierung während der Kommissiotisberatungen
den gefaßten Beschlüssen des Reichstags niemals ein glattes Un¬
annehmbar gegenübergestellt hat . Vielmehr war die Annahme
begründet , daß man sich regierungsseitig , wenn auch mit einigem
Sträuben , schließlich doch mit den Kommissionsbeschlüssen ab-
ftndeil werde . Dazu kam, daß die Kommission ill weiser Mäßi¬
gung sich aus das -Allernotwendigste beschränkt hatte . Zahlreiche
Wünsche hatte man , um zu einmütigen Beschlüssen zu gelangen,
zurückgestellt . Schließlich trat nur allzu deutlich in die Erscheinung,
daß Kräfte am Werke waren , um den Reichstag zu brüskieren.
Dadurch hatte ; die ganze Angelegenheit eine hohe politische Be¬
deutung erhalten , als ein gleichberechtigter Faktor steht der Reichs¬
tag lieben der Regierung da . Im Hinblick auf diese Tatsache konnte
er billige Rücksick)tnahme auf seine in den mäßigsten Grenzen
gehaltenen Kommissionsbeschlüsse verlangen . Diese Rücksichtnahme
hat ihm die Rcgiwung nicht zuteil werden lasseii . Wenn die Konser¬
vativen und liberalen Parteien schwach genug waren , znrückzn-
weichen , so ist das ihre Sache , dem Zentrllm wird das Volk Dallk
wissen , daß cs so zielbewußt die Rechte des Reichstages ver¬
treten hat . Diesem Dank werden sich nicht zuletzt auch die Beamtell
selbst anschließen . Wenn cs auch überaus bedauerlich ist, daß den
in der Vorlage bedachten Unterbeamten infolge der Halsstarrigkeit
dqr Regieruilg 100 .Mark für ein Jahr entgehen , so wird die Re¬
gierung sich die jetzigen Vorgänge doch zur Lehre dienen lassen
und sich bei einer späteren Vorlage nicht wieder auf den Stand¬
punkt verbeißen :Fritz , Vogel , oder stirb ! Sie müßte denn lvieder-
uin von allen guten Geistern verlassen sein , wie es diesmal der
Fall war.

Die Sozzen und das Kaiserhoch
Berlin,  26 . Mai . Das Sitzenbleiben der sozialdemokrati¬

schen Reichstagsabgeordneten beim „ Kaiserhoch " am Schlüsse der
Reichstagssession bedeutet unzweifelhaft eine antimonarchische De¬
monstration , über die der Reichstagspräsident Käempf mit Recht
dem Bedauern der bürgerlichen Parteien öffentlich Ausdruck ge¬
geben hat , indem er darauf hinwies , daß der Reichstag durch
Erheben von den Sitzen bei einem H>och auf den Kaiser „ die
Achtung zum Ausdruck bringt , die wir dem Deutschen Kaiser
schuldig sind " . In diesen Worten des Reichstagspräsidenten ist
indirekt der Vorwurf gegen die sozialdemokratische Abgeordneten
enthalten , das; sie durch ihr Sitzenbleiben beim Kaiserhoch eine
Mißachtung , mindestens aber eine ungebührliche Nichtachtung
gegenüber dem Kaiser zum Ausdruck gebracht haben . In dieser Be¬
ziehung kann ivohl auch unter den bürgerlichen Parteien kein
Zweifel herrschen . Eine andere Frage aber ist, ob in diesem Ver¬
halten eine Majestätsbeleidigung liegt , und ob eventnell diese
an sich strafbare Handlung durch die Immunität der Reichstags-
abgeordneten gedeckt werden könnte . Der alte Liebknecht war
einmal beinl Kaiserhoch sitzen geblieben . Daraus erbat sich die
Staatsanwaltschaft das Recht der Strafverfolgung vonl Reichs¬
tage aus , was dieser aber gemäß der grundsätzlichen Praxis
verweigerte . Jenes Sitzenbleiben war auch nicht beim Schluß
einer Session erfolgt , und es wurde .zugleich gewissermaßen zur
Entschuldigung angeführt , daß Liebknecht senior als alter Mann
gar nicht über das Kaiserhoch informiert gewesen sei und infolge
seines Alters nicht gewußt habe , worum es sich, handle . In¬
zwischen aber hat der sozialdemokratische Parteitag von Jena
dekretiert , daß die sozialdemokratischen Parlamentarier beim Aus¬
bringen eines Hochs aus den Kaiser oder Landesherrn nicht den
Sitzungssaal verlassen , sondern durch Sitzenbleiben auf ihren
Plätzen dagegen demonstrieren  sollen . Das eine ist freilich
so unwürdig tvie das andere , beides kommt auf eine M i ß a ch t n n g
des monarchischen Gedankens hinaus . Ter Reichstag hat zunächst
seine Schuldigkeit getan , indem er dagegen feierlich protestiertet
In den rechtsstehenden Blättern wird aber auch ein Eingreifen der.
Staatsanwaltschaft verlangt . So schreibt die „ Kreuzzeitnng " :

„Wir sind nicht der Meinung , daß es der Stärkung der
Staatsautorität dient , solche Provokationen ruhig einzustecken.
Liegen hier die Voraussetzungen des Majcstatsbeleidigungsparw
graphen vor und steht den Herren , wie es scheint , der Schutz der
Immunität nicht zur Seite , so sollte man keinen Augenblick
zögern , Anklage zu erheben . Da die zuständige Staatsanwaltschaft
nach dem Legalitätsprinzip hierzu sogar verpflichtet wäre , so
könnte das Unterbleiben eines solchen Schrittes nur die Ansicht
Platz greifen lassen , daß die Staatsgewalt sich an die Führer-



Seite 2
schaft der Sozialdemokratie nicht heranwage . Solche gefährlichen
Vorstellungen sollte man nicht aufkommen lassen ."

Die „ Deutsche Zeitung " sucht weiterhin nachzuweisen , daß
die Immunität hier nicht platzgreifen könne , da dieselbe in dem
Augenblick ausgehört habe , wo Staatssekretär Delbrück im Namen
der verbündeten Regierungen den Reichstag für geschlossen erklärt
hatte , während das Kaiserhoch und das Sitzenbleiben der Sozial¬
demokraten nachher erfolgte . Es handelt sich also hier um in¬
teressante Streitfragen , die Wohl noch weiter erörtert werden
dürften.

Eine Zurechtweisung nach — links
Berlin,  26 . Mai . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : In

den letzten Rückblicken beschäftigten wir uns mit dem skanda¬
lösen  Verhalten der Sozialdemokratie  beim Schluß des
Reichstages (Sitzenbleiben beim Kaiserhoch ) und sprachen die Hoff¬
nung aus , daß die bürgerlichen Parteien die Aufgabe , dem Kaiser
in dem Hause des Reichstages gebührende Achtung zu sichern,
mit .fester .Hand in Angriff nehmen . Das „ Berliner Tageblatt"
will in diesem Hinweis eine Kompetenzüberschreitung sehen . Da
vergriff sich das Blatt Wohl in dem Ausdruck . Die Parteipresse
würde sich mit Recht dagegen verwahren , wollte man ihr die
Zuständigkeit zur Erörterung öffentlicher Vorgänge absprechen.
Sie macht dabei nur von dem allgemein der Presse zustehenden
Recht Gebrauch , das auch wir für uns beanspruchen . So liegen
doch die Dinge nicht , daß die Kritik der Presse vor der Schwelle
des Reichstages Halt machen oder daß ein der Regierung nahe¬
stehendes Blatt über parlamentarische Vorgänge sich Schweigen
auferlegcn müßte , oder will man in unserem Hinweis auf das
Verhalten der sozialdeniokratischen Fraktion bei dem Kaiserhoch
eine Einmischung der Regierung in eine innere Angelegenheit
der Volksvertretung erblicken ? Hierzu wäre zu bemerken , daß
die Wirkung der antimonarchischeu Demonstration im Reichs¬
tage nicht an den Wänden des Sitzungssaales ! endigte und nach
dem -Willen der Urheber da auch nicht endigen sollte . Die Sozial¬
demokratie arbeitet vor der breitesten Oeffentlichkeit , und dort
muß ihr auch entgegengetreten werden . Bei Wahrung .des An¬
sehens unserer monarchischen Institutionen gehören Regierung
und Reichstag zusammen , ein Streit um die Kompetenz sollte es
da nicht geben . Im übrigen sprachen wir gerade die .Hoffnung
aus , daß die bürgerlichen Parteien sich der Sache annehmen . Ihre
Erledigung als eine innere Angelegenheit der Volksvertretung ist
rin möglicher und uns willkommener Weg . -

8 000 Mk.
12000  „

50000

60000

Tttelschacher
Der Titelschacher des Dr . Ludwig,  des zweiten Geschäfts¬

führers des R ei chs ver b a n d es gegen die Sozialdemokratie,
wird durch die beiden Briefe bestätigt , die von der sozialdemo¬
kratischen Breslauer Wolkswacht veröffentlicht worden sind . (Siehe
gestrige Nummer dieser Zeitung ). Liebknecht erklärt im „ Vor¬
wärts " , in seinen Händen befänden sich noch drei Briefe des Dr.
Ludwig über die gleiche Angelegenheit . Liebknecht erzählt weiter,
daß auch ein Kaufmann Fritz Lindenberg in Wilmersdorf , der u . a.
Vorsitzender eines Lokalkomitees des Berliner Vereins für Ferien¬
kolomen sei, in Titelgeschäften „mache " . Sodann behauptet Lieb¬
knecht, daß auch ein früherer Hofbeamter  sich im September
1912 zur Vermittelung von Professortiteln hergegeben habe.

„Man wird " , erzählt Liebknecht , „ von einem Eingeweihten in
Lagergreens Konditorei , Schloßplatz 3, bestellt . Sogar ganz un¬
geniert auf einer offenen Postkarte ." Hier wird man mit einer
Dame bekannt gemacht , die den Titelbedürftigen in das Schloß
führt . „Ein Beamter der Schatullverwaltung Ihrer Majestät der
Kaiserin (aus dem Jahre 1912 , heute nicht mehr im Dienst ), ist
das 'Ziel . Der Trost , den er den: Durstigen spendet , ist freilich
etwas gesalzen . 40 000 Mark für den Profesfortitel!

Endlich veröffentlicht Liebknecht den folgenden Titel - und
Ordenstarif:
Roter Adlerorden 4. 'Klasse : Für Akademiker .

Für Nichtakademiker . . • . . . . . .
Kommerzienrat für Preußen : Im regulären Ver¬

fahren (unter Jnnehaltung des üblichen Jn-
stanzenzuges ) . ^ . . . . . . . . . .
bei beschleunigtem Verfahren unter Umgehung
dieser Instanzen . - . ■. , . . . - .

Für Hessen , Baden , Koburg usw . stellt sich Her Kom¬
merzienrat um etwa 10000 Mark billiger.

Preußischer 'Kommissionsrat r . i . i . i . t . m.j . s. i . i . i . , 25 000 „
wobei man sich bis . ~ . - . r . -r .T. ,.-. T. -r. :e. c.k . t .i 20000 „
herunterhandeln lassen kann.

Prenß . Professor für Aerzte , Künstler usw . . - . 25000 „
In Koburg und den anderen Bundesstaaten macht der

Professortitel nur . «. -*. j . &. *. « . * . r . w. ». * . m 20000 „
zuweilen sogar nur ». r . - . . . . . . r .-r .-r . m 18000 „

Hoflieferant des Kaisers oder der Kaiserin . o 15000 „
Hoflieferant des Kronprinzen oder der Kronprin¬

zessin r . i . . - . . ■. i . r--*- c. t . g«.r.  k -1 12 000 „
Eventuell abzuhandeln bis auf . . t . s. * r . 10000 „

Hoflieferant in Koburg , Hessen usw . - . r . i . e. -r .j • r -i 8000 „
Hoflieferant in Waldeck -Pyrmont nur . . 5000 „
Kammersänger je nach dem Bundesstaat zwischen . . 5 000 „

bis 10000 „
Konsul - und Generarkonsultitel auswärtiger Staaten

ie nach der Größe und Bedeutung des Staates
von 10 000 Mark bis . . . 30000 „

Nobilitierung , Adelsprädikat in Preußen 300 000 Mk.
bis . . . r . ■( . »•’*.’} . r . t. i • l.• ». .r ■t - r . r . e. t.  r . r . p. 400 000 ,,

In Koburg r • i-. -r . -ir. „.h . r . —. r. t . r* . . • ' . - . r . ' • . 250 000 ,,
Dieser Tarif soll bei den „ Schiebern " und „Schleppern"

und deren Auftraggebern in Geltung stehen . Der Schlepper soll
von den genannten Beiträgen 5 bis 10 Prozent erhalten . Ein
Berliner Arzt , der um des Professorentitels willen mit Lindenau
in Verbindung 'getreten war , soll sich alsbald ebenfalls der Titel-
vermittclunq gewidmet und für einen KomMerzienratßtitel z. B.
'65000 bis 70 000 Mark beansprucht haben . Nun wird die Staats¬
anwaltschaft bald genug Arbeit haben . Möge ganze Arbeit gemacht
werden ! .

Reichserbschaftssteuerstatistik
Nach der Statistik über die finanziellen Wirkungen des

Reichserbschaftssteuergesetzes vom 3. Juni 1906 im Rechnungs¬
jahr 1912 sind die Hauptergebnisse für das deutsche Reich folgende:

Zahl Gesamtreinwcrt Steuerbetrag
Mark Mark

Erwerb von Todes wegen . . . 108192 779 736 610 50552939
Schenkungen unter Lebenden . . 6770 70212229 4475667

Zusammen 114962 849918839 55028597
Außerdem wurden bei 54 Erwerbsanfällen aus Erbschaften

von zusammen 344541 Mark Reinwert 24 312 Mark und bei
16 dergleichen aus Schenkungen unter Lebenden von zusammen
40 251 Mark Reinwert an Steuer 4236 Mark niedergeschlagen.

Im Durchschnitt entfällt auf einen versteuerten Anfall ein
Reinwertbetrag von rund '7393 Mark mit einem Steuerbetrag
von rund 479 Mark . w

Es betragen:
bei den überhaupt versteuerten --- die Gesamt- die Gesamtvcr-

rohwerte Kindlichkeiten
Mark Mark

31 673 Nachlässen . 899307911 119571 301
4870 Schenkungen unter Lebenden . . . _ 75 305 304 5093075

974613215 124664 376^
Bei dem Erwerbe von Todes wegen weisen die Abkömm¬

linge 1. Grades von Geschwistern mit 38197 Anfällen (= 35,30
v . H. der Gesamtzahl ) die Höchstzahl aller versteuerten Erwerbs¬
anfälle , dagegen die Geschwister mit 295 093 276 Mark (= 37,85
t>. H. des Gefamtreinwertes ) den höchsten Gesamtwertbetrag auf,
während den größten Steuerbetrag die auch mit dem höchsten
Steuersätze belegten „ Uebrigen Erwerber " mit 15009 902 Mark
<= 29,69 v. H. der ganzen Steucrsumme ) oder auf einen Anfall
von durchschnittlich 5525 Mark rund 696 Mark zahlen.

Bei den Schenkungen unter Lebenden entfallen mit 2257 An¬
fällen = 33,34 v. H. die meisten auf die Steuerklasse „ Uebrige
Erwerber " , von dem Gesamtwertbetrage von 70 212 229 Mark
allein 27 721640 Mark = 39,48 v. H. an mildtätige oder gemein¬
nützige inländische Stiftungen usw . Bon letzteren wird auch der
Hauptsteuerbetrag mit 1486 211 Mark = 33,21 v. H., aufgebracht

Gestundet wurden im Verkehrsjahr:
an Erbschaftssteuer . 3 867 885 Mark
an ScbenkungSsteuer . . . . 232934 „

Zusammen 4100819

Rheinische Bolkszeitung Nr. 12«
Von der Erbschaftssteuer befreit und daher in der Statistik

unberücksichtigt geblieben sind die Anfälle an Ehegatten sowie
Kinder und deren Abkömmlinge , ferner solche unter 500 Mark,
da dieser Betrag gls untere Grenze der Steuerpflichtigkeit durch
8 11 Ziffer 1 des Gesetzes festgelegt ist. Außerdem sind statistisch
nicht behandelt die steuerfreien Anfälle aller Art aus Schen¬
kungen .unter Lebenden . -Nach den besonderen Bestimmungen des
Gesetzes sind , abgesehen von Fällen , in denen der Wertbetrag
von den Steuerbehörden nicht besonders ermittelt wurde , 21621614
Mark Erwerb von Todes wegen steuerfrei geblieben.

Außerdem wurden gemäß 8 15 (ganze oder teilweise Steuer¬
befreiung der land - -und forstwirtschaftlichen Grundstücke ) in
17 868 Anfällen 761933 Mark Steuer unerhoben gelassen,

Kleine politische Nachrichten
München,  26 . Mai . Heute vormittag fand auf dem Ober¬

wiesenfeld die erste Parade der gesamten hiesigen Garnison vor
dem König Ludwig statt . Nach der Parade war in der königlichen
Residenz Militärtafel , bei der der König in einer Rede ausführte,
cs sei ihm eine Freude gewesen , die Offiziere und Mannschaften
bei der Parade in einem vortrefflichen Zustande zu sehen . Daß
die bayerische Armee keinem anderen Kontingente nachstehe , wisse
er . Er gehöre ihr ja schon über 50 Jahre an und habe Gelegen¬
heit gehabt , bei dem idealen Wettbewerb in den verschiedenen
Manövern sich davon zu überzeugen . Wenn jede Arnree , wenn
jedes der 25 deutschen Armeekorps bestrebt sei , das beste zu sein,
habe Deutschland nichts zu fürchten . Der König fuhr fort : Sie
wissen , daß ich ein großer Friedensfreund bin und ich hoffe,
der Friede wird uns noch lange erhalten bleiben . Aber die Auf¬
gabe der Armee ist : sie muß sich zum Kriege vorbereiten . Die
Armee und selbstverständlich ich als oberster Kriegsherr fürchten
den Krieg nicht . Sollte die bayerische Armee noch einmal unter
dem Oberbefehl des obersten Bundesfeldherrn , des deutschen
Kaisers und Königs von Preußen , in den Krieg ziehen , dann
wünsche ich ihr neue Lorbeeren und Erfolge , getreu ihrer ur¬
alten Geschichte. Der König widmete sein Glas seiner Armee.

Ausland
Petersburg,  26 . Mai . Durch einen Heute veröffentlichten

kaiserlichen Befehl werden die Reservisten der Jnsarckerie , der
Artillerie und der Genietruppen der Dienstjahre 1907 bis ' 1909
in allen Gouvernements des europäischen und asiatischen Ruß¬
lands zu Uebungen einberufen . Ausgenommen ist der Militär¬
bezirk von Kasan , wo nur die Reservisten des Dienstjahres 1907
cinberusen werden . Tie Dauer der Uebungen in sämtlicher : Militär¬
bezirken wird sechs Wochen betragen . Sie sollen hauptsächlich im
Herbst nach Beendigung der Erntearbeiten stattfinden.

Veracruz,  26 . Mai . Der Dampfer „Bpiranga " ist zur
Aufnahme deutscher Flüchtlinge nach Puerto Mexiko abgegangen.

Aus Albanien
Gemeinsames Vorgehen der Großmächte in Albanien

Rom,  26 . Mai . Die „ Agenzia Stefani " meldet : Die russi¬
sche Regierung hat der französischen und der englischen Regierung
mitgeteilt , daß sie mit der Entsendung eines internationaleu
Truppendetachements nach Durazzo zum Schutze des Fürsten Wil-
helnr und der Kontrollkommission einverstanden ist . Die fran¬
zösische Regierung ist ebenfalls geneigt , ihre Zustimmung zu
geben . Die italienische Regierung besteht darauf , und die öster¬
reichisch-ungarische Regierung leistet keinen Widerstand . Die Ent¬
scheidungen der deutschen und der englischen Regierung sind noch
nicht bekannt . — Es ist wohl anznnehmen , daß auch die deutsche
und die englische Regierung gegen den italienischen Vorschlag keine
erheblichen Bedenken haben werden . - »

*
Durazzo,  25 . Mai . Die Verhandlungen zwischen der Re¬

gierung und den Aufständischen sind bisher ohne  Erfolg ge¬
blieben . Die Lage ist kritisch.

Durazzo,  25 . Mai . Gestern morgen wurde hier bekannt,
daß in dem Kamps am vorhergehenden Tage zwanzig Mann
gefallen und zehn verwundet worden sind . Die Aufständischen
hatten auch mehrere Gefangene , darunter einen holländischen
Offizier und den rumänischen Militärattachee Prinzen Sturdzä.
Während der Nacht langte ein österreichisch -ungarisches Geschwader
mit fünf Torpedobooten an . Eins davon brachte einen Teil der
hier zum Schuhe des Palastes eingetroffenen Malissoren nach San
Giovanni di Medua . In der italienischen Schule wurde eine
Schutzwache , die unter dem Befehl von Marineoffizieren steht,
eingerichtet . Gestern vormittag begab sich Fürst Wilhelm nur
in Begleitung des Hoj» :arschalls von Trotha und des Offiziers
Ekrem Bei , sowie zweier Diener !zu den Vorposten und besichtigte
die Verfchanzungen . Daraus kehrte er zurück. Auf dem ganzen
Wege war der Fürst Gegenstand freundlicher Kundgebungen . —
Nach einigen Verhandlungen haben die Aufständischen die Ge¬
fangenen und Verwundeten ausgeliefert , die mit Automobilen'
nach Durarzo gebracht wurden . — Gestern kehrte Ministerpräsident
Turkhan Pascha au Bord eines österreichischen Torpedobootes
hierher zurück . Die Stadt war gestern abend ruhig.

Skutari,  26 . Mai . Die Malissoren , welche kürzlich zum
Schuhe des Fürsten von hier nach Durazzo abgegangen sind , kehrten
auf dem österreichischen Kreuzer „ Admiral Spann " nach Skutari
zurück. Der Fürst sprach ihnen seinen Dank für ihre patriotische
Bereitwilligkeit aus.

Schwurgericht -Volksgericht?
Aus dem Rheingau,  25 . Mai.

Die „Rheinische Volkszeitung " (19. Mai ) brachte einen Ar¬
tikel , der sich anläßlich eines bedauerlichen Urteils in Berlin
mit dem Schwurgericht beschäftigt . Der Verfasser hält den Grund¬
satz, daß das Volk bei der Rechtsprechung Mitwirken soll , für
durchaus richtig . Damit ist natürlich nicht gesagt , daß die Recht¬
sprechung „ vom Volke " ausgehen müsse . Es sollen vielmehr zwei
Faktoren sich gegenseitig unterstützen , ergänzen , vor Irrtum be¬
wahren , damit in dem Urteilsspruch das Rechte getroffen werde.

Tie menschliche Schwachheit spielt hierbei eine Rolle . Irren
ist menschlich , sagt das Sprichwort . Deswegen sucht man nach
Garantien gegen den Irrtum.

Daß das Volk bei der Rechtsprechung Mitwirken soll , hat
seinen tiefsten Grund in der Tatsache , daß Gott , der Schöpfer,
die Menschen zu einem bestiminten Ziele erschaffen hat . Dieses
Ziel erreicht die Menschheit durch die Erfüllung des göttlichen
Willens . Diesen seinen Willen , sein Gesetz, hat Gott in das Herz
des Menschen hineingelegt : das Naturgesetz : es ist und bleibt
das unverwüstliche Eigentum des Menschengeschlechtes . Seine Er¬
kenntnis wird vervollkommnet durch die Offenbarung . In diesem
Sinne können wir sagen , das christliche Volk sei der vollkommenste
Träger und Hüter des Naturgesetzes , des göttlichen Willens über¬
haupt . Es bat das größte Interesse daran , diesen göttlichen
Willen unverfälscht zu erkennen und zu erfüllen und seine Kennt¬
nis der Nachwelt treu zu erhalten.

Da nun das Naturgesetz und daS positive göttliche Gesetz,
d. h . der Wille Gottes unbedingte Richtschnur für jede mensch¬
liche Gesetzgebung sein muß , so legt das christliche Volk natur¬
gemäß , fast unwillkürlich , an die menschliche Gesetzgebung den
Maßstab des göttlichen Willens an und bietet so eine Garantie
für das „Recht " . Denn nie und nimMer kann „Recht " werden , was
dem Willen Gottes widerspricht . Hierin liegt auch der tiefste
Grund fiir die Forderung , daß die Gesetze der Obrigkeit dem
Rechtsbewußtsein des Volkes entsprechen sollen . Ein „ weiser Ge¬
setzgeber" wird diese Uebereinstimmung stets im Auge haben : er
wird dadurch das Wohl des Volkes (des Staates ) fördern : „Ge¬
rechtigkeit (Uebereinstimmung mit den : Willen Gottes ) ist das
Fundament des Staates ."

Als ein Kulturkainpf die staatliche Gesetzgebung das natürliche
(z. B . die Gewissensfreiheit ) und positiv göttliche Gesetz (die

Mittwoch , 27 . Mai 1S14 «i
oh

gottverliehenen Rechte der Kirche) verletzte , machte das katlstE
Volk sofort Front und erkannte diese Gesetze nicht an . 0» _
lehnt sich das christliche Bewußtsein auf gegen Gesetze und ~
eine Rechtsprechung , die mit dem Sittengesetz nicht in Emw

Niemand wird leugnen , daß heute bei der Gesetzg»̂
viele Mitwirken , welche weder an ein Naturgesetz , noch a.n Z
positiv göttliches Gesetz glauben : daß also auch Richter ttt
Lage kommen können , ein durchaus ungerechtes Gesetz anwewch
zu müssen (Bestrafung der Geistlichen wegen Messelesen , wes.̂
Äeichthören , wegen Speiwung der hl . Sakramente ), und dav
solchen Fällen der Widerstand der Geschworenen die Reckst^
lehmig verhüten könnte . . j (

Das Berliner Urteil der Geschworenen , welches eine Mördc .
freisprach , ist höchst bedauerlich . Aber es gibt doch auch
von gelehrten Richtern , die das Recht beugen . Unseres Ww .
sind ähnliche Urteile in Frankreich auch von gelehrten Nmw
gefällt worden . Und wenn wir bei Deutschland bleiben , w« '
Unsicherheit und Begriffsverwirrung hat sich bei gelehrten ^
tern gezeigt in den Fragen , was sittlich , was unsittlich 1ei!
denke doch darüber nach , wie viele total ungläubige Profeim
unsere Akademiker , auch die Juristen , unterrichten , und w
lege die Folgen , welche sich daraus auch für die RechtspreK» .
ergeben können . Vertreter des christlichen Volkes können hier ? )
manches verhüten . So stehen denn 'Gebrechen auf der ci- .
Seite Gebrechen auf der anderen gegenüber . Die Geschworenen!
nicht immer imstande , einen konkreten Fall nach den allgewO
Grundsätzen des Rechtes zu beurteilen , sie bedürfen der Belehru -
andererseits ist es eine bekannte Tatsache , daß Gelehrte in
Urteil leicht einseitig sind , weil sie ihre ganze Aufmerksam
auf einen Punkt hinrichten und so anderes übersehen ; vor dm)
Fehler ist der gewöhnliche Mann bewahrt und kann sv
gelehrten Richter bei Bildung des Urteils nützlich sein.
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Bei der viel umstrittenen Frage der Schwurgerichte ^ ,
cP

immer mehr erweitert : die Kluft zwischen Glauben und ^
auch die Kluft nicht außeracht gelassen werden , die sich^-^ .zwischen unserem christlichen Volke und den gebildeten

glauben . Daß gläubige oder ungläubige Gesinnung die
eines Urteils beeinflußt — je nach dem Gegenstand —
nur der leugnen , welcher von der Existenz tatsächlich „öorfl ’
setzungsloser " Menschen überzeugt ist . Spectato^

Aus aller Wett
Spionage?

Köln,  26 . Mai . Zur Verhaftung des Pariser Fabrsta^
Clement -Bahard gibt das hiesige Polizeipräsidium folgende.
klärung: J

Clement -Bahard und seine drei Begleiter verfolgten *
den bei ihnen gefundenen Aufzeichnungen  bei ihrer ": .-
nach Deutschland den Zweck, die in Mittel - und WestdeuWi^
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gelegenen Luftschiffhallen fo eingehend wie möglich zu ®c.W.
tigert . Tatsächlich haben sie auch die Luftschiffhallen in Frav ^ ,̂
am Main , Potsdam , Cuxhaven und Brunsbüttel -Hamburi !g
sichtigt . In Hamburg wurden sie von der Behörde beov^
und ihre .Festnahme war dort bereits in Aussicht genoM»̂
In : Einvernehmen mit der Hamburger Polizeibehörde w»-̂ -
sie dann in Köln bei dem Versuch , auch die hiesige dem mßj
fiskus gehörige Luftschiffhalle zu besichtigen , polizeilich N
nommen . Bei ihrer Vernehmung - haben sie sich dann in
spräche verwickelt und den gegen sie bestehenden dringendeu
dacht der Spionage nicht zu entkräften vermocht . Auch hat
weder , wie er behauptet , tausende hervorragende Personen
Bekanntschaft genannt , noch eine Kaution für seine sofortige
lassung geboten . Daß Personen , auf die ein derartig schwerer - -
dacht wie Spionage lastet , nach ihrer Festnahme getrennt ge»
werden und nötigenfalls in Zellen untergebracht werden uvL
ist selbstverständlich . Ebenso selbstverständlich ist behufs Ermütz --
weiterer Ueberführungsstücke die Durchsuchung ihres Cstp
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Jur übrigen sind Clement und seine Begleiter seitens der P ^ -
beamten höflich und mit jeder nur möglichen Rücksicht beP ß
worden . Nach Abschluß der polizeilichen Untersuchung fO'ijJ
festgenommenen Personen dem zuständigen Richter unverS ^ -.
vorgeführt worden . Dieser von Clement als OberstaatsaE,.
bezeichnete hat absolut nicht von einer „ Dummheit der
gesprochen . Im Gegenteil ist er der Meinung , daß die polE .̂ !
Festnahme den Umständen nach berechtigt war . Tie Freu ^ /
der Beschuldigten hat er nur deshalb verfügt , weil ihm
liegende Material für einen Haftbefehl nicht ausreichend eri

1 j

Protest [((i<
In der „ Kalmarer Kreiszeitung " vom 19 . Mai 191* . f

wir eine amtliche , vom Königlichen Landrat unterschrieben
kanntmachung:

„S chußprämie.  Der Verband deutscher Brieftaübe '̂ t
habervereine hat für das Abschießen und Fangen von W « n
fallen,  Hühnerhabichten und Sperberweibchen pro 1"^
Schußprämie von 3000 Mark ausgesetzt . . . Für jed^
Wanderfalkenfänge wird eine Züsatzprämie von 1 Mar:
gezahlt . . . Der Präsident : gez . Graf von Alt -Linsingech, ^ !'
Geschäftsführer : gez. W. Dördelmann . Wird hiermit ver >
licht , Kalmar i . P . Der Königliche Landrat ." i

Hierzu schreibt man der „Deutschen Tageszeitung ^-: %( t\
wieder dasselbe Lied ! Vernichtung.  Einer — @P te
sollen unsere letzten Wanderfalken geopfert werden - f
Spielerei : denn Brieftauben haben wohl im Zeitalter de: ^
trizität und Funkentelegraphie keinen  praktischen Nutzen
Welche Menge unschuldiger Wespenbussarde , Bussarde , Falle ' ^
den wohl dieser „ Schußprämie " tzüm Opfer fallen ? Wre . ^ d'-
Prämie mit der Bestimmung der preußischen Regierung ^
Mschuß der Wanderfalken zu vereinigen ? Der Waldlam
eben auf alles knallen , was krummen Schnabel und ^  ä
Fänge hat ! Wir Naturfreunde erheben scharfen Protests
solches Vorgehen . ' -

'-st e? ^i
Mußbach (Pfalz ), 25 . Mai . Uebcl ergangen ist „ $

Sonntag zwei Automobilisten , die sich in der Restaura -j^
hiesigen Bahnhof in einer ausgedehnten Wirtshausra,:
taten . Während dieser wurde eine Anzahl hiesiger junger
von den Autoinobilisten , der Aussprache nach aus der ^
-Gegend, reichlich mit Flaschenwein bewirtet . Als dre^ ^ p
Sitzung beendet war , versuchten die Spender einige der)
Burschen mit in das Automobil zu nehmen . Einer davov
reits verstaut , als sie einen zweiten in das Auto HZLgg
wollten . Die Sache kam den Uebrigen nunmehr verdat ^ re
als einer von ihnen die Vermutung äußerte , die $(Fllllx * LLllUt . vvH lljilt . ll Ult - <<?t-t -liiu .l.l4.iuy ll 14. O föltf
am Ende gar Werber -für die französische Fremdeuleg „yt ,
war das Wort aus dem Mund , als sich die bisherige
mütlichkeit in schrecklichen Zorn gegen die vermeintlicheu ^
Verkäufer umwändelte . Die weinseligen tapferen fti-
freiten ihre Kameraden wieder aus den Klauen der ^ ßj#
und verprügelten diese nach allen Regeln der
Polizei eintraf und die Personalien der Automobiliiteu -$ n

Langenselbold,  25 ." Mai Der ' frühere " hiesig
meister Dr . Fritsch hatte an einer Bierzeitung , die
Geburtstag erschien , sich schriftstellerisch betätigt u®

ilte»

Amtsrichter Dr . Eberhard schwer beleidigt . Dr . Fritsch ,
jetzt zu einer öffentlichen Ehrenerklärung beguemen un
pflichten , 1000 Mark Bußgelder zu zahlen . -w

Koblenz,  26 . Mai . Das Oberkriegsgericht
den Rittmeister Meyer von der 1. Eskadron der x.t. ai 'a dck f
Nr . 8 wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt , Unterlaftu >- tfPS
obliegenden Meldepflicht , vorschriftswidriger Behandiu
leidigung Untergebener tzu zwei Monaten und dl
Festungshaft und Dienstentlassung.

Düren,  26 . Mai . Die von der Aachener Staawm
angestellten Ermittlungen über die Ursache des schw.̂

der Schießbaumwollefabrik sind insofern ergebmsw ^ .ßt. M
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als sich ein menschliches Verschulden nicht Nachweises , ^
c r»y. . p• jr. i . . . v. •f. . . j • ri t • . . c rrst « A-N-trVft ^der Ansicht von Fachleuten ist die von der DireftioN ^
gegebene Erklärung , daß durch die elektrizitätssch 'i"
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J *&ärc die Explosion der Patronen verursacht worden sei, nicht
me  weiteres von der Hand zu weisen.

Ta» '̂ " lsruhe,  26 . Mai . Tie schweren Gewitter der letzten
9e  haben teilweise großen Schaden angerichtet,

erei ünchen,  26 . Mai . In Wolsrathshausen bei München
i>em heute mittag ein schwerer Automobilunfall , bei

^ 20jährige Tochter eines Lehrers getötet und vier weitere
^ Wen zum Teil schwer verletzt wurden.
^ . Stettin,  26 . Mai . In der vergangenen Nacht haben Ein-
itfrtn *n e*ner  Chamottefabrik in Scholwin den mehrere Zentner

meren Geldschrank geraubt und sind spurlos damit verschwunden.
^ Paris,  26 . Mai . Die Polizei verhaftete den Russen Leo
trp?» 1?' ^ er  beschuldigt ist , einem Newhorker Hause , dessen Ber-
' "er in Paris er ist, 1125 000 Franken veruntreut zu haben.

Paris,  26 . Mai . Durch den wahrend der letzten Tage ün der
jS e von Toulon herrschenden furchtbaren Sturm wurden 10

iwetboote an den Felsen geschleudert und zerschellt.
Rm ^aris,  26 . Mai . In einem Landhause in der Nähe von
^ wurden in der verflossenen Nacht der 70jährige Rentner
j,i ^ " oier und dessen Wirtschafterin von einem Manne , der sich
K. ô wfenkleidung eingeschlichen hatte , furchtbar zugerichtet . Herrn
ih Qnbier wurde die Schädeldecke zertrümmert . Man brachte
L ,ln  sterbendem Zustande in das Krankenhaus . Auch der Zu-
. o der Wirtschafterin ist höchst bedenklich . 'Der Attentäter war,v VII 3 Vv\n.1 QYl V_ V. . . W_ ?i . J • • ns  i V- ' s  n

best.
uE
r§

'Nt<
vl-L
sre§
fest

m
tt *A:le€

%
»öS
jo®

n* 5'4
ze

i

\

f,

SJ?ei Männern begleitet , in einem Automobil angekommen,
d,» , Briest,  26 . Mai . Ein Hotelautvmobil stürzte hier infolge
der ^ borsichtigkeit des Chauffeurs ins Meer . Ein Hotelgast und

Eelportier ertranken . Der Chauffeur wurde gerettet.
Dan, . " ch ' 26 . Mai . In Ragufa  auf Sizilien ist eine reiche

tn  ihrer Billa von falschen Polizeibeamten überfallen , ge-
und um 200 000 Francs beraubt worden.

!ein ^0- Mai . Der Dieb der „Giaconda " soll geisteskrank
iiiuü voraussichtlich wird , wie es heißt , der Prozeß ! gegen ihn

ii zur Verhandlung kommen.
‘ ‘r London,  26 . Mai . Eine Feuersbrunst zerstörte einen Teil
„l/~ eKft der Clyde Engineering and Shipbuilding Companh im
ien von Glasgow.

^ " " don,  26 . Mai . Die englischen Kriegsschiffe haben die
0^ 17 ^ nach dem Flieger Hamel  nunmehr aufgegeben . Es scheint

L Zweifel , daß er im Aermelkanal seinen Tod gefunden hat.
j>a^ . M u d o n , 26 . Mai . Ein hiesiges Blatt meldet : Der Cunard-
Wt r " ^ udania " , der am Montag in Plymouth erwartet wurde,

gestern nachmittag dort an . Er war auf der "Fahrt von
ivrip« ^ l und Quebeck in ein Eisfeld geraten . Die Eisberge
Nutzteno zahlreich , daß die Maschinen 16 Stunden gestoppt werden

dertn̂ h a r b i n , 26 . Mai . Auf dem Wege vom Bahnhof zur Bahn-
bua " ung wurde der Bahnkassenbote , der 30 000 Rubel bei sich
ehp' b° n Räubern in chinesischer Kleidung überfallen und nebst
t>en begleitenden Soldaten getötet . Zwei weitere Begleiter wur-

ourch acht Schüsse lebensgefährlich verwundet.
26 - Mai . Bei dein Sturm auf der Wolga gingen

4 und Kalk beladene Kähne unter . In einem am Ufer
wurden 42 Häuser - zerstört , zehn von den Fluten

Es sind Opfer an Menschenleben zu beklagen Bei
Unt, ff0j.e (Gouv . Samara ) sind infolge des Sturmes viele große

ueme Schiffe gesunken . Auch dort sind Menschen umigekonunen.
ü o n i n , 26 . Mai . Heute morgen wurde der Getreidehändler

feinem Bette mit durchschnittenem Halse ermordet aufge --
Wi 1- ?wben dem Bette lag besinnungslos mit einer schweren

b^iährige Sohn des Ermordeten . Aus dem er-
bnlni tt  Geldschranke waren 6000 Rubel gestohlen . Die Tat

Selig!! dem bei Hahn beschäftigt gewesenen 22jährigen Handlungs-
ien Schwetz verübt , der flüchtete.

^iin 17 ?shington,  26 . Mai . (Der Untergang der „ Titanic " )
das der oberste Gerichtshof gefällt hat , hat praktisch die

|Dte, Unö’ daß die , die durch den Untergang der „ Titanic " Ver-
oder Eigentum verloren haben , durch die amerikanischen

Aw keinen Schadenersatz erhalten können.
h>ib ^ o m b a y , 26 . Mai . In den Banmwolllagern wurden heute
^i ^ ahezu 16000 Ballen Baumwolle durch Feuer zerstört . Der
V " beträgt etwa 2 Millionen Rupien . Es war dies der vier-
\,fß ranb  seit 23 . März . Me Ursache der Brände ist noch nicht
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^on Lahn und Westerwald
enbach,  24 . Mai . Die Feier der goldenen Hochzeit des

- Efer I und Frau ist in der schönsten Weise verlaufen.
8 Uhr fand ein feierliches Hochamt statt. Nach dem

^ «llin̂ Enst nahm Herr Pfarrer Langenhof  die kirchliche Ein-
c? des Jubelpaares vor , worauf er eine Ansprache hielt.

Äi i,̂ rnilienfeier vereinigte am Nachmittag Kinder und Enkel
Jubelpaar . Freudig begrüßt überreichte der Pfarrer dem

-"wieg re die vom Kaiser überwiesene Spende . Abends ver-
EiH 51 *J. fbch die Vereine zu einem Fackelzuge , bei welchem
"ü dl Ugked de§ Gesangvereins eine herzliche Ansprache hielt,

E der Jubilar dankte.
Dimr " bnhausen (Dillkreis ), 25 . Mai . Ertrunken ist gestern

,̂ kî ,!Ugraben das Töchterchen des Arbeiters Waldschmidt . Die
*% [• l>t beim Spielen in das Wasser gefallen . Als die Mutter
"ich»\ an  der Stelle vorbei kam , konnte sie ihr Kind nur aks
-^ D ^ rvorziehen.

Vom Main und Taunus
ll . Hochheim,  26 . Mai . Am Samstag abend verstarb

dahier der städt . Eichmeister , Herr Adam Treber,  im Alter
von 76 Jahren . — Die diesjährige Weinversteigerung des Winzer¬
vereins findet Donnerstag , den 4 . Juni , statt . Zum Ausgebot
kommen 14 Nrn . 1913er Weine . — Der Hollunderstrauch steht
gegenwärtig in Blüte und fällt auf durch den Reichtum seiner
Blütendolden . In Winzerkreisen betrachtet man dieses als eine
gute Vorbedeutung für die Traubenblüte.

Neuenhain,  25 . Mai . Die ersten reifen Kirschen wurden am
Himmelfahrtstage im Garten des Herrn Fritz Batz Hierselbst gepflückt,
wo man auch bereits offene Rosen und Nelken sehen kann. Ebenso sind
hier im Freien schon reife Erdbeeren gefunden worden.

Cronberg,  26 . Mai . In Begleitung der Königin Sophie
von Griechenland , die anfangs Juni zum Sommeraufenthalt auf
Schloß Friedrichshof eintrifft , befinden sich auch die Prinzessinnen
Helene und Irene , sowie die Prinzen Alexander und Theobolis.

gg . Oberursel,  26 . Mai . (Familienfeier .) Am Sonntag
veranstaltete der Kath . Jünglingsverein im Saalbau „ Zur Rose"
erneu Familienabend . — Die voransgegangcne Einladung an die
Bürgerschaft besagte in ihrem Wortlaut : „ Gilt es doch dem Wöhle
unserer lieben Jugend , für die wir alle ein warmes .Herz haben,
und lvelche im Glauben zu erhalten , vor sittlicher Werderbnis
zu bewahren , zu treuen und wackeren Söhnen unseres geliebten
deutschen Vaterlandes zu erziehen , uns allen edle Aufgabe und
hoher , heiliger Berns sein sollte !" In erfreulicher Weise war eine
große Gemeinde dem Rufe gefolgt , und das vollbesetzte Haus am
Abend war der schönste Beweis dafür , daß man die hohe Be¬
deutung des Jünglingsvcreins in unsrer Stadt voll und ganz er¬
kannt hat und dessen Bestrebungen in der Bürgerschaft ungeteiltes
Jntereste entgegenbringt , lind !vas ivurde uns an dem Abend
!geboten ? Fast zu reichlich wurden die Erschienenen mit Gaben
der Unterhaltung , Belustigung und Belehrung bedacht . Hatte
doch der rührige Präses der jungen , wackeren Schar neben seinen
eignen Jüngern auch die freundnachbarlichen Brudervereine aus
Homburg , und Frankfurt für die Veranstaltung gewonnen . In
schneller 'Abwechslung folgten : Prolog , Begrüßungg der Gäste;
(Präses ),, Musikvorträge für Violine und Klavier (Violine : Herr
Wehrheim -Kirdorf , Klavier : Herr Lehrer Wehrüeim , hier ), frisch¬
fröhliche Lieder des Knabenchors (Herr Lehrer Laux ), Frankfurter
Mundartgedichte (Aloysiusvcrcin Frankfurt ), der Schwank : „ Man
muß helle sein " (I . B . Homburg ) und der Schwank : „ Der Kino-
rappcl " (I . V . Oberursel ). Der Präses des AlovsiusvercinS brachte
Grüße und Wünsche aus Frankfurt . Allen dankte reicher Bei¬
fall . Feierlicher und ernster stimmten die beiden Hauptnummern:
die Aufnahme der neuen Mitglieder durch den BercinSpräses,
Herrn Kaplan Heftrich von hier , der mit der ivarmcn Sprache
des Herzens die Jünglinge einlud , unter das Banner zu treten,
wo er sie durch .Handschlag dem Jünglingsverein verpflichtete —
und der Vortrag „ Christus und der Jüngling " , gehalten von
Herrn Kaplan Rothbrust -Homburg . Lichtvoll und klar , überzeugt
und überzeugend stellte der Redner Christus , das Urbild der
Jugend , vor unser geistiges Auge , dem Jüngling für alle Zeiten
ein Vorbild zur Nachahmung , ihm in seinem umstürmten Leben
der sicherste 'Halt und für seine suchende Seele die friedenbringende
Stärke . Der reiche Beifall , der nun einsetzte , wiederholte sich noch
einmal , als zum Schluß Herr Pfarrer Friton den Eltern und
ihren Söhnen , dem Verein und seinem väterlich besorgten Präses
dankte und den Jünglingen zurief : „ Tapfer und treu !"

Frankfurt,  26 . Mai . Tie Leiche des Giftmörders Hopf
liegt in einem neuartigen Säurepräparat , das die Eigenschaften
besitzt, die Leiche zwar zu konservieren , aber trotzdem die Bazillen,
die 8>opf angeblich eingenommen hat , nicht abzutöten . Es wird
nunmehr abgewartet , welche Wirkungen die Bazillen in dem
Hopfschen Körper etwa noch Hervorrufen . Bis jetzt haben sich be¬
sondere Erscheinungen nicht gezeigt . Sollte nach Schluß , der Pfingst-
ferien der Körper noch immer unverändert sein , dann wird er
der Sektionsäbteilnng der Universität überwiesen.

Frankfurt  a . M .» 25. Mai . Die Strafkammer verurteilte
den früheren Direktor der Mitteldeutschen Treuhandgesellschaft
Adolf Eilboth wegen Vergehens gegen § 313 , 1 des Handelsgesetz¬
buches zu 3000 Mark Geldstrafe . Der Angeklagte hatte als Auf-
sichlsratsmitglied bei Eintragung der Lichtspieltheater -Aktien¬
gesellschaft angegeben , daß von dem Stammkapital von 300 000
Mark in bar 25 Prozent eingezahlt worden seien . Es war indessen
keine Bar -, sondern nur eine Sacheinlage erfolgt.

Frankfurt  a . M ., 26 . Mai . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung genehmigte die Abhaltung einer Internationalen Aus¬
stellung : Weltwirtschaft und -Verkehr im Jahre 1918 und be¬
willigte für die Vorbereitungen 10 000 Mark . Sie sprach sich für
die vom Magistrat angeregte Unterrrchtsausstellung im Jahre 1917
aus und bewilligte für den 1915 hier tagenden Deutschen Marine¬
kongreß 15 000 Mark . Hierbei wurde der Magistrat beauftragt,
bei dem Preußischen und Deutschen Städtetag dahin zu wirken,
daß die immer mehr steigenden finanziellen Lasten der Städte
für Repräsentation bei Kongressen und dergleichen in Zukunft
eine wesentliche Einschränkung erfahren.

Frankfurt  a . M ., 26. Mai . (Ist die Turnstunde eine politische
Versammlung ?) In dieser Frage hat das Frankfurter Obertaudesgericht
eine grundsätzliche Entscheidung gefällt . Zn Anfang d. IS . erhielten , wie
schon früher mitgcteilt iourde, mehrere jugendliche Mitglieder der Freien
Turnerschast in Bockenheim Strafzettel über 6 M ., weil sie im Dezember
1913 und Januar 1914 sich an den allgemeinen Turnstunden beteiligt
hatten und die Polizei der Ansicht warj. daß die Veranstaltungen der
Freien Turnerschaft politischen Charakter tragen . Jugendlichen Personen
unter 18 Jahren ist über nach dem Vereinsgesetz die Tcünahnre an
politischen Veranstaltungen nicht gestattet. Das Frankfurter Jugend¬

gericht hat seinerzeit die Jugendlichen freigesprochen und die Turnstunden
der Freien Turnerschaft für eine gesellschaftliche und unpolitische Ver¬
anstaltung erstärt . Die Frankfurter Strafkammer kam zur gegenteiligen
Ansicht. Sie erklärte die Trrrnstunden der Freien Turnerschast für eine
politische Veranstaltung , an der Jugendliche nicht teilnehmen dürfen , und
setzte für den Angeklagten «eine Strafe von 6 Ml fest. Dieses Urteil
wurde nun am Samstag vonr Oberllandesgericht nach mehrstündiger
Verhandlung und Beratung bestätigt. In der Begründung wurde u . a.
ausgeführt , daß die Turnstunde ztoeifelloS eine Versammlung sei. Im
allgemeinen fei der Zweck des Turnens ! ein geselliger, aber die Begriffe
seien relativ . Es koinme darauf an, den Begriff der Veranstaltung im
Sinne des Reichsvereinsgesetzes zu bestimmen. Eine Definition des Be¬
griffes ist in dem Gesetz nicht gegeben. Daraus folgt, daß er nach dein
Sprachgebrauch zu bestimmen ist. Der Sprachgebrauch sieht aber als
Versammlung an jedes planvolle Zusanimeirkommen non Menschen zur
Erfüllung eines gemeiusanren, sie alle umfassenden Zweckes. Es liegt
kein Grund vor in: Sinne des Sprachgebrauchs den Begriff der Ver¬
sammlung auf solche Versammlungen zu beschränken, in denen öffentliche
Angelegenheiten erörtert und behandelt werden. Wenn ein Turnverein!
für politisch erklärt wird, so ist er politisch, weil eben seine Betätigung,
nämlich das Turnen politisch ist. Die Turnstunden sind veranstaltet zur
Erfüllung des Vereinslzwecks: weil sie den politischen Zweck erfüllen,
sind sie auch politisch. Der Angellagte hat deswegen, indem er an der
Turnstunde teilnahm , an einer Versammlung eines politischen Vereins
teilgenommen, die nicht eine gesellige Veranstaltung Ivar.
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Mer : '̂ ^ org langsamer , aber der Rittmeister hielt ihn nmso

^Mex ^ folgte ihm , denn die Aussicht , von einem Regen-
,■ , rchriäßt zu werden , hatte durchaus nichts Verlockendes,
'h M !var stockfinster , . .wie sie in die Gasse einbogen . Unwillkür-

läe;
°tQg " t^ en Sie sich dicht an meiner Seite " , sagte er , nach

h Biili ." ^ " 6 unnötig laut ; „ ich kenne den Weg ."
,°r den, Schritte vor sich unterschied Georg die kleine Lampe
Ar r!^ ^ " 6ild in der Nische. Allerdings verbreitete sie

'ch^ achen Lichtschein , aber er unterbrach >die bedrückende
.̂ "ugsumher . Als sich die Heiden Wanderer der Lampe

i>' ÜrdaJ ^ ot Georg die Vertiefung ein , die sich 'irgendwo hier
befand , tf,- hr,Wittbefand . Er drängte Rittmeister Paco , der gerade von

Hustenanfall belästigt wurde , nach rechts , umtzj,. heftigen _ . .
Ifet fr .';; ,' 0u ® dmn Wege zu gehen . Zu seinem Erstaunen leistete
«i/' en  Widerstand . Ohne weiter über die Ursache dieses
' k" SU reflektieren , drückte Georg seinen Begleiter fast..di i*-tße « « auf der rechten Seite . Hinterher segnete er diese

Bewegung , denn aus dem Dunkel langte plötzlich eineW- 0 IievtT uun9 , ceUTt "US oem Dunkel langte plotzlrcy <nne
v !Oe i,n!r°r . und tastete nach seiner Kehle . Rittmeister Paco
9’efet, p;,.a)  uunier und hing schwer an Georgs rechtem Arm.

die M^ fahr ahnend , riß sich von ihm los und lehnte sich
>KMde " ud , um den Rücken frei zu haben . In der nächsten

^r . (tür r en "us einem Versteck zwei oder drei Kerle über
9e  ftans J töar e*n Ghück für Georg , daß ihnen der Offizier ini

*ii s SC0en  diesen richtete sich der Angriff der Banditen.
AlwT^ ikd Teufel !" fluchte der Rittmeister , „wo habt ihr

Ü», "Was ' ^ eronimo ?"
Ate (g,.- • • • find Sie 's , Herr Rittmeister ?" rief eine er-

tz. Tex „her mit der Laterne , Jung ? !"
V ei 8te h ,e !H einer Blendlaterne erhellte plötzlich die Gasse.
O erhiTu Soldaten , wo sich ihr Offizier befand , aber auch

8tcu k;  V " en Begriff von der Sachlage . Er zählte sechs
w ? es „s/ ^ on Halbkreis um ihn bildeten , mit dem Rittmeister

„Ä " lieben Feinde . Er stand mit dem Revolver in
d 'zrelte auf den nächsten , der sich schleuniqst ans der

„ST " Nachbarschaft entfernte.
8e* „Haier  ist bewaffnet " , knurrte der Soldat,
i -yint , reine Gefahr " , lachte der , den der Rfttmeister Jeronimo

"u m dem Georg jenen Mulatten wiedererrannte , der
..W?Ä ^ ümt im Wartezimmer des Ministers gemustert hatte,
vorwärts , alle auf einmal !"

Georg schoß, und der Revolver versagte . Ein Hohngelächter
erscholl , wie der .Hahn auf die leere Patronenkammer schlug.
Georg drückte noch 'zweimal ab , aber nur das leise Aufschlagen
wurde hörbar.

„Palmasso " , durchfuhr es Georg , lvei .ter kam er nicht , denn
die sechs Kerle fielen über ihn her . Durch einen geschickt appli¬
zierten Fußtritt , und dank dein Revolver , mit dem er blind in
den Haufen hineinschlug , gelang es ihm , sich die Angreifer vom
Leibe zu halten . Der Angriff hörte ebenso hurtig auf , wie er an¬
gefangen , und die Soldaten zogen sich fluchend zurück . Einer
von jihnen fas; -einige Schritte weiter hiwaus der Erde und .'jammerte
laut , und ein zweiter trocknete sich das Blut vom Gesicht , da
ihm das Visier des Revolvers die Stirnhaut aufgerissen hatte.

„Raus mit den Messern !" kommanbicrte Jeronimo barsch.
„Geben Sie mir Ihren Säbel ! Macht die Laterne aus , die

nützt ihm nrehr als uns !"
Während dieser "Vorbereitungen !zu einem neuen Angriff

fand Georg Zeit , seine Lage zu überdenken , Mackite er einen
Fluchtversuch , hatte er nicht länger den Rücken frei , und ivürde
sicher durch einen Messerstich von hinten fallen , blieb er auf seinem
Platz , war der Ausgang ebenfalls nicht zweifelhaft.

„Hilfe . . . Hilfe , Kameraden !" rief er mit der ganzön
Kraft seiner Lunge.

„Das muß ein Ende haben " , sagte Jeronimo , der offenbar
fürchtete , daß ein Unberufener hinzukommen könnte . „ Vorwärts!
Drauf !" —

_ Vier Mann warfen sich gleichzeitig über Georg her , der ver¬
zweifelt mit dem Revolver um sich schlug und außerdem einige
Fußtritte austeilte . Während der ganzen Zeit brüllte er aus
Leibeskräften : „ Pankees . . . izu Hilfe . . . zu .Hilfe !"

Plötzlich verlor er den Halt und fiel !zu Boden . Einer der An¬
greifer hatte sich niedergehockt , ihn um ein Bein gepackt und um¬
gerissen , aber noch im Fallen schlug er um sich und fühlte,
wie jeder Schlag traf . Er fiel weich, auf einen der Feinde , der
gleichzeitig mit ihm gestrauchelt und gefallen war . Um wieder auf
die Füße zu kommen , focht Georg wie ein Wilder unter der Menge
von Leibern und Gliedmaßen . Der Mann unter ihm schien be-
smnungslos , einen zweiten stieß der junge Amerikaner mit einem
Fußtritt von sich, als ihn plötzlich eine Hand an der Kehle
packte und so fest klemmte , daß er vor Schmerz stöhnte.

„Jetzt hältst du den Mund , mein Junge " , hörte er Jeroniinos
Sltmme dicht vor seinem Gesicht . Er schnappte nach Luft , während
er sich bemühte , einen oder zwei von Jeroniinos Fingern zwischeü!
seine kräftigen Kiefern zu bekommen-

t. ©cf ) ( er ft ein,  26 . Mai . Dieser Tage fand auf dem Rat¬
hause eine Sitzung über die Strandbad -Angelegenheit statt,
die sich mit der Vergebung des Restaiiratwnsbetriebes - und des
Milchausschankcs beschäftigte . Für letzteren Betrieb werden nur
hiesige Einwohner zugelassen . Die Anstellung von vier weib¬
lichen Personen zur Bedienuiig und Beaufsichtigung der Ankleide-
ränme und ebeiiso der Verkauf und das Verleihen voii Bade-
klcidern , Wäsche, Seife usw . sollen an geeignete Bewerber ver¬
geben werden . Tie Eröffnung des Badebetriebes wird voraussicht¬
lich anl 15. Juni erfolgen . — Da wegen geineinschaftlicher Be-
kämpfung des Heu - utid Sauerwurmes eine Einigung der betei¬
ligten Winzer nicht erzielt werden konnte , wird es jedem über¬
lassen , entsprechende Bekämpfungsmaßnahmeli zu treffen.

i . M a r i e n t h a l , 26 . Mai . Nach längeren ! Kranksein ver¬
schied dahier iin Alter von 47 Jahren der bekannte Gastwirt
Willi Gietz.

g. Rüdes heim,  26 . Mai . Heute nachmittag wurde der
Weingutsbesitzer Theodor Schön plötzlich vom Schlage betroffen.
Der Tod trat bald darauf ein.

f, A ß m a n n s h a u s e n , 26 . Mai . Eine K o n f e r e n z der
Dezeinenten für F ü r s o r g e e r z i e h u n g s w e s e n der westlichen
Provinzen Preußens : Hannover , Rheinprovinz , Westfalen , Sachsen,
sowie die Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden , fand gestern
unter dcni Vorsitz des Geh . Regierungsrats Bleßmann (.Han¬
nover ) dahier statt . Ter Minister des Innern v. Loebell hatte
zu der Tagung als Vertreter den Bortragend/n Rat , Geh . Regie¬
rungsrat Schlosser entsandt . Die wichtigsten /Funkte der Beratung
bildeten die Unterbringung von schulentlass/nen Zöglingen in den
größeren Städten . Man sprach sich dahin aus , daß die Unter¬
bringung in den größeren Städten nicht entbehrt werden könne,
weil die Zöglinge , die aus den Großstädten stammen , erfahrungs¬
gemäß nach ihrer Großjährigkeit doch in dieselben zurückkehren.
Zudem seien die Resultate der Unterbringung von derartigen
Zöglingen in den Großstädten nicht als ungünstige anzusprechen,
sogar diese Art der Unterbringung zu empfehlen , wenn man den
erheblichen Prozentsatz der ans den Großstädten stimmenden schul¬
entlassenen Fürsorgezöglinge berücksichtigte . So rekrutierten sich in
dem Jahre 1912 von den 306 im Regieriingsbezirk Wiesbaden
zur Fürsorge überwiesenen schulentlassenen Zöglinge allein 228,
d. s. 72 Prozent aus den Großstädten Frankfurt und Wiesbaden.
Die Mänderung des Gesetzes' über die Fürsorgeerziehung Minder¬
jähriger vom 2. Juli 1900 , wie sie kürzlich den beiden Häusern
des Landtags vorgelegt wurde , wurde besprochen und dazil Stel¬
lung genommen . In dem letzten Jahre lmt eine starke Steigerung
der Neuüberweisungen zur Fürsorgeerziehung sich geltend gemacht.
Tie wesentlichen Gründe dafür sind in der vertieften Tätigkeit der
Jugendgerichte und der Vormundschaftsrichter zu suchen, weiter
in der Zunahme der Zahl der konfessionellen und interkonfessio¬
nellen Vereine , die sich der gefährdeten und verwahrlosten Jugend
annehmen , außerdem die mit der Zeit vorgeschrittene Vertraut¬
heit aller in Frage kommenden Stellen , mit dem Fürsorgeerzteh-
ungsgesetz und dessen Anwendung . Der Durchschnitt der Neuüber-
weisungen im Jahre 1912 für Preußen betrug auf 10 000 Ein¬
wohner 2,47 , im Regierungsbezirk Wiesbaden 4,63 , die höchste
Ziffer in Preußen . Dem Regierungsbezirk Wiesbaden folgte die
Rheinprovinz mit 3,37 Ueberweisungen.

e. Aus dem Rheingau,  26 . Mai . Am Sonntag fand
im „ Gewerkschaftshaus " zu Wiesbaden der Delegiertentag der
sozialdemokratischen Partei  für den Bezirk Wiesbaden-
R h e i n g a n statt . Vertreten waren 29 Orte . Der vorgelegte
Geschäftsbericht  enthält folgende , uns besonders interessie¬
renden Sähe : „ . . . Die Abwanderung von Wiesbaden hält immer
noch an und in deir Vororten von Wiesbaden und den Slrbeiter-
orten des Taunus ist die Arbeiterschaft der Bauindurstie noch
immer gezwungen , 'in anderen Wirtschaftsgebieten ihren Ver¬
dienst zu suchen oder Wochen- und nionatetange Perioden der
Arbeitöiosigkeit durchzukämpfen . Besonders hart mitgenommen

„Aufgepaßt , ihr da hinten !" erschallte plötzlich eine Stimme
weiter oben in der Gasse.

„Tie Hände hoch, denn nun knall ' ich los !" Zwei Schüsse
fielen unmittelbar hintereinander . „Ihr da , auf der Erde , bleibt
stilliegen , ich schieße drei Fuß über euch hinweg !" Ein iteuer
Schuß knallte.

Ein Zucken durchfuhr den Kerl , der auf ihm lag , und ein
warmer Bluistrom floß über das Antlitz des Amerikaners . Der
Griff um seinen Hals löste sich, die Hand fiel schlaff herab , und
der Mann brach ohne einen Laut zusammen.

Ein neuer Schuß folgte , diesmal höchstens zwei Schritte von
der Stelle entfernt , wo Georg lag , und unmittelbar darauf fiel
jemand stöhnend neben ihm zu Boden.

„Bleiben Sie stehen , sonst straucheln Sie über mich" , ivarnte
Georg , dessen Stinnne ihm selbst fremd und tot klang.

^„ All right " , antwortete der Unbekannte , worauf er auf
spanisch befahl ; „ Macht , daß ihr fortkommt , alle miteinander,
sonst . . ."  -

Eilige Schritte entfernten sich.
„Schneller !" konnnandierte der Fremde und schickte den

Fliehenden itoch eine Kügel nach . Nachdem er eine Weile ge¬
lauscht , sagte er sorglos : „ Augeriblicklich scheint die Luft rein zu
sein . Hallo , Sie da auf der Erde , halten Ihre Knochen noch
züsammen , daß Sie ausstehen können ?"

Georg richtete sich keuchend in die Höhe . Jetzt , da seine
Ueherrcizung nicht länger auhielt , fühlte er sich ain ganzen Körper
matt und zerschlagen.

„Landsmann ?" fragte der Unbekannte.
„Stimmt . Haben Sie Dank für Ihre Hilfe , ohne Sie iväre

ich nicht mit dem Leben davongckommen ."
„Vermutlich tiicht ", entgegnete der andere gelassen . „ Hier¬

zulande machen sie gewöhnlich kurzen Prozeß ."
Georg rutschte näher an die Mauer , gegen die er sich lehnte.

Er fühlte , wie das warme Blut über sein Gesicht rann und seine
Kleidung durchnäßte , ohne zu wissen , ob das Blut sein eigenes
oder das eines anderen war.

„Haben Sie sich's jetzt überlegt , ob Sie aufstehen wöllcn ?"
fragte der Fremde , „ es ist nicht geraten , allzulange zu warten.
Hallo , Landsmann , warum antworten Sie nicht ?"

„Verzeihen Sie ", ächzte Georg , der einer Ohnmacht nahe
gewesen , jetzt aber eine Kraftanstrengung machte , um wieder
Herr seiner selbst zu werden . „ So , nun stehe ich wieder auf de!»
Füßen , mid wir können aufbrechen !"

„Zum Henker !" warnte der andere flüsternd . „ Ich höre
Schritte und . . . Geben Sie mir Ihre Hand ! Dü , nun kommen
Sie . . ."
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vurden auch im verflossenen Jahre wieder die Arbeiter der Holz¬
industrie in Wiesbaden , die Arbeitslosigkeit war geradezu er¬
schreckend. Jni R h ei n g a u 'traten die Winzer  in zahlreichen
Versammlungen zusammen , um über ihre miserable Lage zu
beraten . Viel Hoffnung setzen diese Leute auf die Regierung und
deren 'Hilfe . Wer aber mit den wirtschaftlichen Verhältnissen und

rasten vertraut ist , sieht klar , daß der ernst^Umwälzungen eiuigerinaßen - - - . ,
wohlhabende Winzerstand immer mehr ins Proletarrat ver¬
sinkt.  Dieser Umstand gibt den Jstdustrierittern rm .Rheingau
willkommene Gelegenheit zum 'Raubbau an den Arbeitskräften,
die ihnen aus allen Orten reicblich zuströmen . So finden wir tn
den chemischen Fabriken am Rhein eine wirtschaftlich und geistig
geknechtete Arbeiterschaft , deren Ausbeutungsfähigkelt den Fabri¬
kanten und Aktionären reiche Dividenden garantiert . Das ist
die Situation , in der sich die .Parteiarbeit auch rm verflossenen
Geschäftsjahre abspielte und die uns auch zeigt , wo dre Kräfte
«inzusetzen haben ."

Weinbau und Weinhandel
i . Eltville,  26 . Mai . Die heutige zweite Weinversteige-

cung der König ! Preuß . Domäne  zeigte dasselbe Bild
wie am gestrigen Tag : starker Besuch und großes Animo seitens der
Kaufliebhaber . Zum Ausgebot gelangten : 1 Biertelstück und 20
Halbstück 1913er , 18 Halbstück 1910er , 26 Halb stück 1909er und
1 Viertelstück und 19 Halbstück 1911er . Es wurden wiederum
recht hohe Preise erzielt . Das Hauptinteresse war aus die 1911er
gerichtet : die erste Probe  der 1911er wurde von dem Publi¬
kum mit einem stürmischen „ Hoch" begrüßt . Hatten sich bei den
vorhergegangenen 9lrn . die Angebote nicht über 5— 600 Mark
erhoben , so stieg jetzt das Angebot aus 5000 Mark . Den Höchst¬
preis erzielte ein Viertelstück 1911er Rauenthaler Wieshell
Trockenbeer -Auslese mit 12 000 Mark , das sind 48 000 Mark per
Stück oder 40 Mark das Liter . Die 1911er Weine sind aber auch
ein wahrer Göttertrank , und glücklich ist derjenige zu preisen,
der sich ein Füßchen „ 1911er " für seinen „ Hausgebrauch " sichern
kann . Bei der Versteigerung war ein biederer Mose lauer .mein
Tischnachbar . Er gab sein Urteil über die Güte der gereichten
Rauenthaler 1911er Weine dahin ab , „ daß solche Proben an der
Mosel nicht zu finden wären . Er könne jetzt verstehen , weshalb
die Rheingauer aus ihrem P u r i st e n standpunkt verharrten !" —
Es wurden folgende Preise erzielt : für 5 Halbstück 1913er  Elt-
viller Mk . 630 , 670 , 710 , 740 , 860 : für 1 Viertelstück 1913er
Rauenthaler Mk . 650 : für 20 Halbstück 1913er Rauenthaler Mk.
750, 920 , 850 , 950 , 800 , 890, 910 , 980, 960 , '1000 , 980,
920 , 930 , 930 , 1150 ; für 3 Hakbstück 19 10 e r Eltviller Mk . 1240,
1240 , 1250 ; für 15 'Halbstück 1910er Rauenthaler Mk . 1240 , 1390,
1420 , 1510 , 1800 , 1590 , 1820 , 1830 , 1600, 1510 , 1900 , 1500,
1800 , 1820 , 1890 ; für 2 Halbstück 19 09er  Eltviller Mk. 1000,
1150 ; für 24 Halbstück 1909er Rauenthaler Mk . 990 , 940 , 950,
1020 , 1340 , 1230 , 1370 , 1310 , 1190, 1360 , 1910 , 1460 , 1460,
1370 , 1350 , 1350 , 1300 , 1770 , 1390 , 1260 , 1600, 1410 , 1600,
1610 ; für 1 Halbstück 1911er  Eltviller Mk . 5560 , für 18 Halbstück
1911er  Rauenthaler Mk . 4500 , 4310 , 4350 , 4340 . 5410 , 5900,
6010 , 6220 , 6470 , 6380 , 5020 , 6610 , 5310 , 5000 , 5320 , 6190,
6550 und 8820 ; für 1 Viertelstück (300 Liter ) 1911er  Rauen¬
thaler Wieshell Trockenbeer -Auslese Mk . 12 000.

ZurFürstbischofswahl
in Breslau

Am 4. März ds . IS . wurde durch das Hinscheiden des Hochw.
Herrn Kardinals Ko pp der wichtige Breslauer Bischofssitz er¬
ledigt . Nicht ganz 3 Monate dauerte die Vakanz ; heute konnte das
Domkapitel nach Erledigung der vorgeschriebenen Formalitäten
zu der kanonischen Wahl schreiten , über deren Ergebnis wir fol¬
gende Meldung erhalten : /

Breslau , 27. Mai. sTelcgr.) Beider
soeben vorgenommenen Wahl  wurde der
Hochw. Herr Bischof Dr . Adolf Ber¬
tram von Hildesheim zum Fürst¬
bischof  von Breslau erwählt.

^ Der nunmehr zum Fürstbischof  Erwählte ist der Sohn
eines angesehenen Kaufmanns in Hildesheim , geboren am 14 . März
1859 und erhielt in der hl . Taufe die Namen Johannes Adolph.
Die Eltern erkannten frühzeitig das Talent des strebsamen Knaben
und vertrauten ihn dem Hildesheimer katholischen Gymnasium an,
welches er im Jahre 1877 mit einem so glänzenden Abiturienten¬
zeugnis verließ , wie es die Schule seitdem nicht mehr ausstellen
konnte . In Preußen waren damals die Priesterseminarien ge¬
schlossen , und so ergriff der junge Student , welcher sich von vorn¬
herein der Theologie zuweuden wollte , gleich , so vielen anderen
Schicksalsgenossen den Wanderstab und lenkte seine Schritte nach
dem Süden , wo mildere Lüfte wehte ,t Würzburg war es , wo ihn
vor allem die gefeierten Lehrer Hellingen und Hergenröther an¬
zogen und vier Semester laUg festhielten . Dann ging er ein
Semester nach München , kehrte dann aber wieder nach der
Musenstadt am Main zurück , wo er auch neben der ernsten Wissen¬
schaft den geselligen Verkehr in dem tvissenschastlich -katholischen
Studentenverein „ Unitas " pflegte . 1880 trat er in das Priester¬
seminar in Wüvzburg ein , wurde am 31 . Juli 1881 zum Priester
geweiht , und bezog dann zur Vorbereitung auf die theologische
Doktorwürde die Universität Innsbruck . Im nächsten Frühjahr
siedelte er jedoch als Kaplan an der Anima nach Rom scher.

studierte im Collegium Germanicum kanonisches Recht und wurde
als Doktor desselben promoviert . Seinen theologischen Doktor
machte er an der Universität Würzburg und zwar wurde seine
Dissertation mit der höchsten Auszeichnung approbiert.

Inzwischen traten in der Heiniat auf kirchlichem Gebiete
wieder ruhigere Zeiten ein . B . kehrte nach Hildesheim zurück und
wurde bei dem Generalvikariat beschäftigt , 1886 Assessor des Gene¬
ralvikariates , am 9. September 1893 Domvikar und am gleichen
Tage des folgenden Jahres Domkapitular . Am 11 . September
1896 Geistlicher Rat , 1905 am 1. März Generalvikar . Am 26.
April 1906 fand seine Wahl zum Bischof von Hildesheim statt , in
welcher Stellung der nunmehr auf den gefürsteten Breslauer Stuhl
Berufene , mit weitem Blick und geschickter Hand die Schicksale
der Diözese leitet . Das hohe Interesse , welches er Zeit seines
Lebens der Wissenschaft , besonders der kirchlichen und der Kunst¬
geschichte zuwendete , und welchem eine Reihe schätzenswerter lite¬
rarischer Arbeiten zu verdanken ist , ließ ihn die praktischen Be¬
dürfnisse des täglichen Lebens nicht vergessen . Besonders der so¬
zialen Frage , der Lage der arbeitenden Stände , wandte er seine
Aufmerksamkeit zu . Möge ihm eine lange und gesegnete Wirksam¬
keit in der großen Diözese Breslau (nach Köln der größten der
Welt ) beschieden sein . Ad multos annos . , ;

Kirchliches
t  Aus der Diözese Limburg,  26 . Mai . Die seit¬

herigen Pfarrverwalter Marx  in Unterliederbach und Sturm
in Hahn wurden zu Pfarrern ernannt und denselben die bisher
von ihnen verwalteten Pfarreien mit Termin 1. Juni definitiv
Übertragen.

Aus Wiesbaden
Wiesbadener Mairennen

Längen . Umsatz aus Sieg : 16 370 , auf Platz : 7280 , zusammen
23 650 Mark . ^

VI . Preis von Schlangenbad.  Jagd -Rennen . ^
Mark . 3200 Meter . 1. S . Schmitts M o n Fi lle n l (Unterholznels

■Hn /•ßWifitifrt . 3 Wninr CSntifpn « Mir iEaveü » '2. Lt . Heises Guessurttia (Gädicke), 3 . Major Hopfens (Mir
4. Herren E.Lahr nnchV . Weist Lovely Grace (Letner ), 5. 21

Francke ). , Tot . 21 : 10, Pl , 14,tnanns La Bourse (R . „ _ , . _ _ ,
10 — 10 — 2 Längen . Umsatz auf Sieg : 14190 , aus Platz
zusammen 19170 Mark . •

VII . Preis von der Eisernen Hand.  Jagd -RenE•
4000 Mark . 3000 Meter . 1. Orbergs Thermometer (A . ’
2 . H .Ludwigs Renaissance (R . Francke ), 3. M . Ramhorsts LV>>
de S . (Listls, 4. I . Oldes Strohblume (Rickabh ), 5. Herren ^
Fahr und V . Weiß ' Die Ruhe (Gädicke). Tot . 48 : 10, Pl . 27, 19-
3 — 5 — 5 Längen . Umsatz auf Sieg : 20155 , auf Platz'
zusammen 27 635 Mark.
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Ausschuß für Garten-, Gemüse-, Obst- und Weinbau
Der Deutsche Landwirtschaftsrat hatte in seiner letzten Plenarvck

sammlung einen Handelspolitischen Ausschuß mit folgenden llntcra-
schüssen gebildet : einen für Getreide- und Futtermittel , einen wen^
für Viehzucht und tierische Erzeugnisse, einen dritten für Garten '
Gemüse-, Obst- und Weinbau . Der letztgenannte Ausschuß trat am
tag unter dem Vorsitz des Landesökonomierat Bartmann - Lüdra
Frankfurt in Wiesbaden  zusammen . Zu der Sitzung waren auch

!«tse?
^ul

Verbände des Wein--, Obst- und Gemüsebaues geladen, die bereits StelftE
zur Neuregelung der Handelsverträge genommen hatten und
der Art , daß Gartenbau , Genrüse-, Obst- und Weinbau eines ft . P
Schutzes gegen die Auslandskonkurrenz bedürfen. Der deutsche Wevp^
vor allem bedarf stärkeren Zollschutzes, Merl er teurer arbeitet , *

4. Tag.
Die Wiesbadener Mairennen nahmen ein ungünstiges Ende

für den Rcnnklnb . Der Wettergott hat die auf den 4. Tag ge¬
setzten Hoffnungen , an dem hohe Geldpreise zu erringen waren,
völlig zunichte gemacht . Der Nachmittag blieb zwar regenlos
und kühl , aber der gestrige Vormittag hatte mit seinen unaufhör¬
lichen Regengüssen alles verdorben . Das Wiesbadener - und Kur¬
fremdenpublikum , aus dessen Besuch der Re - nklüb angewiesen ist,
blieb daheim , und so nahm die ganze Rennerei , im Mai ein be¬
trübendes Ende . Die einzelnen Rennen wiesen nur kleine Felder
auf , infolge des tiefen Bodens trugen Pferde die Siege heim,
auf die man keineswegs gerechnet hatte . ’ So erging es auch 'mit
dem Preise der Stadt Wiesbaden in Höhe von 10 000 Mark im
Wiesbadener Handikap,  den ein in Wiesbaden gearbeitetes
Pferd , der Achilles  des Herrn Paulsen und seines Trainers.
F . A. Eger , heimbrachte . Daß man mit dem Siege Achill 's nicht
gerechnet , bewies der Toto , an dem 68 Mark auf Sieg gezahlt
Ivurden . Achilles , der auch für das Deutsche Derby genannt
ist , wurde der Sieg insofern erleichtert , als Co lleoni  40 Pfund
mehr auf dem Buckel durch das Gelände schleppen mußte . Achilles
legte im Rennen gleich ein ordentliches Tempo tn der Führung
vor , so daß den anderen ihr Gewicht fühlbar wurde . Am besten
hielt sich der ebenfalls gut im Gewicht weggekommene Scipio
Afrieanus zu ihm , während unter den anderen dre Plazierung fort¬
während wechselte . Saint Cloud bewahrte noch bis Zum Einlauf
eine gefährliche Haltung , dann fiel er völlig ab , ebenso der über¬
lastete Saint George . Dem Angriff von Scipio Afrieanus konnte
Achilles noch genügend entgegensetzen , um leicht zu gewinnen.
Der Sieg des Erbenheimer Stalles erregte natürlich große Freude
und Genugtuung . Als außerordentliche Einnahme flössen dem
Rennklub 850 Mark aus Ueberschüssen von zwei Versteigerungen
zu . H elmarich,  der Sieger im 5 . Rennen , und Mon Filleul,
der Sieger im 6. Rennen , blieben mit 4050 bezw . 3800 Mark
Zuschlogsgebot ihren Ställen erhalten . Der Umsatz am Toto er¬
reichte tue Höhe von 160015 Mark ; es ist das der niedrigste Um¬
satz in den vier Mairennen.

Rennresultate.
I . P r e i s v o n I o h a n n i s b e r g. 4000 Mark . 1200 Meter.

1. A. v. Schmieders Olifant (Slade ), 2 . Dr . Fr . Rieses Königs¬
leutnant (Masson ), 3. F . Lindenstädts Oranier (Plüschke ). Tot.
14 : 10. 2Vs — lVa Längen . Umsatz auf Sieg 13 080 Mark.

II . Loreley - Rennen.  4000 Mark . 1000 Meter . 1 .W.
Bischofs Corinth (Warne ), 2 . v . Brecas Kompaß (W. Plüschke ),
3 . I . Oldes Norton (Rickabh ), 4. L . Schölls Boulanger (Goss),
5. Lt . Graf Bredows Virginia (Böckler ). Tot . 29 : 10, Pl . 14,
15 : 10. 3 ■— 2Vs Längen . Umsatz auf Sieg 15 760, auf Platz 5410,
zusammen 21170 Mark.

III . Preis von König stein.  6500 Mark . Handikap.
1 . Graf I . Sierstorpffs Sturmbraut (W . Plüschke ), 2. Fields
Tivon (Hamshaw ), 3 . U. v. Oertzens Pompejus (Shurgold ), 4. Gr.
Stauffenbergs Salier (O . Müller ). Tot . 53 : 10, Pl . 20 , 29 : 10.
IV- — 2 — 3 Längen . Umsatz auf Sieg : 16 770, auf Platz 4970,
zusammen 21. 740 Mark.

IV . Wiesbadener Frühjahrs - Handikap.  12000
Mark . 2000 Meter . 1. Paulsens Achilles (Mac Farlane ), 2. W.
Kochs Scipio Afrieanus (Smith ), 3. A. v . Schmieders Colleoni
(Slade ), 4 . R . Arlts Saint George (Kühl ), 5. U. v. Oertzens Saint
Cloud (Shurgold ), 6. Graf A. Henckels Rancho (Blades ). Tot.
68 : 10, Pl . 23 , 24 : 10. 1 — 2y3 — 2 Längen . Umsatz auf Sieg:
23900 , auf Platz 9670 , zusammen 33 570 Mark.

V. Preis  v o m b l a u e n L ä n d che n . 3800 Mark . 1600
Meter . 1. Herren Beyer und Schmeißers H e lm a r i ch fR . Francke ),
2. A. Scheidhackers Räuber I . (Brefsel ), 3 . A. Niehaus ' Trutchen
(Kühl ), 4. Dr . F . Wittes Granville (Ludwig ), 5. I . Beermanns

glirDovecot (H. Aylin ). Tot . 37 : 10, Pl . 17, 22 : 10

steigenden Löhnen zu rechnen hat , erst neuerdings wieder mit neuen i
zialeu Lasten bedacht worden ist, seine Erträge kleiner und schwanken
sind, als die der südlichen Länder , die Schädlinge im letzten ^
zehnt enorm zugenommcn, der deutsche Weinbau einem strengeren „ «er
und schärferer Kontrolle als die Auslandskonkurrenz unterliegt und dec
stehenden Zölle das gewaltige Anschwellen des Importes nicht aM
halten haben. Wie die Wirkung der bisherigen Zölle gewesen, geht " '
folgender Statistik hervor : An Stillweinen in Fässern betrug im

1890 : 70 800 , 1895 : 67 400, 1901 : 77 500,1906 : 85 000, 1909 : 99 ^
gebiet die Einfuhr : 1871 : 28 000 Tonnen , 1884 : 44 000 , 1886:

1913 : 127 700 ; an Tafel - und Keltertranben bezifferte sich die Einsts
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in Deutschland : 1871 : 1639 Tonnen , 1884 : 3180 , 1886 : 6470 , iE
19371 , 1895 : 35182 , 1901 : 55584 , 1906 : 71388 , 1909 : 86 ^ '^ llW[CI* 'oti8Die Vertreter des Weinbaues verlangten , daß die Zölle nicht nur in ca *
Generaltarif festgesetzt, sondern das; auch Mindestzölle gegen zuweitgep . in,
Herabsetzung des Tarifs eingeführt werden. Der Ständige Aus!̂ .^ >n>
des Deutschen Landschaftsrats wird am 28. und 29 . Juni in Kobll
zusammentreten und über die Anträge verhandeln.

Alpha Wiesbaden j
Für die im September im Paulinenschlößchcn stattfindende v,j

gemeine Photographische Ausstellung hat der KreiSausschnß des Landu^
Wiesbaden einen Ehrenmeis in Gestalt einer silbernen Plakette rn» .̂
schrift gestiftet. Auch der Untertaunuskreis stiftete einen Ehrenpr^
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Nachsendung von geitungen . 0
Bei Veränderungen des Wohn- oder Aufenthaltsortes wird dis

. . V . .. . . r. __ 2 — -. hl! 1.stellung der Zeitungen häufig dadurch verzögert, daß die Bezieher i>lP ;
die Nachsendung geltenden Bestimmungen nicht beachten. Aus Anlav
beginnenden Reisezeit wird deshalb ans folgendes aufmerksam
Wer eine durch die Post bezogene Zeitung nach einem andern Ort n
wiesen haben will , hat das — am besten schriftlich — der
durch die er die Zeitung erhält , rechtzeitig, in der Regel zwei bw ^
Tage vor der Abreise, unter genairer Bezeichnung der künftigen M ä
mitznteilen und dabei auch anzugeben, von wann ab und bis zu WyP
Tag er die einzeln zu bezeichnendenZeitungen an dem neueir AufentVV«
ort zu erhalten wünscht. Die Gebühr für die Ueberweisung
Deutschlands, sowie nach den deutschen Schutzgebieten und den deuüö
Postanstalten im Ausland beträgt 50 Pfg , im Verkehr mit Oesters
Ungarn , Dänemark und Luxemburg 1 M . für jede Zeitung . Nach
Ländern können Zeitungen in der Regel nur als Streifbandsend ) •,
gegen Erlegung des Drucksachenportos nachgesandt werden.
Auskunft erteilen die Postanstalten . Wird die Ueberweisung zuM "̂
den Rest der laufenden und für die kommende Bezugszeit verlangt , ft ^
die Ueberwcisnngsgebühr doppelt erhoben. Me RücküberweisuNS.̂
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einem früheren Bezugsort — nicht die Weiterüberweisung nach
neuen Ort — erfolgt kostenlos; sie wird, wenn im Antrag die -y
sendung für einen bestimmten Zeitraum verlangt war , von der
ohne weiteres besorgt. War dagegen die Nachsendung auf unbeR^
Zeit beantragt , oder erfolgt die Rückkehr vor Ablauf dieses Zeiftep,qCU.  OKulilcuyi / uucl  uic . inuaixyt ^
so muß das der Postanstalt , von der die Zeitung zuletzt zugestellt
ist, mindestens zwei Tage vor der Abreise mitgeteilt werden. af!
desselben rOtes (einschlleßlich der eingemeindeten Vororte ) werden̂ ^ :
tungen unentgeltlich überwiesen. Sollen Zeitungen , die die
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nicht durch die Post , sondern von dsem Verleger , einem Zeitungsaö .̂ t
oder einem Buchhändler unmittelbar erhalten , durch die Post naE ^bet

Georg statte seine Hand aufs Geratewohl ausgestreckt , die
jetzt von einer anderen erfaßt wurde , die sich hart wie Eisen
anWlte.

„Können Sie laufen ?"
„Ich glaube nicht , mir ist der Kopf wie Blei — ich möchte

mich stinlegen — irgendwo stilliegen . . ."
„Kenn ' ich. Aber ich will sehen , ob ich Sie nicht ein wenig

ausmuntern kann . Sie miüssen Missen , daß Mir so gründlich fest¬
sitzen, Mio Mir 's uns nur Münschen können . Rühren Sie sich
nicht und halten Sie den Atem an , damit ich hören kann , Mas
die da hinten Vorhaben ."

Georg gehorchte . Eine Weile vermochte er nichts währ 'zu-
nehmen , aber plötzlich unterschied er einige Fackeln , die weit
unten in der Gasse schimmerten.

„Da . . . da !" flüsterte er heiser,
„Drehen Sie sich nach der anderen Seite um ", mahnte der

Gefährte.
„Da ist ja alles stockdunkel und ganz stall ."
„Da lauert die eigentliche Gefahr ."
„Aber . .
^Glauben Sie mir , ich kenne meine Pappenheimer . Aber

ich will nicht besser als diese Halunken sein , wenn ich ihnen
nicht eine Nase drehe . Haben Sie sich so Meit erholt , daß wir ' s
riskieren können , uns dnrchznhauen ?"

„Jetzt fühle ich mich wieder stark ."
„Sind Sie bewaffnet ?"
„Ich habe einen ungeladenen Revolver ."
„Ungeladen ? Sie müssen erst gestern gekommen sein ."
„Ungefähr so."
„Was , >zum Kückuck, haben Sie hier unten zu suchen ? Ja,

das müssen Sie mir späterhin erzählen , jetzt haben wir an andere
Dinge zu denken . Weshalb man Ihnen auf den Kragen tvill,
weiß ich nicht , aber nun bin ich einmal auf Ihrer Seite und
muß annehmen , daß man mit mir keine Umstände macht . Folglich
halten Mir zusammen . Ist 'Ihnen unsere Lage klar ?" >

„Wenn Mir uns nach jener Seite schllchen . . ."
„Sprechen Sie leiser !"
„Verzeihen Sie , aber mir ist noch ein bißchen wirr im

Kopf . Also , wenn wir uns durch die Gasse hinaufschlichen und
uns plötzlich über die Kerle stürzten , die nach Ihrem Dafür¬
halten da oben lauern , so . . <

„Ihnen ist die Lage keineswegs klar , merke ist . Knöpfen
Sie die Ohren ans , von Ihren Augen haben Sie augenblicklich
keinen großen Nutzen . Da hinten warten . . . wir wollen an-
nehmen , ein Dutzend Kerle , von denen jeder sein langes , svaniiche ^'

Messer bereithält . Sie wissen , daß wir zwei sind , und wenn wir
uns auch noch so plötzlich über sie werfen , riskieren wir doch,
daß wir im Gedränge oder in der Verwirrung einen Hieb ab¬
kriegen , was sowohl unnötig als gesundheitsschädlich ^ ist . Die
Halunken da oben haben wenigstens die Chance , daß ihnen ihr
Vorhaben glückt, und wenn ich mich auch bei Tage nicht vor
einem halben §,undert dieser Kanaillen fürchte , so will ich mich
doch nicht gern im Dunkeln ihren Messerstichen aussetzen . Zudem
möchte ich .wetten , daß sie ein Tan oder vielleicht zwei über die
Straße gespannt haben , gerade in der richtigen Höhe . Ich müßte
mich sehr irren , wenn das nicht der Fall wäre ."

„Hm !" brummte Georg , halb überzeugt durch die Sicher¬
heit , mit der sein unbekannter Helfer redete.

„So stehi 's da oben " , fing dieser abermals an , „bet unten
sieht 's etwas anders aus . Sie haben ein paar Fackeln ange¬
zündet und lärmen und schwadronieren , um unsere Aufmerk¬
samkeit auf sich zu lenken . Hieraus ziehe ich den Schluß , daß sie
uns nach der anderen Seite die Gasse hinauflocken wollen . Da
oben ist sicher alles zu unserem Empfang bereit . Sie rvollen
uns überrumpeln , aber das soll ihnen nicht glücken . Im Gegen¬
teil , wir selber wollen den Herren einen Streich spielen ."

„Was wollen Sie tun ?" fragte Georg.
„Vor allen Dingen meinen Revolver laden . Es eilt nicht

so sehr , junger Mann " , unterbrach er sich, als Georg eine unge¬
duldige Bewegung machte , „sie warten sicher noch ein paar Mi¬
nuten . Wenn wir nichts von uns hören lassen , avancieren sie
langsam die Straße hinauf , in der Hoffnung , uns ihren Spieß¬
gesellen ins Garn zu treiben . Aber wir beide haben uns ja vor¬
genommen , daß ihnen das nicht gelingen soll . Nicht wahr ?"

Georg lachte leise . Er hatte schon gehört , wie der Un¬
bekannte mit rascher und geübter Hand die Patronenkammer
seiner Waffe füllte , und das leise Knipsen beim Herumdrehen
des Zylinders hatte ihm augenblicklich seine Zuversicht wieder¬
gegeben , um die ihn seine Erschöpfung für ein Weilchen ge¬
bracht.

„Welche Nummer hat Ihr Revolver ?" fragte Geor - eilig.
„Sechs . Jeder vernünftige Mensch benutzt die Mittelsorte ."

„Ausgezeichnet . Ich habe ebenfalls Nummer sechs. Geben
@Be mir einige Patronen !"

„Den Ton mag ich leiden . Hätte ich's nicht vorher geahnt,
würde der mir sagen , daß Sie ein tüchtiger Kerl sind . Da , nehmen
Sie ! Für unsere (Freunde da unten wird die Geschichte ein schlimmes
Ende nehmen ."

Lachend lud Georg seinen Revolver.
„Da wir so viel Zeit haben , können wir gern erst unsere

werden, so hat sich der Bezieher an den Verleger zu wenden^ u.
desselben Ortes (einschließlich der eingemeindcten Vororte ) werde- ^
tungcn hat der Bezieher seine bisherige Postanftalt wie oben
zu benachrichtigen, bei Rücküberweisung an den ursprünglichen M »^ pf
außerdem noch dem Verleger mitzuteilen , von welcher Postanstan ^ j<i
Zeitung zuletzt erhalten hat . Beschioerden über Unregelmäßigketten ^ ^
Zustellung der Zeitungen sind an die Bestell-Postanstalt , nicht
Verleger zu richten. Wohnt der Bezieher in einem Gasthof, so
es sich, den H>ansmcister usw. wegen der Zeitungen zu verständigen'
sie nicht verloren gehen oder verspätet zugestellt werden.
. . um— i—■■■ in . . iw . mm r toP |lH.

Lage überdenken " , sagte der Fremde . „Mit dem Schiem ^ sck
Davonlaufen ist 's nicht allein getan , wir müssen auch^ nn ^
Sicherheit hinterher denken . Sagen Sie , wo wohnen .Sie
lich, falls Sie überhaupt eine Wohnung haben ?"

Georg nannte den Namen seines Hotels . _ §/

zudenken.
Ter Unbekannte pfiff leise und schien einen Augenr

s V

„Wenn wir gerade auf Ihr Hotel züsteuerten und ^ ^ iE
Ihr Zimmer begäben , das wäre am Ende auch eine Art . r
kenne ja Ihre Verhältnisse nicht und weiß nicht , oft
Ihnen sicher sind ." >

Tie Worte enthielten deutlich eine Frage . Georg „ F.
es wohl , war aber nicht gesonnen , irgendwelche Auskuv ^ E
sich selbst zu geben , bis er wenigstens das Gesicht sotne- t
gesehen , und sich eine Vorstellung von dem Mann gebrw ^
der nach seiner Mutmaßung ein gewöhnlicher Aberlteu .

Dieser wartete einige Augenblicke , worauf er sag^ - ^haben recht , jedes Ding zu seiner Zeit . Jetzt gilt 's.
Falle herauszukommen , späterhin können wir einander ^^

Er lachte trocken , aber ohne eine Spur ' „ui
zu lassen . „ Also wenn die Kerle

a und vorrücken, gehen wir ihnen am
Wege entgegen . Die beiden Fackeln sind jetzt ungefähr p

Zahn fühlen
täuschung merken zu
ungeduldig werden

Schritte von uns entfernt . Seien Sie nicht zu eifrig , uw %_ - _ : _ i «rn— . frrVrCnY rvfiM.
scheidurig zN beschleunigen ! Wenn wir angreifen , ^ fefft
an der Mauer entlang , ich gehe auf der anderen Seite , A
zuerst. Sie warten einen Augenblick auf den Fackelträger, .̂̂ ft,

X fl« r\ /»mS /nt 4-rt-v* Vvf S a -v-» b >- 1̂ .,7übrig ist . Ich nehme aus guten Gründen an , daß der i^ f
Die Verwirrung , .„ »ft1.Teil weg hat , sobald ich geschossen. Die Verwirrung , go f

ansbleiben wird , machen wir uns zunutze , und lanfeu
Fahrt die Gasse hinunter . Halten Sie sich die gaüze 5 ^
der Mauer , der Boden ist da ebener . Erreichen wrr ^
bei Gobierno , sind wir verhältnismäßig in SicherheU -.^ ,,
wir soweit sind , müssen wir sparsam mit der M,u ' p!
gehen , man erzielt das beste Resultat , wenn inan aus ,̂.^
Weise Krieg führt , vergessen Sie das nicht ! Lassen
von der Rachsucht fortreißen , die hat schon manchen J
ins Verderben gestürzt . Unsere einzige Aufgabe ist es,
Haut davonznkommen , die Leute da hinten gehen
an , wenn sie uns freiwillig Platz machen . Nur wer
Weg stellt , wird nie»dergeschossen . Oekonomisch , Herr , ^
Das ist die Losung unserer Zeit !"
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Dtittwoch. S?. Mai IS14 Rheinische Dolkszettnng Nr. I2V
Düngungsversuche

Zentral -Ein - und Berkaufsgenofsenschast Wiesbaden bringt
zur Kenntnis : Auch in diesem Jahre wird eine Reihe von

itẑ ^^ versuchen mit schwestlsaurem Ammoniak , Kalkstickstosf und Kasi
fei i» Zentralgenossensckiast eingeleitet . Die Anwendung ^ der Herden/
^ ^ Düngemittel , schwefelsaures Ammoniak und Kalkstickstoff, sowie auch1- ^ 'Düngemittel , schwefelsaures Ammoniak und Kalkstickstoii, wwie aucy
:>>M i Oesalpeters dürfte dem Chilisalpeter gegenüber , in welchem der,

:Djf anr teuersten ist , vorteilhafter sein . Was die Kalidünger be-
^ ' w dürften dieselben im diesseitigen Bezirk eine weit größere An4

finden , wie dies seither geschehen ist . Diejenigen Mitglieder
L " ndwirte , welche solche Versuche , Wobei der Versuchsdünger kosten-

J ur  Verfüngung gestellt wird , anstellen wollen , werden gebeten^
tz,î "teldungen rechtzeillg bei der Zentral - Gin - irnd Berkaufsgenofsen-
L 'ür den Regierungsbezirk Wiesbaden , Wiesbaden,  Moritzstr . 29
!,S ,e^en mit Angabe der Boden - und Fruchtart (auch Wiese ), ber welchen

rvet-
rauv'
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»ball,

irfe'
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>e durchzuführen gedenken.
Gerichtliche Versteigerungen

|, r j®tt Gelegenheit der gerichtlichen Versteigerung des Lohmannschen
J Geisbergstraße 17 dahier blieb der Hausmeister Eugen K r ü g e r
.̂ ullberg mit 55 500 M . Höchstbietender . Rechte bleiben nicht bestehen.

lebe-
lUlSs'
t a»

/SO»
l700>
nfs-

, 'icht auf 800 M . die Rute . Der Steigerer war im Besitze einer
- Hypothek in Höhe von 32 500 M ., welcher eine erste Hypothek von

0 M . voranging . — Im weiteren erfolgte das Ausgebot des Hauses
ib,) ta &c 8 , den Eheleuten Architekt Höhn gehörig . Es handelte sich

um ein Wohnhaus mit Lofkeller , HofrauM . Seitenbau links und
wwie Werkstätte , geschäht zu 182 OM M . Das höchste Gebot mit

. L -0 M . legte der Hotelsekretär Ditzel ein . Rechte bleiben nicht be-
u ' ( Der Ersteigerer war im Besitze einer Hypothek in Höhe von

' ' J ™ ® . Für das Anwesen Jdsteinerstraße 30 in Dotzheim  wurde
^ Oberlehrer Dr . 5) e r b e r t in Wiesbaden , an welchen die Firma

E , Fries ihre Rechte abgetreten hatte , für deren Gebot von 18 500
5 ;,. I, der Zuschlag erteilt . Rechte bleiben nicht bestehen . Die Taxe der

. ij, " behörde beläuft sich auf 24 430 M „ diejenige des Ortsgerichtes
" " M . .Der Zuschlag wurde gleich im Termine erteilt

Handelsregister
tzn das Handelsregister Abt . B . Nr . 265 ist bei der Firma Ludwig

!aä E . m. b . H . in Wiesbaden eingetragen worden : Alfred Meißner
ä Geschäftsführer ansgeschieden.

Strafkranrnrer
oafi. fk̂ ^ ute und voraussichtlich die beiden folgenden Tage stehen die
inB m̂ hefrauen Elise Meißner  und Katharina Kolb erg
,„ ji (gl, ^ haden ntegen 32 in Wiesbadeti , Frankfurt , Darmstadt,

,3 und Offenbach begangener Schmuckdiebstähle vor der Straf-
LjiKj . Die gestohlenen Sachen stellen einen Wert von etwa

tzrl ^ ark dar : die Diebstähle reichen bis 1911 zurück . Die beiden
1 h " . . 1 • ~ . ^ '
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Kolb erg allein ausgeführt . Die Kolberg ist bereits wegen

lixj.- Uhl vorbestraft . — Am 10 . Dezember 1913 wurde die
hlap u in Begleitung ihrer 14jährigen Tochter in Frankfurt
Mp ütmen . Sie legte ein offenes Geständnis ab . Die ge*
j„ EUen Juwelen wurden teilweise in ihrer Wohnung gefunden;
M Liebhaber hatte sie verschiedene gestohlene Schmucksachen

beschenk gemacht . Die M . will von der K. verführt
sein . !

Vermischte städtische Nachrichten
Militärfeuerwehr in Mainz  soll nun ganz nach dem Muster

Hî" uzbedener Wehr reorganisiert werden ; die Ausbildung der Offi-
' ünterosfiziere und Mannschaften wird hier vor sich gehen,

iq, Ter Schneiderlehrling Zehner  von hier , der als Fahrradmarder
W , t|t und erst vor kurzem in Biebrich wieder bei einem Fahrrad-
i- erwischt wurde , ist nunmehr auch als Einbrecher entlarvt worden,

festzustellen , daß er den in der Nacht des 6 . Mai in das
^äuzcheu auf der Rheinallee in Biebrich ausgeübten Einbruch aus-

hat, wobei er Zigarren und Zigaretten mitgehcn hieß.

Kunstnottzen
König ! . Schauspiele.  In der heullgen Aufführung von

a>IHZ Wagner 's „ Tannhäuser " mit Herrn Forchhammer in der Titel-
5&’ B ) gastiert Herr Egon Fuchs vom Deutschen Opernhaus in

dr̂ htenburg als „ Landgraf " auf Engagement . Frl . Englerth singt
dtz Erkrankung von Frau Friedfeldt die Benns . — Infolge Erkrankung

Schwab gelangt am Donnerstag , 28 . Mäi nicht „ Der Philo-
Ä y Sans -Souci " sondern „ Ghges und sein Ring " zur Ausführung

kheine Preise ) . Tfie berefts gelösten Karten behalten ihre

it, . * R e s i d e n 4 t h e a t e r . (Spielplan -Ergänzung .) Samstag : „ Als
Ikch.̂ ) im Flügelkleide " . Sonntag : Neu einstudiert : „ Der Veilchen-

' Montag : „ Als ich noch im Flügellleide " .
UtG ^ Kurtheater.  Das Reportoive für die Zeit vom 27 .—31 . Mai
Vt, !: nunmehr wie folgt : Mittwoch : „ Der Frauenfcesser " .
~ Ä*a8 : „Die Tangoprinzessin " . Fveitag , Samstag , Sonntag:
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Beater»Kunst»Wissenschaft
h>8 Aftesbaden,  27 . Mai.
, von C . M . v.
Sen v T ^utschen lieben den „ Freischütz " , der herrlichen Melodren
." Oz oie der glückliche Schöpfer verschwenderisch gespendet hat und

KUltb Herz eines jeden empfänglichen , noch nicht durch die brutalen
Velins Neuitaliener abgestumpften Hörers entzücken . Der fast bei-

Erfolg dieser von echt deutschem Empfinden diktierten Oper
mnmkL ^)ter Erstaufführung am 18 . Juni 1821 in Berlin einem
Megt , ä“ 8- Freilich wird der Akzent vielfach auf die „ Volksoper " ,
^fiin man vergißt , daß dieses Meisterwerk Ungsvöhnliches in der
S bn U” S Ordert . Vergißt auch, daß ihm nach den Freiheitskriegen
Mch Flirts trechende Kraft innewohnte , daß es nicht : nur eine künst-
"ä ß ) andern auch eine nationale  Tat bedeutete , der Freischütz,
î ls/u. ? Eu t s chje Opernbühne 'von der Herrschaft fremdländischer
"ä j, 5 ' Kunst befreite . Es gibt da eine szenische Schwierigkeit , die

''^ villigen Komik vorbaut : Die Wolfsschlucht . Düstere Fels-
9»!>ljs. schöner Sommeraufenthalt , Verfinsterung des .Himmels , un-

v 1“yeS Federvieh , dämonisches Feuerwerk und anderer ähnliches
? êr ist die Wolfsschlucht ganz nett gelungen dank der zielbewußten

:9nt" ; Herrn M ebus.  Die gestrige Aufführung ist mit der , Note
m ^ ^rten . Tüchtige Orchesterleistung unter Professor Mann-

Schmidt  in harmloser 2lgathen -Pose , ganz die sanfte
Q- , und taufrische Waldesblume , voll frourmer Ergebung und

i 1 Ä ^ ^ ssehnsucht , entsprechend dem hold -romantischen Zug im Wesell
Mchxz Elchen Agathe ; Fräulein Elfte Al dH aus Berlin ein naives,
^ ), »ip 1I!t^ en („spitzbübischer Pumpernickel " nannte Weber sein Aenn-
S Traon ^ behend in Stimme und Gliedern ; Herr §>erbert Stock

als „ Kaspar " mit unheimlichem Hunror und der inferna-
Rrhbst ^ dcht des abgefeimten Bösewichts ; Herr Scherer  als „ Max"
Zin,7» getreu als weichherziger , wackerer deutscher Jüngling mit schöner
«ton Geisse - Winkel  als Fürst Ottokar mit heldischem
5S m ir * alle die anderen : eine gelungene Freischütz -Reprise , die

zum Engagement des Fräulein Aldh wohl nicht führen wird,
^ut sie doch noch zu sehr Anfängerin . > S-

. Kurtheater (Walhalla)
"Va  V ® r a  it e tt f r e f i e r " . Operette in 3 Akten von Leo
Dns Eugen Spero , Musik von Edmund Eyfter.

?̂ ke ; ^ Wort „Operette " oder ,Operitbnrleske " hat heutzutage für
»fl ^br künstlerischen Klang . Nach dem augenblicklichen Stand

t, ’önnte ein größeres Publikum sogar leicht zu dem Glauben
eita » ^ usinn , Trivialität und plumpe Zweideutigkeiten durchaus

t • in Bestand der Gattung gehören müßten . Die Operette hat
S bln„ Ü? ^ ^ ^ uen Blütezeiten bewiesen/ , daß dies nicht der Fall zu

/ ?utd sie ihre künstlerische Berechtigmrg genau so gut wie die
N dib Diese stellt die Schwächen und Gewohnheiten der Zeit
« i^ ^ uhnc . und zeigt uns in ihren besten Werkest ein lebendigeres

öiw' -x i d̂e noch so gewissenhafte Beschreibung geben könnte . Eine
Aufgabe hat die Operette für die Geschichte der Musik

W -rr̂ ü̂r die Geschichte des Musikdramas . — Die neue Operette
'^ ien sOe Aufmrhme . Gefällige , fast alles Banale vermeidende

' kme frische Ersindung , rhythmische Lebendigkeit tntd klang-

Königliche Schauspiele
„Der Freischütz " , romantische Oper

ber.
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volle Instrumentierung nehmen für das Wierfk ebenso ein , wie die klare,
trotz mancher Unwahrscheinlichkeit und Länge doch unterhaltsame und
dabei allzu handgreifliche Zweideutigkeiten vermeidende Handlung . Ein
Gemisch übermütiger Laune , gemütvoller Rührseligkeit und reichlich viel
Tanz , das ist ja bei allen modernen Operetten so. Große Erwartungen
hinsichtlich Originalität und Geist wird man auch an dieses Vicrmänncr-
stück nicht stellen dürfen und der lustige Blödsinn , der hier toie immer
als Mittel zum Ztvcck die Handlung starfk überwuchert , ist wohl tncht
bedenklicher aufzufassen , als bei sonstigen Operetten . Es handelt sich
um einen Frauenscind , den Major a . D . von Murner , den Vorsitzenden
des Klubs „ Frauenfresser " , der schlieUich eine alte Liebe , die ja nicht
rostet , wiederfindet und ihr selig in die Arme sinjkt. Daneben der üb¬
liche Operetten -Neffe und die angebetete Tochter , der verliebte Rennstall-
bcsitzer Daminger und andere Episodenfiguren , ebenfalls auch alle ver¬
liebt . Die Aufführung zeigte sorgfältige Vorbereitung , man war mit
Lust u :td Liebe und Uebermut bei der Sache : die Damen Raimann,
Barrss , Richard , Ruf,  die Herren Puschacher , Ceblin,
Amann  und besonders Julius Spielmanu  als Gast , der treffliche
Eigenschaften in Erscheinung , Spiel und Stimme mitbrachte , dem aller¬
dings aber eine Mäßigung der oft allzu verschwenderisch gegebenen Ton¬
fülle und der Gesten zu empfehlen sein dürfte . Man braucht und soll
nicht beständig „ loslegen " . Sonst hat er den rechten feschen launigen
Operettenschmiß , der sehr gefiel . Die musikalische Leitung (Herr Herr¬
mann)  und die Regie (Herr Amann)  entsprachen allen Wünschen und
dem Charakter des Stückes !. Fräulein Richard und Herr Spielmann
bekameit den verdienten Lorbeerkranz , und ftas war rocht so. Das
Theater war ziemlich gut besucht . L—g.

Vermischtes
* Noch ein „fliegender Zug " ! Während in England

die in London ausgestellte Bachelet ' sche Erfindung des „ fliegen¬
den Zuges " die Welt der Techniker und der Ingenieure lebhaft
beschäftigt , macht in Südafrika eine ähnliche Erfindung Aussehen.
Sie stammt von Mr . Esson , einem Teilhaber der Firma Rodway
und Esson , und erweist sich als ein Eisenbahnzug , der nach dem
Vorbild der Flugmaschine durch Luftpropeller angetrieben ivird.
Als Kraft dient Elektrizität . Die Strecke ^ ist durch eine einzige
Schiene gebildet , über der att einem Gerüst ein Kabel hinläuft.
Mit diesem Kabel ist der Zug an seinen beiden Enden durch ein
Gestänge verbunden , das in Räder ausläuft . Durch das Gestänge
wird der elektrische Strom von dem Kabel zu den Motoren über¬
geleitet . Nach den Angaben des Erfinders ist der Zug ^ so gebaut,
daß er beini Erreichen einer gewissen Geschwindigkeit sich von
selbst über die Schiene emporhebt und dann fliegt . Esson behauptet,
mit diesem Gefährt leicht und sicher eine Geschwindigkeit von 750
Kilometer erreichen zu können . Zurzeit wird Kn größjeres Modell
gebaut , das Vorführungszwecken dienen wird.

* Eine Erfindertragvdie.  Vor einiger Zeit brachten die
Zeitungen die Nachricht , daß der in der Technik wohlbekannte Erfinder'
eines neuen Motors , Doktor Diesel , bei einer Seefahrt ums Leben ge-
kommen sei, wahrscheinlich aber sich das Leben genommen habe . Ange¬
sichts dieses in jedem Falle bedauerlichen Ereignisses ist es für den Fern¬
stehenden weniger wichtig , der wahren Ursache des Todes von Doktor Diesel
nachzuforschen , als vielmehr dem Dahingegangenen ein warmes Wvrt
der Anerkennung für das zu widmen , was er geleistet hat . Diesels Er¬
findung ist für die Menschheit wirtschaftlich von ungeheuerer Bedeutung,
wie ans folgender Auseinandersetzung hervorgeht : Man denke sich, daß
jeemand , der ihm gelieferte Wären mit französischem Geld zahlen muß,
aber nur deutsches Geld zur Verfügung hat , beim Einwechseln des deutschen
in französisches Geld derart übervorteilt wird , daß er für 80 Pfennige
nicht , wie zu erwarten ist, . 1 Frcs .) sondern 5 Centimes erhält . Gewiß ein
schlechtes Geschäft , auf das sich nicht gern jemand einläßt ! Und doch be-
fiirdet sich jeder Fabrikbesitzeri , der in seiner Fabrik eine Dampfmaschmg
stehen hat , in einer solchen Lage ! Seine Maschine wechselt ihm Arbeit
gegen Kohlen ein . Mas 1 Kg, Kohle aber wert ist, hat die Technik genau
festgestellt : cs liefert beim Verbrennen 5500 sogenannter Wärmeeinheiten
oder Kalorim , von denen eine jede hinreichen würde , um 1 Kilogramm
Wasser um 1 Grad zu erwärmen . Eine Kalorie aber ist, wie durch genaue
Versuckn nachgewiesen ist , hinreichend , um 426 Arbestseinheiten oder.
Meterkilogramm zu leisten , d . h . 426 mal ein Kilogramm ein Meter , oder
auch 1 Kilogramm 426 Meter hoch zu heben . Hiernach müßte ein Mlo-
gramm Kohle , mit welcher man den Kessel einer Dampfmaschine heizte
bei dieser eine Arbeitsleistung von 5500x426 = 2343 000 Meterkilo¬
gramm möglich machen . Wie steht cs aber in Wirklichkeit ? Die besten Ma¬
schinen liefern in einem solchem Falle etwa 100 000 bis 200 000 Meter¬
kilogramm , also 5 , höchstens 10 Prozent von dem', was sie eigentlich leisten
sollten . Diese ungeheure Einbuße , durch welche die knlsivierte Mensch¬
heit Jahr für Jahr nicht Millionen , sondern Milliarden Mark Verlust er¬
leidet , beruht auf verschiedenen Ursachen . Die ins Freie gelangenden
Heizgase und auch der ab gelassene Dampf enthalten noch viel unausgenuhte
Wärme , außerdem strahlt aber auch jeder Dampfkessel nach außen eine
Menge Wärme aus . So leicht es nun ist, diese Ursachen festzustellen , so
schwer ist es , ihnen abzuhelfen . Ein wesentlicher Fortschritt ivär bereits
durch die vor etwa 50 Jahren erfundenen Gasmotoren erreicht ivorden,
bei denen die Heizung und Dampserzeugung sortfällk , und lediglich die
Entzündung eines Gemisches von Gas und Luft im Zylinder einen Kolben
zu bewegen imstande ist . Solche Motoren bringen es bereits auf 20 Porz.
Nutzeffekt , d . h . sie nutzen Vs der im Gas enthaltenden Arbeitsinöglichkeit
aus . Diesels Ersindung nun betrifft einen Motor , der die Gasmaschinen
noch in zwei Punkten bedeutend überragt . Ohne an dieser Stelle auf seine
für den Laien nicht leicht verständliche Bauart einzugchen , sei nur soviel
bemerkt , daß seine Leistungsfähigkeit bis auf 30 Proz . steigt , und daß er
außerdem für Brennstoffe anwendbar ist, die bei Gasmotoren me^en ihrer
Schwercntzündlichkeit gar nicht in Frage kommen , z. B . gewöhnlichen
Kohlenstaub , der an und für sich eine gewisse Wärmewirkung in sich birgt,
aber praktisch wertlos genannt werden muhte . Diesel ist ans dem Leben
gegangen , ohne den vollen Erfolg seiner bedeutenden Erfindung zu erleben.
Ändere werden nach ihm kommen , seine Idee vertiefen und der Menschheit
weitere Vorteile erschließen . Dem ursprünglichen Erfinder freilich wird
dieses nichts mehr nützen.

Literarisches

Aus dem Gefchäflsleben
' * Einem Teil unserer heutigen Nr . liegt ein M erkbl  a tt üb er

die  R e b c n sch ä d l i n gls - B c k ä m p f it n g des ! Herrn Wemguts-
besitzers Jos . Pleines , Winkel,  bei . Es siegt tm. Interesse
der Herren Weingutsbesitzier , sich durch Gebrauch von der >J3xri ]airttett
des Pulvers zu überzeugen . _ _ _ 1 ! :

Standesamt Wiesbaden ' ’
Gestorben:  Am 23 . Mai : Johann Stubenrauch , 15 I . ;

Wwe . Auquste Nehring , geb . Diekmann , 76 I . ; Wwe . Marte
Mayer , geb . Preiß , 76 I . : Generalleutnant z . D . Hermann Loosi,
73 I . ; Heinrich Blümel , '8  I . ; Kaufmann Gustav Gwß , 41 I . —
Am 24 . Mai : Wwe . Emma Riehn , geb . Mertens , 69 I . ; Rentnerin
Helene Deul , 87 I . ; Hilfsanfseher Ludwig Matr , 34 I . ; Kaufmann
Heinrich Buschhüter , 76 I . ; Kgl . Eis .-Betr .-Ingenrenr a . D . Franz
Dreßler , 62 I . ; Ehefrau Auguste Besing , geb . Jungk 33 I . —
Am 25 . Mai : Wwe . Karoline Kräh , geb . Stantrn , 69 I. _

Aus dem Vereinsleben
* Katholischer G esellen v e rein.  Donnerstag , 28 . Mai,

abends 9 Uhr : Sitzung des euckmristischen Apostolates mit Vortrag rm
Lehrsälchen . Neuanmcldnngen werden an diesem Abend entgegengc-
nommcn. Vereinskalender

Donnerstag » 28. Mai
Fürsorgeverein Johannesstift E . B . 9 .45 Uhr : Sitzung.

Elisabethenverein . Nachm . 3 Uhr : Konferenz.
* Katholischer Frauenbund .. Sprechstunden jeden Donnerstag von

'4—5 Uhr bei der ersten Vorsitzenden , Frl . M . Feldmann,  Kaiser
Friedrich -Ring 1, III . _ . _ .

Kirchenchor (Treifaltigkeitskirche .) Abds . 8 .30 Uhr : Gesangstunde.
Arbeiterverein . Abends 9 Uhr : Gesangstunde.
Gesellen -Vcrein . Abends 8 .30 Uhr : Turnen und Spielabend.
Lehrergesang -Berein . Probe . Männerchor : 8 Uhr . - !

Katholischer Fürsorgeverein Johannesstift E. D.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9 - lgy*
und von 3 —6 Uhr , Büro , Luiscnplatz 8 , p.

Kathol . Männer- Fürsorge -Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz 8 . Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.  _ ■

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
vom Mittwoch , 27.  Mai , vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut . .
Stellt. . . .
Maxau . . .
Mannheim .
Worms . . .
Mainz . . <
Bingen . . .
Caub . .

gestern heute Main
gestern heute

— — Würzburg. — —
_ — Lohr. — —
_ — Aschaffmburg . . . . — —

— Groß -Steinheim . . . 1.27 1.45
1.63
1.78

1.77
2.14

Offeubach .
Kostheim . 1.40 1.79

2.47 Neckar
— — Wimpfen . — —

Wasser ste . gt

K.Eichhornes-
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse _
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Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr II Grad C.
Niedrigster Thermometer -Sund heute Morgen 6 Uhr 5 Grad C.

Lille hier ausveführteir Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch die Buchhandlung
der Rheinischen Bolkszeitung

* Wie zu erwarten war , hat die bekannte rührige Karto¬
graphische Anstalt Carl Fl emmin  g AG ., Berlin W . 50 auch
von dem Mrstentmn Albanien  soeben eine vortreffliche Karte
erscheinen lassen , die sich , da sie in dem großen Format von
88  X 71 Zentimeter (Maßstab 1 : 600 000 ) liegt , durch außerordent¬
liche Uebersichtlichkeit auszeichnet . Von den Nebenländern Mon¬
tenegro , Serbien und Mtechenland sind zur besseren Orientierung!
über die Lage dieses jüngsten Staates umfangreichere Teile wieder¬
gegeben . Die Karte i :st eine vortreffliche Ergänzung für jeden
Atlas , da sie auf wissenschaftlicher Grundlage entworfen und auch
in angenehmen Farben gehalten ist . Der Preis betrügt nur
1,50 Mark.

* Bunte Blätter aus Württemberg .und §>ohen-
zollern.  Dieses mit etwa 40 prächtigen Farbenphotographien
und einem Porträt des Königs von Württemberg auAgestattete
Buch wird als Restauflage im Interesse der Förderung des Ver¬
kehrs nach dem schönen Schwabenlande zum Vorzugspreise von
20 Pfennig jedem Interessenten durch das Internationale öffent¬
liche Verkehrsbnro , Abt . Württemberg , Berlin W . 8 , Unter den
Linden 14 , überlassen oder zugesandt . Das jeder privaten und
öffentlichen Bibliothek zur Zierde gereichende Buch enthält außer
den Farbenphotographien eine große Zahl von Aufsätzen aus der
Feder der besten Kenner Württembergs und Hohenzollerns und
behält dauerndetl Wert . Jedem Freunde dieses in allen Teilen so
mannigfaltigen und schönen deutschen Landes kann die Anschaffung
des Buches nur empfohlen werden.

Briefkasten
Das Befinden unseres am 8 . Mai bei der Taunushöhenfahrt

verunglückten Chefredakteurs , Herrn Dr . Geueke,  t,t den Um¬
ständen nach ein befriedigendes ; es ist eine stete , wenn auch lang¬
same Besserung , zu verzeichnen.

*
H . E . Niederbrechen.  Whiren Sie Beschwerde bei dem

Bezirksausschuß in Wiesbaden ..

Kurhaus m Wiesbaden.
Donnerstag,  28 . Mäi , 11 Uhr : Kochbrnnnenkonzert.

Leitung : A . Schiering . 1 . Ouvertüre zur Oper „ Der Kadr " (A. Thomas ).
2 . Finale aus der Oper „ Ernani " (G . Verdi ). 3 . Weaner Madln,
Walzer (Ziehrer ). 4 . Die türkische Scharwache (A . Michaelis ). 5 . Pot¬
pourri aus der Operette „ Gasparone " (C . Millöcker ). 6 . Freiherr von
Heß -Marsch (F . Wagner ) . * ' 4 Uhr : Abonnements ko nzert.
Leitung : C . Schuricht . 1 . Feierlicher Marsch aus „ Die Ruinen von
Athen " (2  v Beethoven ). 2 . Ouvertüre zu „ Coriolan " (L. v . Beethoven ).
3 Vorspiel zum 3 . Akt aus „ Lohengrin " (R . Wagner ). 4 . <t) Abendsied
(Ö . Dorn ) , b) Träumerei für Streichorchester (R . Schumaun ). 5 . Scherzo
aus der F -moll -Shmphonie (P . Tschaikowsky ) . 6 . Romeo und Julia,
symph . Dichtung (I . Svendsen ) . 7 . Ouvertüre zu „ Tell " (Rossini ),
ii 8  Uhr : Abonnements konzert.  Leitung : C . Schuricht . 1 . „ Im
Herbst " , Ouvertüre (Ed . Grieg ). 2 . Peer Gyut -Suite Nr . 1 (Ed . Grieg ).
a) Morgenstimmung , b) Ases Tod . c) Auitras Tanz , d) Jn ^ der ^ Halle
des Bergkönigs . 3 . Phaeton , symphonische Dichtung (C . Saint -Saens ),
4 . Meeresstille und glückliche Fahrt (F . Mcndelssohn -Bartholdy ), 5.
Rhapsodie Nv . 1 (E . Lalo ). 6 . Les Preludes (Franz Liszt ).

Meine Appetitlosigkeit , meine Stuhl¬
verstopfung verbitterten mir das Leben!

So beginnt Herr Nikolaus Hoffer seinen Brief , in ivelchcm er
seine , während einer langen Reihe von Jahren erlebten Qualm und
Leiden beschreibt . Er hatte alles versucht , um seinen Magcnkatarrh zu
heilen , er tvar in Bädern , Sanatorien , gebrauchte häusliche Kuren , doch
der pappige , bittere Muudgeschmack , das Ausstößen , die anhaltende Appetit¬
losigkeit , die sich sogar bis zum Widerwillen steigerte , der saure Brechreiz,
die Kopf - und Rückcnschmerzen , die Schwindelanfällc , die Schlaflosigkeit , die
Nervosität wurden von Tag zu Tag unerträglicher und er wurde nicht nur
sich selbst, sondern auch seiner Familie , mit s einen ewigen Lamentationeir
zur Last . Herr Hoffer schreibt daun weiter : „ Da empfahl mir mein Arzt
das Stvmvxygen und meinte , daß der durch dieses Mittel im Magen ge¬
bildete Sauerstoff allein imstande wäre , die Lebenskraft meiner ge¬
schwächten Organe iviederherzustellen und die in mir millionenw -eise ange¬
sammelten giftigen und zehrenden Fäulnisbakterien zu vernichten . Zwei
Wochen lang nahm ich während der Mahlzeiten täglich dreimal je zwei
Tabletteil und schon habe ich das beglückende Gefühl des Hungers , ich
fühle mich frisch, verjüngt , habe täglich ausreichenden , schmerzlosen Stuhl¬
gang , habe keine Schmerzen , mein Aussehen bessert sich und ich be¬
merke , daß ich sogar an Gewicht zunchme . Dank und Lob dem Erfinder
dieses Mittels " . Stomoxygen ist in jeder Apotheke erhältlich.
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Preußischer Landtag.
StimmungSSilÄ ans dev, Abgcordnetcnhanse.
'« • — Berlin , 26. Mai.

Sieben kleinere Vorlagen werden rasch er¬
ledigt. ohne Aussprache, das Haus geht heute
nämlich in Ferien , und am Schlußtage herrscht
schon immer so etwas wie Ferienstimmung. Unter
dem Einflüsse dieser Stimmung steht man auch
bei der Beratung der Besoldungsvorlage . Man
kämipft Wohl um die Besoldungserhöhung der
Beamten und bringt seine Wünsche vor, doch
friedlich und kurz verläuft die Aussprache. Und
nach sechsstündiger Sitzung trennt man sich, nach¬
dem mau zuvor die Besoldungsvorlage an die
verstärkte Budgetkommtssion verwiesen hat. Die
Abgeordneten wünschen sich gegenseitig ein .fröh¬
liches Pfingstfest und ein frohes Wiedersehen am
9. Juni.

Sit hoffen, daß die gehobenen Unterbeamien bei der
nächsten Novelle berücksichtigtwerden.

Abg. Giesbertö (Ctr .) :
Die Erklärung des Finanzministers hat uns in

eine sehr unangenehme Lage versetzt. Eigentlich hat cs
ja jetzt gar keinen Zweck mehr , zu debattieren uno Be--
amtenwünsche vorzutragen , denn alle Reden sind doch
nur zum Fenster hinausgeredet . Die Erklärung des
Ministers , dem Abgeordnetenhause zu sagen : Friß,
Vogel, oder stirb ! kann das Ansehen dc

TitzirngsHerichta«S dem Abgeordnetcnhause.
89. Sitzung vom 26. Mai.

Am Ministertisch : Dr . Lentze.
Präsident Graf von Schwerin -Löwitz eröffnet die

Sitzung um 10 Uhr 15 Min.
Zunächst werden in dritter Beratung ohne Be¬

sprechung endgültig angenommen die Gesetzentwürfe,
betreffend die Erweiterung des Geltungsbereichs einer
Bestimmung der Allgemeinen Gewerbeordnung vom
17. Januar 1845; Abänderung des Gesetzes über die
Zuständigkeit der Verwaltungs - und Verwaltungs-terichtsbehörden vom1.August 1383;Abänderung deslesetzes vom 15. Juni 1904 über die Hannoversche
Landeskreditanstalt , und betreffend Abänderung der
Amtsgerichtsbeztrke Neuenburg (Westpreußen) und
Schwetz, Obornik und Rogasen , Ohlau und Wansew

. , . . . .. des Parlaments
nicht heben. Nach den Vorgängen hier und im Reichs¬
tag sind die Beamten wieder schwer enttäuscht worden.
Die Schuld daran liegt nicht an den Abgeordneten,
sondern an der Regierung . Die Rede des Abg. Delius
endete mit einem großen Fiasko , denn er gab selbst
zu, daß die lange Reihe seiner Wünsche nicht durchführ¬
bar sei, weil sie zu viel Geld kosten würde . Abg. Delius
klagte auch über die Lebensmittelverteuerung und den
hohen Zolltarif . Ich warne aber die Beamten
dringend , sich auf diesem Boden zu bewegen. Unsere
Wirtschaftspolitik hat sich durchaus bewährt ; ohne sie
hätten die Beamtengehälter überhaupt nicht erhöht
werden können. Ich bedaure , daß die interfraktionelle

Sitzungsbericht aus dem Herrenhaus.
10. Sitzung vom 26. Mai.

Am Ministertisch: von Bethmann Hollweg.
Präsident v. Wedel eröffnet die Sitzung um 1) Uhr

15 Min.
Däueu-Tebatte.

Verständigung nicht auch hier , wie es im Reichstag
geschehen, bei der Novelle Platz gegriffen hat . Wir

Besoldungsnovelle.
(Erste Beratung , zweiter Tag .)

Abg. DeliuS (Vp.) : Man sollte unserem Antrag
folgen und fortlaufende Beihilfen an kinderreiche Be-
amtenfamilien zahlen . Die Vorlage erfüllt die
Wünsche der Beamten nicht. Es hätten alle gehobenen
Unterbeamten aufgebessert werden müssen. Der Woh¬
nungsgeldzuschuß der Unterbeamten ist sehr ungünstig
geregelt . Hier muß frühestens im Jahre 1917 Wandel
geschaffen werden . Deshalb beantragen wir eine Nach¬
prüfung des Wohnungsgeldzuschusses in den de¬
klassierten Orten bis zu diesem Jahre . Zwischen ver¬
heirateten und unverheirateten Beamten muß dabei ein
Unterschied gemacht werden . Eine Verquickung von
Besoldungsordnung und Erziehungsbeihilfen halten
wir für bedenklich.

Abg. Strobel (Soz .) : Die bürgerlichen Parteien
sind vor der Regierung einfach zusammengcknickt; ihre
Wünsche für die gehobenen Unterbeamten sind rein
platonisch geblieben . Im Reiche haben Centrum und
Sozialdemokratie allein die Interessen der Beamten ver¬
treten . Konservative und Liberale haben die gehobenen
Unterbeamten preisgegeben . Die jetzige Vorlage ge¬
nügt keineswegs . Vor allem sollte man den Woh-
nungSgeldzuschuß der Unterbeamien erhöhen . Man
fürchtet die Konsequenzen für die Kommunen . Man
brauchte aber nur die Steuerzuschläge kommunalsteuer¬
pflichtig zu machen, dann hätten die Kommunen Geld
genug . Wir müssen ganze Arbeit machen.

Abg. Dr . Busse (kons.) : Sämtliche Beamten auf¬
zubessern, ist jetzt unmöglich. Woher sollen die Mittel
kommen? Wir haben den besten Willen , die Vorlage
noch vor der großen Pause fertig zu stellen, damit die
Beanck-n wwri in den Genuh der Zulagen kommen.

aben bei der Besoldungsvorlage im Reichstag ver¬
sucht, der Regierung goldene Brücken zu bauen . T 'e
Verantwortung für die Ablehnung , für die Schädi¬
gung der Beamten trifft allein die Regierung , deren
Besoldungspolitik vollständige Zerfahrenheit ist. Durch
die Besoldungsvorlage von 1909 erst sind die Beamten
radikalisiert worden . Unter der Teuerung hat das
Handwerk mindestens so stark zu leiden gehabt wie eine
andere Klasse. .Unsere Verkehrsinstitute sind die
besten, haben also die besten Beamten , und deshalb
müssen sie besser bezahlt werden.

Abg. Dr . Gottschall-Sotingen (ntl .) : Daß wir bet
,en einzelnen Etats auf Wunsch der Rechten die Bc-
imtensragen zurückgcstellt haben , rächt sich jetzt. Den
veschweroen über die Regelung des Wohnungsgcldzu-
jchusses muß endlich Rechnung getragen werden . Noch
zahlreiche Beamtenkategorien müssen aufgebessert
werden.

Abg. Dr . Wagner -Breslau (freik.) : Erwägens¬
wert scheint mir der Vorschlag des Dr . Vöttger in der
Kölniichen Zeitung , Beamtcnausschüsse aus sämtlichen
Beamtenkategoricn zu bilden und ihnen die Vorbe¬
ratung der Gehaltsrcgelung zu übertragen . In vielen
Fällen stehen sich die Reichsbeamten schlechter als die
preußischen. Ich erinnere an die ihnen wieder gc-
nominene Ostmarkenzulage . Wir bedürfen größerer
Uebersichtlichkeit und Einfachheit in den Gehaltsfragen

Eine Interpellation des Grafen zu Rantzau
fragt die Regierung , was geschehen ist, um die dänische
Regierung zu Maßnahmen zu veranlassen , die eine Ein¬
schränkung der deutschfeindlichen Agitation in Nord¬
schleswig, insbesondere der sogenannten südjütischen
Bewegung in Dänemark , und der fiihrenden Teilnahme
offizieller Persönlichkeiten , von Osfizieren und Be¬
amten , an der Agitation Herbeizuführen geeignet sind.

Graf zu Rantzau begründet die Interpellation.
Es handelt sich um eine Lebensfrage für Schleswig-
Holstein. Die dänische Propaganda arbeitet darauf

ß Nordschleöwig allmählich dänisiert wird , daß

Vielleicht könnte allgemein das Anfaugsgehalt erhöht
und die späteren Zulagen verkleinert werden. Den
Wünschen des Eisenbahnsahrpcrsonals auf Neurege¬
lung der Nebengelder sollte man Nachkommen.

Abg. Ocser (Vp.) : Die Einrichtung von Beamten-
ausschüsscn würde sehr nützlich sein. Auch wir wünschen
Ausbesserung der gehobenen Unterbeamten , Warum
setzt die Regierung nicht einen bestimmten Termin hier¬
für fest. Notwendig ist eine großzügige Besoldungs-
rcform , eine tropfenweise Reform schasst nur Unzu¬
friedenheit . Herrn Giesberts erwidere ick, daß auch in
den Kreisen der Centrumsarbeiter die Unzufriedenheit
mit unserer „bewährten Wirtschaftspolitik " immer
größer wird . Die größte Unzufriedenheit unter den

bisherige Unterstützungs - undBeamten erregt das
Remunerationswesen.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange¬
nommen . Nach einer längeren Gcschäftsordnungs-
debatte und einer großen Reihe persönlicher Be¬
merkungen wird die Besoldungsnovelle mit den An¬
trägen an die verstärkte Budgetkommtssion verwiesen.

Das Haus vertagt sich auf Dienstag , den 9. Juni,
3 Uhr : Entwurf , b-sirefsend Hilfsrichter beim Ober-
verwaltunasaericht , Novelle zum Zuständigkettsgesctz.

hin, daß - - - - —, ,v„
es bei einem für Deutschland unglücklichen Kriege als
reise Frucht Dänemark in den Schoß fällt . Die Dänen
arbeiten dabei Hand in Hand mit Polen und Tschechen.
Die Deutschen verlieren dauernd an Terrain . Wir be¬
klagen den oft beobachteten Zickzackknrsund verlangen
eine Politik der festen Hand.

Generaloberarzt Dr . Neuber : Die Dänen in Nord¬
schleswig befinden sich heute immer noch in dem großen
Irrtum , daß Schleswig -Holstein dänisches, nicht deut¬
sches Gebiet sei. Selbst der bekannte Tenorist Herold
beteiligte sich an der antipreußischen Agitation . Er sang
in einem Konzert die Verse : „Ich wollt ' mit meinem
,Schatz mich treffen, da fing der Hund gleich an zu
klaffen." Das ging gegen die preußische Regierung.
-Es sind erhebliche staatliche Mittel notwendig zur
Förderung des Schulwesens , damit wir die Jugend
dem Deutschtum sichern.

Oberbürgermeister Dr . Todsen -Flensburg spricht
-sich m ähnlichem Sinne aus wie der Vorredner.
Mnische Sparkassen und Kreditvereine machen die
Landwirte von sich abhängig . Dänische Agitatoren

-sprechen in verschwiegenen Räumen aufhetzende Reden.
Me bürgerliche Presse aller Richtungen fordert eine
ckraftvolle deutsche Politik . Es ist eine nationale Ehren-
-pflicht, dafür zu sorgen, daß das Deutschtum in Nord-
Ichleswig nicht mit Füßen getreten wird . (Beifall .)
• Ministerpräsident Dr . v. Bethmann Hoüweg : Es
ist unverkennbar , und ich muß cs hier unumwunden zu¬
geben, daß die Verhältnisse in der Nordmark zum Teil
infolge der maßlosen Agitation gegen das Deutschtum
zurzert unbefriedigend sind. (Hört , hört ! und Zustim¬
mung .) Aber mit der gleichen Bestimmtheit muß ich
erklären , daß die Regierung mit allen Mitteln bestrebt
rst, dieser Agitation entgegenzutrcteu und das Deutsch¬
tum nach Kräften zu fördern . Die Regierung hat alle
Falle der Beteiligung offizieller dänischer Persönlich¬
keiten an der siidjütischen Bewegung , die zu ihrer
Kenntnis gelangt sind, bei der dänischen Regierung mit
allem Nachdruck zur Sprache gebracht. Die dänische
Regierung ihrerseits hat , wie dies im Verkehr gleich¬
berechtigter Nationen selbstverstäiidlich ist, in jedem
Falle dafür gesorgt, daß Remedur cingetreten ist. In
der gleichen Weise wird auch weiterhin Versal,ren wer¬
den, und ich hoffe, daß Graf Rantzau gegenüber dieser
meiner ausdrücklichen Erklärung seine Zweifel an der
Richtung unserer auswärtigen Politik fallen lass-m
wird . Ich zweifle nicht daran , daß die dänische Re-
gierung auch in Zukunft bestrebt sein wird , Be¬
schwerden, die, ich gezwungen sein sollte, bei ihr anzu-
bringen , abzustcllcn. Wir stehen wegen der Regelung
der Staatenlosenfraae mit der dänischen Reaier " >m tu
Verhandlungen und werden unbedingt an dem Stand¬
punkt festhalten, daß wir irgend welche Verpflichtung,
die Staatenlosen ganz oder teilweise in den preußischen
Untertanenverband aufzunchmen , unter keinen Um¬
ständen anerkennen werden . lBeikall .)

di- tW;

ift in erster Linie daraus frevutjtet, ote nstoüwo ^
schriftlich und kulturell zu fördern . Wtr werde» ^
schlossen an der Ausführung dieses Programm » '

Anregungen weiter ausbauen . Das Grundterl
gesetz ist ein Schritt auf diesem Wege. Selbstversia
lich kann unser wirtschaftliches und kulturelles *
-ramm nur wirksam sein, wenn cs gleichzettw ^- - " raikckengramm nur wirksam ,em. wenn es aiexc^ 1

bunden ist mit einer ruhigen , aber energischen
aller gegen das Deutschtum gerichteten Agita
der Nordmark . (Beifall .) Diese Abwehr >
wird geleistet werden . (Beifall .) Ich hoffe
daß es der Bevölkerung der untrennbar mit
verbundenen Nordmark gelingen wird , unter dem -v
stände der Regierung der gegenwärtigen Schwn
ketten Herr zu werden . (Beifall .)

Auf Antrag des Freihcrrn v. Richthofensm
die Besprechung der Interpellation statt.

Herzog Ernst Günther zu Schleswig -Holstein: K»
danke dem Herrn Ministerpräsidenten für seine R»
die den moralischen Mut der deutschen Bevölkern
wieder heben werden . Die an und für sich arbetü
und ruhige Bevölkerung ist durch dänische Agriarouno ruylge neoonerung cg vucu- uumiu/e
so aufgehetzt worden , daß von einem wirtschafmw
" ' ‘ . ' die Rede sem.usamcnarbeiten kaum noch . .
Schuld trügt auch die Leitung unserer schlesWM̂ *
steinischen Kirchenverwaltung . (Hört , hört !) Hier
eine starke Hand notwendig . Erforderlich ist vm »
Kreditgewährung , Unterstützung der Haushaltung
schulen, der Gewerbeschulen und landwirtschaftUvo,Winter-Winterschulen. Vorteilhaft ist die obligatorische
führung der Fortbildungsschulen . An Stelle der
schen Handlungsgehilfen sollte man deutsche setzen. --'
verstehe nicht, wre man die dänischen Arbeiter Wj
behandeln kann als die österreichischen. Die Nordm
muß noch einmal ganz reindcutsches Gebiet wer»
Dieses Land kanrr niemals wieder dänisches Eigen»
werden . (Beifall .)

Die Aussprache schließt. Damit ist die Jnterpeu
tion erledigt.

Ter Etat . (
Gencralberichterstatter Graf v. Keyserling bedang

die Verschleppung des Etats . Wir haben uns zu
besonderen Courtoisie herbetgelassen, den Etat noch" „
seiner Fertigstellung im anderen Hause zu beraten . »>
Zukunft wollen wir uns aber mit dem Etat erij
schäftigen, wenn er uns wirklich vorliegt,
Wehrbeitrag ist der allgemeine Opfersinn hervoM.
treten. $ etnlid) vn̂ r/M-» st<* srwirfmThi/rimrtt̂t
Stcuerdrückerei.

Finanzminister Dr . Lentze: Die Staaisregieru^
ist an der Verzögerung der Etatsberatung nicht
Wir bitten Sie , den Etat nicht noch später zu p^ a
schieden, weil wir sonst zu ungesetzlichen Zusta»° ,
kommen. Der Rückgang der Konjunktur ist bet °
Aufstellung des Etats berücksichtigt worden . Erw,
(icherweise hat der Rückgang keinen krisenhaften ( '
sang angenommen . Eine ganze Reihe von Arbem
enttassungen konnten verhindert werden . WiedE,
ist gewünscht worden , die preußischen SteuerzusäM
Wegfällen zu lassen. Eine genaue Prüfung hat •«
geben, daß wir auf die Sieuerzuschläge keineswa«
berzichten können. Unsere Finanzen waren bisher v
sund. Das Herrenhaus wird sie sicherlich nicht v
sährdcn . (Beifall .)

Das Haus vertagt sich.
Mittwoch 12  Uhr : Weiterbcratung.
Schluß 5 Uhr.

Statt desonüerer Anzeige!

Heute Mittag 2 Uhr verschied nach kurzem,
schwerem Leiden mein innigstgeliebter Gatte,
unser guter Vater , Schwiegersohn , Schwager,
Onkel, Neffe und Cousin

Herr

Willi Gietz
Gastwirt

im Alter von 47 Jahren , wohlversehen mit den
hl , Sterbesakramenten . Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Anna Gietz, geb. Reiff,
und Kinder.

Marienthal, Mainz, Riidesheim, Johannisberg,
Köln, Mülheima. Rh. und Bonn, den 26 Mai 1914.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 29. Mai , nach¬
mittags 5 Uhr in Geisenheim , von der Behlstrasse aus
statt (vom Sterbehause um 3 Uhr) ; die Exequien Samstag,

morgens 7 Uhr, in der Pfarrkirche zu Geisenheim.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nachm.
5 Uhr, unseren innigstgeliebten Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und*Onkel

Herrn Martin Petry
nach langem, schwerem Leiden, wohlversehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, im 78. Lebensjahre, in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Hallgarten und Jefierstown-Ky. (Nordamerika),
den 25. Mai 1914.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 28. Mai, vormittags
11 Uhr, die Exequien am selben Tage morgens 6.15 Uhr statt.

Trauer»
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

.JL.

Heute Nachmittag 4 Uhr verschied nach längerem, mit
grösster Geduld ertragenem Leiden, unser lieber Vater

Herr Mannes Heiller
wohlvorbereitet durch den Empfang der hL Sterbesakramente
im 81. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Mehler.
Bleidenstadt, den 26. Mai 1914.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 28. Mai, nachmittags
4 Uhr statt. Die Exequien sind am Freitag, den 29. Mai,

morgens 7 Uhr.

J . Heptz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

bewahrten CtuedfraM
Baumwolle , gewebt.

durchbrochen . . . .
moderne Farben . .
mit Zwickel . . . .

Mousseline -Striimpfe von 65 J  an
bis zu den feinsten Spezialitäten

von 35 jf
von 65 S

»o

von 50 S aÖ
■von 70 S

Kinder-Söckchen
hervorragende Auswahl , gutsitzende Qualitäten.

Sweater und Sweater-Anzüge.
Turn- und Badetrikots.

liefert schnell und billig

Buchdruckersi Ksrmar.n Rauch, Wissbadsn.

LSOIWENCK
Muhl$assell-13

An-, Ab- und Um-Meldezet»'
Bnchdruckrrei Horm . Rauch . Wiesbaden , FriedriM^ A

J. &ü. kffriai*
Bahnhofst «*. G° — Telegslhasi SS.

Internat. Spedition und MleitrüÄ
Grosse moderne Lagerhäuser inabezi dem ^
für Aufbewahrung von .'iöba n, Effekten und genzea ^ ob

Einrichtunges.

I'J
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Icktabe mich in Wiesbaden niedergelassen als

Arzt für homöopathische und
Physikalisch- diätetische Heilweise.

Oi ®« üe &i.
^ohnting : Emsersfrasse 39 — Telephon 2219<
Sprechstunden : 10—11 '/, u. 2 —3 '/, , Samstag u. Sonntags nur morgens

Tel . 4575Reelles MelzesW!
?o9« gute Mobil billig kaufen will, wende sich Bleichftraste 54 . Großes

Platze in Schlaf -. Speise -, Herren -, Wohnzimmer und Küchen-
^Hunpeir. vom einfadjfiett bis »um modernsten Stil , in ieder Wollart.

»nt

gen , vom einfachsten bis zum modernsten Stil , in jeder Holzart,
erstklassige Ware unter weitgehender Garantie zu den billigsten Preisen

Eigene Schreinerei und Tapezierer - Werkstätte.
on Maurer , Schreinsrmeister, Wiesbaden

graste >34 - „ ■ Bleichstraste 34

HM 's Gschackcher
mit 4 Kochlöcher von Mark 14, — und

2 Kschlöcher von Mark S — an.
Petroleum - und SprituSkocher in

jeder Preislage.

M. Rosst, Wiesbaden
Wagemannstraste 3 . Telephon 2060

Carl Semiller
Grotz-Dampf-Wäscherei

Hahn Wiesbaden
(Taunus) Schwalbacherstr. 10

Spezialität : Nah - und Gewichtswäsche.
^ahwäsche per Pjund 18 Pfennig (trocken gewogen).
Blatte Wäsche , schrankfertig, per Pfund 14 Pfennig.

Uebernahme von
Hotel-, penfionr-«.privatwäsche.
Reuwäscherei für Damen-u.Herrenwäsche

antiert ohne Chlor . — Große Rasenbleiche.
Sachgemäße und schonendste Behandlung.

ein altbewährtes
V/ssch m ittsN

Paket 15 H

^Lholslr . 20
GmSl

ffllesbntfen Bahnhotstr . 20

ältestes nnd leistungsfähigstes Autovermietgeschäft.

<jgenpark 62 Automobile
Hochelegante Luxus -Automobile in vor¬
nehmster Art und jeaer gewünschten Zahl,
zu Touren -, Stadt - , Besuchs -, Hochzeits - und
Theater - Fahrten bei billigster Berechnung,

o-Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: AutomobiKentrale 6150, 6161, 6162.

höchster Herrschaften . Staats - und Komraunslbehörden etc,

i SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSBSSSDSS»»ASSSSSSSSSSSASSSSSSSSSS»KsSSSSSSS-SSTtz,̂

Georg Schneider Mainz
üainzep SCorlswapesi haus

flflaifandsaasse 7 Ecke Sciler * und Mailandsgasse hinter Telefon 2227 bii. . . »n dem Markt. — »I

Klapp - Sportwagen „* ... 9®»-35^
Kinderwagen , Leiterwagen von 0,60 - 35 Mk,

Rohrsessel mit Nachtstuhlvorrichtung.
Reisekörbe sowie sämtliche Korbwaren.

Extra starke Leiterwagen (Lastwagen ).
Grösstes Lager am Platze.

Reparaturen , Anfertigung nach Mass sowie Stuhlflechterel
in eigener AVerkstatt.

d- >SS ^ ssss,ASSKHASSKSSSSSSSSSSS - »S -4SSSS » SSSSSSSSD » KS » SASSSSSSSSSSSSS
j

iyiosier 1̂ ©

mMmmi
3ctä & rMZk

WMSM,

gute A'erarbeitung
Serie I . . . . Mk. 5.00 Anzahlung
Serie II . . . . Mk. 8 00 „
Serie III . . . . Mk. 10 .00 „
Serie IV . . . . Mk. 12 .00 „ etc.
Kleiderstoffe , Bettwäsche etc.

Kinder- und Klappwagen
in reicher Auswahl

Abzahlung von Mk. 1.00 p. Woche ao

I

i1

vi\/v\ v̂/siwwiiy

Kredit-
Hausi»

A
1

MÄdE

Wiesbaden, Friedritbstr. 41

34®

mg&'äy=

Konfektion
für Damen, Herren

und Knaben

P

MW
tStJlig

Gold.Medaille Frt. drioh. tr. BOI » Tel. 3118. Äle, b, d„ 1909
Zobnzieben um!Plombieren Kiinstllcber Zahnersatz etc.

Dentis! des Ules&adener Beamten-Uerelns

Jeder Käufer einer Ein-
W richtung erh lt eine mo-
H derne Wasch - Garnitur

„gratis“

Jederneue Kunde erhält
bei Kaufund Erledigung
eines bess . Anzuges od.
Kostumes eine Herren¬

oder Damenuhr

Lieferung auch nach auswärts ! DWZWW

Möbel
Komnjjusstattungen, aiod. Küchen

elegante Schlafzimmer
Betten, Sofas, Spiegel,
Teppiche, Gardinen etc.

mm.

»̂ v-TnAc- v\-

xxxxxxxsoooctioaci
Straussfedern-Hanufahtur

•EiancH«
[Engros WIESBADEN Detail
Friedrichstrasse 39.1-Stock

Ecke Neugasse.
Pariser und Wiener 1

Neuheiten.StroHüte.
Federn s - s Reiher

Blumen etc.

Bünder und Seidenstoffe etc.

in Marabout und Strauss.
Grösstes und

reichhaltigstes Lager.
Billigste Preise.

Beste Bezugsquelle,
Umarbeitungen in bekannt

sorgfältigster Ausführung.

mxxxxxxxxxyoooaocQ
Rauenthaler - Straste 0 . Mittelbau
Große 3 -Zimmer -Wohnnng zu der
mieten . Näheres Vorderhaus l . Stock

Sonder - Angeboi in

2eitgemässenWohnräumen
Einleit . preise von M k . 696 » - U . ÖOO . """

für jedes Zimmer wohnfertig.
Speise-, Herren- und Schlafzimmer und Salon.

Fritz Mahr
Gustav Schupp Nachfl.
Tej. 10. 38Taunusstr . 38

Freie Besichtigung erbeten.
Garantie . Freie Lieferung.

Heil - Biisiiiut gegen
Gicht,Rheuma,Ischias+

Kurze Spezialbehandlung.
Größter Erfolg — Aerztlichempfohlen

Felix Klay Wiesbaden
Häfnergaile 16,1 . Ausk . kostenlos.
Sprechstunden von 9— 12 und 3 —6,

nur Wochentags.

HMiirsche gesucht.
Färberei Kramer

Wiesbaden — Langgasse 18

Gegen

Flechten
Hautunreinigkeiten , Pickel,
Schuppen , Ausschlag , rissig®

Haut , Gesichtsröte

Hautjucken
Photographen- u. Liboratorlum-Hända
verwenden Sie nur die bewährto

Rino - Seifz.

Ein fast neues, innen u. äugen verz nutes
Wasserreservoir

nebst Sang - n . Trnckpumpc , preiswert
zu verkaufen.

Joh . Kilb — Marxhrim a. T.

Frei von schädlichen Bestandteilen.
Enthält Ingredienzien, welche des¬
infizierend wirken und die Heilung
fördern. Verhindert Übertragung«

von Hautkrankheiten.
Stück 60 Pfg.

Hur echt mit Namen Rinou. Firma:
Bich. Schubart Sc Co.Q.ra.b.H.Weinböhla

Drogerie Machenheim er , Bis¬
marckring 1. Drogerie Siebert,
am Schloß . Zentral - Drogerie,
Friedrichstraße 16. Drog . Bracke,
gegenüh . d. Kochbrunn . Drogerie
Otto Lille , Moritzstr .12 Schützen-
hofapoth .,Langgasseil Viktoria-
Apotheke , Rheinstr . 45. Nero-
Drogerle , Nerostraße 46 . Drog.
Arthur 3linke , Kaiser Friedrich-
Ring 30. Drogerie W . Graefe,
Webergasse . Viktoria - Drog .,
Rheinstraße 101. Drog . Alexl,
Michelsberg 9. Drog . AV. Gelhel,
Bleichstr . 10. Drogerie J . Minor,
Schwalbacherstr . 49. Drogerie C.
Portzehl , Rheinstr . 67. Drogerie
J . Roos Nach !., Wagemannstr .5/7
DrogerieR .Sauter,Oranienstr .50
DrogerieF .Sperling,MoTtzstr .24
Drog . Th . AVachsmuth , Emser-
strasse 64. Drogerie C. Witzei,

Michelsberg 11.

Hu Rheumatismus
schütz» (Beicnfu , Gesicht -, Genicks¬
schmerz usw. hat, Verl, gratis Proben V.
gahn 's Salbe , Ober - Ingelheim

-Jn

Mrsbericht mug°.-.u„»«Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
^ •»kfui

Pren

**tep Börse.

tzsBischo Konsola .
* V •
, „ unk. 1918

D_. , , Staffelanleiho
« « ohsauloihe . . .

unk. 1918
«Aul. unk. 1921

^ °rn . . . . . .
» unkb. 1920 . .

Ra 7 unk . 1921 . .
J . \ Ä ,80ve Rente • ’% n .t0mbarg.Anl. 190=n, ÜOaterr.Goldrento. .
ä»*<*W
%‘l4>r ’•

Btaatsrente .
» einh. Rente .
" Silberreute .

p. « Papierrente ,
Sur. Goldanleihe ,
» Goldrente . .
» Staatsreme

" Po'!OIli8ch® Rente .
z,. H^ S'wen , Serie III
;j^ män >er 1890 .
JJo ßu6sea 1894 .

IJA " 1902 .
W Ur  “

^pa,f- Türken 9,°903
fgentinier 1890
««tosen 1898 .

y " 1896 . .
. “han, Anleihe 1905

“ore Mexikaner.

Kurse
5. Mai

vom
76. Mai Frankfurter Börse«

Kurse
25. Mai

vom
26. Mai

77,50 77 .40° 8.43 Reichsbank -Anteilscheine 138,— 138.20
86.70 86.70 to,/, Oesterr. Kredit-Aktien . , 191.25 191.25
98.60 98.30 2t Badische Anilin - Fahr. - Akt. 604 .75 597 .50
91 30 91,30 0 Blei - u. Silberh . Branbach , 76. 10 76.20
77 50 77.30 Chem. Werke Albert- „ —.- - .-
86:70 86.70 14 Chem FabrikGoldenberg - , 231.50 231.50
98.60 98.60 14 Chem. Fabrik Griesheim- „ 249.25 249 75
—.- 3 Höchster Farbwerke - „ 583— 550 .50
85.— 85.15 7 Bnderus . Eisenwerke - , 105.05 105.65
98.40 98.40 15 Holz verkohl .-Ind.Konstanz-,, 306 50 306.—
74.80 74.80 6 V» ßüdd. Eisenb .-Ges.- , 133— 130 -
85 - 85. 10 3°/0 Oesterr .Staatsb .-Obiig. 73— 72 .85
97.81 97.80 3«’/* „ Südbabn -Oblig. 50.75 50.55
77.50 77.50 3•/” Pra °- Dux -Eisenb . ., . 71.50 71.80
f 4. r0 84.90 40ll  Ung.Lokaleisenb. S.II. 87. 30 87.30
85 05 85.05 4^ 0/0 " ^ . ..

4°/0 Missouri Pacific 1905.
91.80 91.80

81.50 —.- 54.55 54.50
81.45 81.45 4 lT,°lo  Anatolier Serie I . . 90.20 90,20
- 85.15 3 ‘/. °/o Bay.Hp.u. 'W.-Bk.Pfdbr, 90 . 0 90. 60
84.90 - .- 4°/o „ ,, . 97.50 97.60
69.80 - .- 4°/„ Berliner Hyp.-Bk „ . 95 75 95.75
81 .25 81.10 3 >/, °/° Frkk. Hyp.-Bank „ . 86,40 86.40
71.— 71.- 4 °/0 .. n . 1920 „ . 96.30 96,50
80.20 80.30 4 °/0 Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . „ . 96— 96.-
- .- 95 .10 4 °/„ Goth Grundkr.- Bk.- „ , 96 .50 96. 50
64.70 - 3V”°/B Hamb . Hyp -Bank „ . 85.50 55 50
93.70 93.90 4°/* .. 1921 „ . 96.50 £6  50
76.50 76.50 3'/,°/° Mein. Hyp. Bank „ .

4% u. 1912 „ ,
86— 86—

- .- 86.30 95.80 95.80
89.45 8 k.40 3°/„ Nass . Ldsbk. - Schuldv 88— 88.-
—.- 97.70 3'/. °/° .. P. Ö. H.K.L. , ’

3V,°/o J- »
01.50 91.50

88.20 88.20 -- , - - —.-
- .- - .- m .. m -n.p.q.  ,

3'/. °/» » • s -
91.50 91.50

99.60 99.60 91.50 91.50
89.40 89 50 3 •/, •/. .. T . 91 50 91-50
99.80 93.80 35/, °/° ,, U- X - » 90.— 86 -—

-,- 4”/° .. V. W. 9?. — 99. ™
43.60 43,80 47 ° Y 99 - £9 —
66.70 67.25 47 ° .. z. 99.- 99—

Frankfurter Börse.

4% Pfalz . Hyp. -Bk.-Pfdbr. .
4% Preuss , Bodonkr.- „
4% Preuss . Ctralb. 1912 „
4°/o Preuss . Hyp .-Akfc.-Bank.
4°/o K.-Obl. .
33/*°/o Preuss . Pfandbr .-Bank
i °/o „ u. 1922
4% ,i „ K.-Obl.
3’/, °/o Rhein . Hyp .-Bank 1914
4°/o >, „ u. 1923
31/, 0/, „ Kom.-Oblig.

Rh.-W.-Bodenkr .-Pfdb.
4°/o „ „ u. 1922 ,,
3°/0 Rheinprovinz -Anleihe.
3Vlo
3*/io°/o
40/^ ^ ()
31/2°/o  Frankf -Stadtanleihe U.
4°/0 Kölner „ 1908
4°/o Mainzer „ 1907 .
3‘/„“/o Wiesbadener „ ahgest.
3 1 , °/o
3'/-°/o
4°/*
*7 »
47°
17°
47°
17°
17,

„ 87,96 . 98, 1902
1903
1903
1903
1908
1908
1912

„ 1900/01
„ u. 1916
„ n. 1937
„ Ser.II
„ Ser. III

Obl Höchst . Farhur.
Badische 1867er Lose
Köln -Mtndenor „ .
Oldenb. 40 Taler „ .

üraunsohweiger 20 Taler „ ,
Meininger 7 Gulden
°/0 Oesterr . 1860er

-Mailänder 10 Lire
enetianer 30 Lire ,

Ungar. 100 Gulden
Scheck London .

Io

Kurse v.j o
25. Mai 126. Mai

97.50
95.60
95.40
95.60
96.30
87.10
46. -
96.60
£4. 50
86 .—
85.—
84. -
96 —
83.50
87. —
89.80
97.—

95 50
94.50

97.50
95.60
95.40
95.60
96.30
87. 10
£6.—
96.60
84.40
96. —
&5—
8 k-
96 —
83.50
»?—
V9.80
97.-

96 80
94.50

90.50
184.40
143. -
127.20
202.50

180 7̂0

I20503/,

99.50
184.40
142.70
128.20
202 .50

39.70
180.70

447.
2050 3/t

57t
6

67,
12V,

10
87.

6
3
0

77a
0

-7,
8
6

10

14
14
23
10
10
11
11
8
8

812
10
10
9

12
0
10
8

Berliner Börse.

3°/0 Reichsanleihe . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz- und Disc.-Bank .
Darmstädter Bank . . . ,
Deutsche Bank.
Disconto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
Sohaafihausen’scher Bankver.

'Nieder Waldbahn . . . .
Oesterreich. Staatsbahn ,
Lombarden.
Mittelmeerbahn . . . .
Princo Henri . . . . .
Baltimore und Ohio . .
Canada Paoifio . . . .
Türkenlose.
Allgem. Elektrizitäts-Ges.
Bochum er Gusstahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Deutsch-Lnxcmb. Bergwerk
Eschweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchener Bergwerk
Harpener.
Hohenlohe-Werke . . .
Laurahütte . . . .
Faijon Mannstädt St.-A.
Rhein-Nass. Bergwerk
Rheinische Stahlwerke .
Lindo’s Eismaschinen . .
Siemens & Ilalske . . .
Thiederhall.
Hamburger Packotfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
4‘/,7 , Hamb. Packetf .-Obl.I
4I/a°/o Herne-Oblig. . .
4°/o Hannov Bodenkr-Pfdbr
Roiohsbank-Diskont. . .
Privat -Diskont . . . .

Kurse vom
;S. M. i I26. Mai

77 .40
151.75
107.60
116.50
239.75
187 50
149.37
110.50
09. -
19. 10

17.75
42.50

155.62
02.25

195.75
165.75
243.62
220.62
357.—
127 50
226.50
181.87
177 50
104.50
143.62
126.50
200 .—
157.60
123.70
213 20
63. -

128.10
111.60
102 .—
99.25
95.75

47°
!7s7o

77.40
151.50
107.70
116.37
239.50
187.50
149.
110.25
109,—
19.40

151.25
18.37

155*75
92.—

196. 12
165.50
243.—
220.62
356 .—
126.50
227 .—
182 —
177.—
102.90
142.50
126.20
198.20
157 60
123.10
212.70
62.25

127.70
111 .—
101 .75
99 .30
95.75

47°
7e°/o

Londoner Börse.

21/."/o Englische Konsole.
4°/0 Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner . . . .
Atchison 00m . . . . .
Canada Pacific . . . .
Chicago Milwaukee , , ,
Denver pref . . . . .
Erie com. . . . . .
Louisrille Nashville . .
Rock Jsland.
Southern Railway com. ,
Union Pacific com. . . ,
Chartered . . . . .
Goldfiolds . . . . . .
Randmines . . . . . .
De Beers . .
Anaconda.
Bank-Diskont.

Pariser Börse.

3®/o Französ. Rente . .
4°/0 Brasilianer . . ,
3*/,°/° Italienische Rente .
3°/0 Russen . .
4' /,7 ° 1909
4°/0 Span . äuss. Rente
Türkenlose . . .
■uez-Aktien . .
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
ßanquo de Paris ,
CrÄdii Lyonnais ,
Banque Ottomane
Rastrand . . .
Cape Copper . .
Bio Tinto . .
Jagersfontein . ,
Bank-Diskont . .

Kurse vom
15. Mai | 26. Mal

4°/0 reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa, XXIII —XXVI 97.40.
Aufträge auf die neue, möndelsichere , väernrozentsge Freiburger S 'adtanlelhe von 1914 zum issionskurse von 94 . 90 Prozent werden bis auf Weiteres

orDvisionsfrei eiiK, igenommen un Gebrßdtr Krier , Bank-Ceschäft, Wtt. jtäets, Rheinstrasse 95.

V46/8
80 V»

08V,
1997.
1037 8

21  —
237s

141—
37.

257,
161 7.

27 SS
27 76

6-7 -,
167,S

«7-
37°

86.05
72. -
96.60
73,45
97 90
88.30

199.50
4965—
438-
443 —

1512—
1604—
627—
41 -
81.50

1750—
97.—

37,7°

74 «/,
807,

98 s/s
200—
103—

21  —
29V.

140',.
37,

257.
1617s

7.
27s.

5*73»
167,»

67s3%

80.22
72.—
£6.60
73 .50
98—
88 .50

200—

442-
445-

1528-
1605—
627—

41 —
81 —

1757—
98.—

37 . 7a

>SSSSSSSSSSSSSES«SSS»SSSSSASSSKSSi
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Chemische Reinigung
und Färberei für alle

Bekleidungs-
Gegenstände.

Gardin .- u . Spitzenwäsche¬
rei . — Appretur „au ! Neu “.

Lauesen & Heberlein
Färberei und chemische Reinigungsanstalt

Trauersachen auf Wunsch innerhalb 24 Stunden . Telephon 491, 3068, 4237, 3789, 3788, 4544, 3309.

Teppich -Reinigung-
Reinigung und Färberei

von Möbel-
und Dekorationsstoffe 11

Teppich -Entstäubung
mittelst Druckluft

Entmottung v. Polstermöbei

I

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Mittwoch , dcn 27. Mai 1914.
143. Vorstellung.

47. Vorstellung im Abonnement XJ.

Tannhäuser
und der Sängerkrieg auf wartbarg.

Handlung in 3 Auszügen von Richard
Wagner.

Hermann, Landgraf ». Thüringen * . *
Tannhäusrr, Ritter und Sänger H. Forchhammer
Wolfram v. Eschenbach, Ritter

und Sänger . Hr. Geisse,Winkel
Walter von der Dogelweide,

Ritter und Sänger . . . . Herr Scherer
B terolf . Ritter und Sänger . Herr v. Schenck
Heinrich der Schreiber, Ritter u.

Sänger . Herr Schuh
Neimar von Zwcter, Ritter u.

Sänger . Herr Rehkopf
Elisabeth , Nichte des Landgrafen Frl . Fr ck
Venui . . Frl . vngler th
fein junger Hirte . . . . Frl . Schm dtI Frl.Martetzr. Balz -r-LIchtst.

Krau Baumann
Frau Doiriner

Thllringer Ritter , Grafen u Ed-ll-ut-, Edelsrauen
tzd-llnaben, Sltire und jüngere Pilger , Sirenrn

R- jaden, Bachintmnen.
Crt der Handlung : I. Akt: Da » Innere de» HSrsel-
(DcnuS ) Berges btt Eisenach, in welchem der Saze
»ach Frau Hold - lBennS) Hos hielt ; dann Thal am

Fuji - der Wartburg . 2. Akt: Die Wartburg.
3. Akt: Tal am Fuße der Wartburg.
Zeit : Anfang des IS . Jahrhundert ».

* Landgraf : Herr Egon Fuchs vom
Deutschen Opernhaus in Charlotien-
burg als Gast.

Nachdem l . und 2. Akt 15 Min . Pause
Anfang 7 Uhr Ende g. 10.45 Uhr

Erhöhte Preis«
Donnerstag : Enges und sein Ring « b.6.
Freitag : Don Juan . Aufgeh . Ab.
SamStag : Polenblnt . Ab, A.
Sonntag : Lohengrin . Ab. C.
Montag : Polenblut . Aufgeh . Ab.
Dienstag : Oberon . Ab . 1) .

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Mittwoch , den 27 . Mai 1914.
Flieger.

Schauspiel in 4 Akten v. Clara Blüthgen
Anfang 7 Uhr End - n. 9 Uhr
Donnerstag : Als ich noch im Flügelkleide
Freitag : Der ungelreue Eckehart.

Kur - Theater Wiesbaden.
Mittwoch , den 27. Mai 1914.

3 . Gastspiel des Lperettentenors
Julius Spielmann.

Der Frauenfresser.
Operette in 3 Akten von Leo Stein,
Friedr . Kind . Musik v. C. M . v. Weber.
Anfang 8 Uhr Ende n. 10.30 Uhr

Vereinigte Frankfurter Staüttheater
(Opernhaus)

Mittwoch : Don Juan.
Donnerstag : Der Freischütz.
Freitag : Nathan der Weise.
Samstag : Amelia oder ein Maskenball
Sonntag ; Götterdämmerung.

(Schauspielhaus)
Mittwoch : Anbroklus und der Löwe.
Donnerstag : Vygmalion.
Freitag : Wie einst im Mai.
Samstag : Hamlet.
Sonntag nachm, : Wie einst im Mai.

Abends : Als ich noch im Flügelkleide

Kaffee - RestaurantERRASS
im Hauptbahnhof . Aufgang von der Stadrseite . Herrlicher

Blick auf Wiesbaden und in das Taunusgebirge.
Bekannt guter Kaffee . — Reiche Auswahl m Gebäck

und Fruchtkuchen.

Dortmunder Union - Pilsener . —
Fritz Krieger , Hoflieferant und Hoftraiteur.

Münchener und helle Biere.
Weine aus den ersten Lagen

Cafe -Restaurant „Rheinhöhe"
Richtung Biebrich . — Haltestelle der Elektr5 Schillerstrahe " Best
empfohlenes Famillcn-Cafö mit cigener Cvndttorci. Behagliche Lokalitäten Großer
schattiger Garten. Ausschank der beliebten Germania-Btere u. Münchner Spatenbran

Mäßige Preise.
Telephon 3195. _ Besitzer: C. Kraft.

Nr.

Kaffeehaus
A. H. Linnenkoh !»

ESIentaogengass ® iS
liefert feinste

geröstete Haffes ®§
7 Wiesbadener Mischung . pfd. Mk. 1. 53
9 Haushalt „ . ■ « n

12 Wiesbadener „ . " " «jr
13 Vielen ” . . . ” , ” fcijj
,7  i,aWa '' . " - 2 QO
17 Mocca , echt arab . . . 2 20
19 Rlenado , gelb „ n 2 . 20
21 Kaiser Mischung . „ ” 2,40

Erste und älteste Mee-Sösfmi um Platze
Fernsprecher 94

MiR -Tiienter
Wiesbaden

Kirchgasse 72 n Telefon 6137*
Bestes und grösstes Lichtspielhaus
Heute neues glänzend ®8

Programm.
Aktuelle Wochenschau des T. T'

Cf
Hc
fee

fr
D

Ninon
Die Tragödie einerEhein3 Ak ten
Tieferfchütternd in Hand¬

lung und Spiel.

| „ Wes  Jöünmi KranHe bell ? '
Humoreske

>wie intereftante Einlag er1,

AlavierftimmerD
Stift tfliofs-SEtiiii

firmuiBpBliuueĵ ^ SSiS Srammepiione
Auswahl in Platten . _ Riesen -Auswahl in Platten.

Eclifa
ES53ESI3

Riesen - - - ... _

Auswahlsendungen bereitwilligst.

empfiehlt sich
Josef Rses, WiesbalH

^Dotzheimeostratzs 24, (Geselle«?""
Telephon 2035.

Geht auch nach auswärts
äri!«

üa
V d
Mlk

JolleV
Pfebe
?beo
kE'te>
°litj

stimmt und repae
Alavier -Nülltt,

Teilzahlung gestattet.

HciUattiBJ» Jaclif. *L.Spieletz Sohn Mi.
wies & mea

Pianss
MMeVsZlMßuN

8 Läronstrasse 8 Lehe l - anggassa

Ausverkauf!
Wegen Todesfall des Seniorchefs und Auseinandersetzungunterstellt die Firma B . Schmitt ihr gesamtes grosses Lager in
Möbeln aller Art, Teppichen, Vorhängen, Dekorationen, Bildern und

sonstigen Dekorationsgegenständen
im Gesamtwerte von ca, 200 .000Mk . ab ij . Mai einem Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen,
dies speziell für  ^

E - — Brautpaare =-
eine sehr vorteilhafte Gelegenheitihr zukünftiges Heim auf das Allergediegenste zu den billigsten

für Möbel. .
Kompl. mod. nnßb. -Pol. Schlaft.. %
3-teil. Spiegelschr., >/3 Wäsche, S«
Nachtschr. mit Marmor, 2 Bellst., 2©5*5
Handtnchftänd. von 350 Mk. an. B«
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. Spell
ferner Pitschküch.90—300,Vertiko 27
Trum. 25, cinz.Büffet 115, H.-SM
Büchcrschr.,Umbau,Diwan, Tisches,
Flurg .und mehr. Rur früh. Gewerbe?

Joseph Stumpf.
Wiesbaden - Kl. SchwalbachE

Es

P* 8

Kllc

Siet,
fix

<

'K

N'
Ät
Jb
1», 3r
>ia

. . , , . r , . • '  e —. / — - o - . e»- . - - . * - Preisen einzu-
nenten. für absolut erstklassige solideste Arbeit und stilvolle vornehme Ausführung dürfte der gute Ruf der nun
schon über 40  Jahre bestehenden Firma genügend Garante bieten.

JBÜT“ Aufbewahrungfür spätere Ablieferung kostenlos.

eftrma fB. Schmitt , Wohtttmgs~8ittrichtttttgen
Paket 50 Pfennig
Paket 30 Pfennig

b«rt

Friedrichstrasse 34
am Durchgang z. Bonifatiuskirche u. Luisenpl.

Niederlage : Ferd . Alex !,Mich«1®,(■
Wiesbaden Telefon 3197

Gegründet 1872 H. Müller,
Wilh . Machenhelmer

15 .WWSel5 . SW Ser 4 . MuM - Mr >eMeü

(23S . Sgl . UM . ) Killsjen - Lökkerie.
bis 4. Juni 1014.) Rar die Gewinne über 240(Bam 8. Mal .

den bett . Nummern tn Klammern beiaeiiiat.
»». and

Obne GewLbr . H.A .B.

«uf jede ßesaaeite Nummer find zwei
und zwar it einer auf die Lose a>

kibteUrmgen I und II.

leich hohe Gewinne a-tailen,
!» Nummer in de» beiden

LS. Mal 1914, vormittags. Nachdruck verboten.
27 s3<XXN87 211 (1000) 36« 437 EOS «83 86 800 82 1037 887 602

810 2018 127 33 273 419 41 74 710 849 934 36 3138 44 49 239 63 682
605 799 4103 447 603 35 861 908 5314 63 [3000) 441 901 « 292 784
894 991 7054 271 476 618 92 629 813 24 79 918 [5001 8009 318 58 76
619 #083 248 413 88 647 947

10024 163 258 [B00| 81 897 686 906 11024 148 303 656 [10001
12047 81 169 260 95 506 789 [3000] 845 13039 112 65 237 60 330 49
426 627 702 [3000] 37 892 007 79 98 14009 [5001 255 [1000] 628 039

1260 87 31« 460 97 630 699 905 16166 . .69 450 530 46 17287
612 48 83 663 734 813 912 18 19 27 67 18015 87 260 90 [1000] 487

812 [500] 61 71 910 19098 407 41 627 47662 65 675 703 [600] 67
67 705 24

20000 142 292 313 632 21114 256 666 893 22011 51 103 25 29

615 17 84 794 [500J 993 23246 [5000 ] 87 417 [600] 28 508 04 68 90738 87 802 6 24282 63 80 409 47 753 [50(1] 911 67 71 96 25010 6»
78 159 857 672 [500] 96 [1000] 789 927 ' 20161 [1060] 65 [509] 234 301

150 [500] 27110 [3000] 467 79 617 615 772 922 28030
23053 99 220 327 32 416 608 791

666 640 743 83
149 63 23S 56 711 [500] 92 867,

808 955
«0134 293 333 524 638 720 49 816 944 81242 363 90 685 741 978

[3000] « 2082 110 37 [500] 890 [500] 494 868 33254 425 68 619 313 27
63 [3000] 723 43 820 39 50 84316 17 85132 62 200 22 60 [3000] 90
760 830 941 36116 272 319 613 934 87202 443 711 878 88129 594 724
842 72 980 99 89048 96 97 149 239 659 779 863 952

40384 482 593 604 48 724 921 41081 [1000] 195 252 835 53 895 918
42170 254 [1000]
406 69 615 84 817 63 965

55 85 815 21 47 412 33 701 43142 254 73

44055 138^ M0 ] 370J 3000] 435 84 603 6270 88 [500 | 784 95 879 [500] 947 94 [1000] ' 4510 '5 99 ' 832 453 [3000]
63 685 747 68 933 46021 276 352 434 576 608 804 26 70 74 47058 337
91 605 778 85 933 48123 767 49030 95 [3000] 167 352 57 [500] 611 87
692 752 [1000] 918 24 [3000]

50028 110 37 70 314 98 434 600 80 [3000] 681 739 63 66 85 979
51038 113 [1000] 233 364 469 871 [1000] 964 52128 43 208 47 91 303 8
48 76 642 [600] 47 681 63010 [3000 242 61 323 25 405 84 686 54053 111
19 40 252 409 693 624 838 55119 296 541 42 619 719 56100 98 318
[1000] 20 514 615 46 736 820 920 57211 599 671 58031 [1000] 179 401
£500] 524 42 [500] 5902t 32 54 148 59 95 211 853 :88 450 731

60430 52 6o8 794 [1000] 884 962 75 61167
888

373 83 631 80 663
[1000] 815 [3000] 948 S2 !68 '80 203 [1000] 80 353 550 687 68 774 827
995 « 3136 81 232 434 564 81 [500] 88 [500] 615 18 35 709 13 85 807
83 «4158 212 43 52 66 505 27 86 Ö01 [50001 765 « 5001 [500] 71 350
401 [1000] 98 538 615 780 817 60 960 « 6021 156 80 246 86 309 889
67019 392 «8036 192 273 422 673 632 69197 213 55 76 369 484 628 45

70145 645 66 798 962 71023 97 318 24 76 625 88 792 858 913 [500
72087 210 31 52 53 821 937 73168 586 93 [5001 651 702 [3000] 21 864]
.82 74267 600 6 738 872 75063 101 71 204 93 574 748 78185 [500] 601
63 739 914 77010 132 89 [500] 285 391 480 [500] 636 54 81 721 858 990
78049 201 451 70 90 [3000] 578 41 642 70 801 37 46 50 929 52 72 79028

I 570 79 [1243 46 69 317 429 i [1000] 669 767 87 803 918
80008 34 70 [500] 255 309 44 437 577 883 81135 [1000] 208 87

. . . . . — - - — 639 79 801 92 95 935,887 420 27 47 56 691 638 723 82121 60 377
88211 88 353 423 27 640 48 706 [3000] 69 [600] 84031 262 72 86 415
74 781 85018 44 75 167 95 287 480 661 63 66 770 887 65 8« 175
249 84 451 661 744 801 [50001 62 904 56 87114 40 293 863 [3000)
;420 801 27 79 932 88210 13 447 613 83 789 863 88013 54 111 96 292
93 [5001 862 586 981

90160 4SI [500] 609 787 801 [3000] 932 64 91015 254 363 90
520 70 679 976 81 92118 20 30 202 21 82 93 4S5 71 895 97 792
-831 948 89 93063 290 892 487 836 [5001 94034 00 ISO 232 63 314
1500] 687 888 907 95089 [1000] 181 808 1600] 705 9 « 143 60 86 92
368 685 688 710 39 999 97203 [1000] 16 31 82 [500] 664 846 64
98111 804 86 645 909 64 98023 286 303 [500] 4 4 51 655 866

100081 94 212 405 538 817 18 101002 27 69 [15000 ] 228 88 323
87 38 41 410 619 761 804 [1000] 58 102087 [3000] 166 234 61 808 64
79 410 44 689 643 707 959 103021 204 580 89 [3000 ] 662 839 104105
rieoqj LSI 615 105069 147 200 14 724 976 1 08126 262 356 63 887 795
107033 82 246 [600] 66 311 [600] 62 673 603 728 839 942 108015 117
205 304 437 736 89 849 918 [500] 109118 25 51 299 352 54 81 617
811 66 82

110024 [500] 451 62 688 650 805 46 83 927 111024 [500] 140 82
_ ] 22 29 996 112047 250 847 66 838 914 67 83
! 64 331 67 420 003 15 £60 986 »14266 15001 71 S70 621

27 750 869 70 115014 177 250 62 409 589 649 62 754 883 116027 13t
393 644 93 727 862 82 117373 413 65 648 637 118089 114 3Ö3 [3000
86 586 803 57 912 54 119134 330 594 742 [500] 06 807 [600 ] 92

120332 616 26 850 121142 450 610 34 922 88 122199 387 704
123049 79 [500] 211 4o4 731 [1000] 43 839 124014 72 170 97 G70 853
77 926 125101 15 216 875 453 58 524 [500] 48 85 837 59 [500] 909 13
19 60 85 126066 261 618 646 55 820 127033 100 438 63 6s9 [I000|
788 806 31 128Ö68 96 197 334 638 659 74 760 78 [3000] 823 59 129097
[3000 ] 154 87 296 342 47 509 [500 ] 627 964

130172 709 917 22 11000] 38 74 97 131102 23 67 240 62 442 56
662 774 (500) 81« 50 132278 78 533 703 808 28 978 133030 109
1000] 58 275 442 600 635 67 766 81 968 82 134048 73 98 142 [500] 8’
500) 392 560 614 185168 267 81 352 630 705 918 130020 06 116 267
« 31« 496 534 46 [500 ] 757 [1000] 68 881 187309 22 425 76 [1000] 899

188051 180 372 401 28 65 725 813 948 64 82 [1000] 189374 441 69 502
21 832 52 £1000] 99 905 .

140062 96 113 [3000] 42 269 320 87 425 575 719 882 929 1 41011
85 95 HD 233 309 547 693 [500] 880 935 81 142044 226 497 [1000] 603
18 86 712 33 £500] 47 011 [3000 ] 13 49 92 93 14:5112 60 [509 ] 301 430
91 607 72 739 41 932 88 144169 87 67« 769 856 85 912 145071 281
636 741 67 70 639 146282 571 88 628 46 741 [500] 834 [10001 147017
143 219 69 831 45 445 [600J 668 768 87 905 148042 58 211 378 467 624
80 733 89 891 [500J 983 92 149112 70 223 81 399 614 [30U0] 84 722 980

158114 54 261 377 [500] 620 27 89 722 805 151107 10 27 233 [30001
628 [500] 708 28 855 53 900 152044 104 330 404 568 [1000] 779 866 994

153079 246 402 ri009 | 37 520 77 80 681 779 . 895 998 _ 154159 255 72 67«

15. MlM m  5.Hoffe ser4.MWM .MSeMes
(230. m um .) WW -merie.

(Dom 8. Mai Bis 4. J „„[ 1914.) Nur die Gewinne Über 210 Mk. find
den dein Nummern in Klammern beierflirt . Ohne Gewähr . H.N .v.

tnif jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinns gefallen
und zwar je einer ans die Lose gleicher Nummer in den beide»

Llbieiliingen 1 und II.

702 800 [500] 1 8 25 '83 971 [500] 92 155002 105 36 ~211 '404 "[500] 501
57 935 156104 220 33 303 97 473 930 157015 273 397 635 43

*85 616 1500] 62 89 888 171135 207 15 64]
172006 24 72 112 314 193 623 83 [1000] 07 651 91 795,

71 87 667 935 156104 226 33 303
770 97 158033 60 275 476 754 159276 82 375 [500] 90 457 526 80 651740 96 965

169049 202 72 358 630 38 607 180001 8 97 715 28 871 (30001 926
71 [500] 161032 [1000] 100 19 58 311 458 [1000] 524 632 786 163053
165 319 473 519 632 80 769 15:1031 203 85 96 [500J 395 [500 ] 467
640 65 636 [500] 56 164443 [1000) 628 98 757 (30001 62 165517 62
609 [1000] 808 911 166012 74 175 451 1500] 562 96 919 107413 616
858 991 168122 213 [lOOflJ97 305 456 647 734 05 [500] 947 169012 61
104 63 261 398 410 616 89 803 7 36 94 907
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